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Vorwort
Die Schlesische Zeitung, einst und auch heute noch in 

der ungeheuren Entwicklung des Zeitungswesens ihren 
Namen mit Recht als die maßgebende Zeitung der großen 
preußischen Südostmark tragend, nimmt eine besondere 
Stellung unter den deutschen Zeitungen ein. Im Jahre 1741 
von dem weitblickenden und wagemutigen Buchhändler 
Johann Jacob Korn gegründet und von Friedrich dem Großen 
privilegiert, der der neuen Zeitung selbst Schlachtberichte 
zugehen ließ, hat sie sich in diesen fast zwei Jahrhunderten 
als nie versagende Vertreterin deutscher Kultur im Osten, 
an der Grenzscheide gegen die slawische Welt, bewährt. Sie 
wurzelte in dem Boden ihrer Heimat, sie ist ein Sinnbild 
ihrer wechselvollen Geschichte geworden, und sie wird es 
mit Gottes Hilfe bleiben.

Wenig andere deutsche Zeitungen wird es geben, in denen 
aufmerksame Teilnahme an allen Fortschritten der Zeit sich 
so mit altehrwürdiger Überlieferung verbindet. Ist doch die 
Zeitung durch sieben Generationen in der Hand der Familie 
ihres Gründers, deren heutiger Vertreter das ihm von seinem 
Großvater Heinrich v. Korn überkommene, von diesem zu 
neuer Blüte gebrachte Erbe in schwerer Zeit erfolgreich 
wahrt und vorwärts führt.

In der vaterländischen Geschichte ist die Schlesische 
Zeitung durch ihren ruhmreichen Anteil an der Erlösung 
Preußens von Napoleons Herrschaft bekannt. In der Schle­
sischen Zeitung erschien am 17. März 1813 der Aufruf 
„An Mein Volk“. Im Weltkriege ist trotz des heldenhaften 
Ringens vieles untergegangen, was uns der mit jenem Aufruf 
beginnende Aufstieg Preußen - Deutschlands gebracht hatte. 
Neu zu schaffen des Deutschen Reiches Ehre und Glück 
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ist die Pflicht aller, die ihre Heimat lieben. Hierzu gehört in 
vorderster Linie die Schlesische Zeitung, die auf dem heut 
verstümmelten Boden Schlesiens als ein Vorposten deutschen 
Geistes die von Anbeginn ihres Bestehens ihr mitgegebene 
Aufgabe zu erfüllen sucht.

Wie der Verlag Wilh. Gottl. Korn dies bisher getan hat 
und es weiterstrebend auch in Zukunft in allen seinen Be­
triebszweigen tun wird, die durch Ausbau des Buch- und 
Zeitschriften-Verlages, durch neuzeitliche Vervollkommnung 
seiner Druckereierzeugnisse und durch Anlagen für einen 
modernen Bilderdienst sich erweitert und vervielfältigt haben, 
mögen die folgenden Seiten dieses Büchleins zeigen. Dieses 
soll zugleich ein Leitfaden für die Ausstellungen des Verlages 
Wilh. Gottl. Korn sein, aus der der Beschauer erkennen möge, 
wie die gesamte Arbeit des Hauses von dem Geiste des 
Wirkens für die Heimat und dem deutschen Gedanken 
erfüllt ist.
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I. Aus der Geschichte des Hauses
Stammtafel der Inhaber

i. Johann Jacob Korn 1732—1756
geb. 20. Juni 1702 in Neustadt bei Coburg
verh. mit Susanne Margarete Ihlenfeld (geb. 22. September 1719, 

gest. 20. August 1760)
gest. 16. Dezember 1756 in Breslau.

zweiter Sohn
2. Wilhelm Gottlieb Korn 1762—1790

geb. 24. Dezember 1739
verh. mit Charlotte Elisabeth Pfitzner (geb. 13. Mai 1742, 

gest. 15. Mai 1805)
gest. 4. September 1806.

I 
zweiter Sohn

3. Johann Gottlieb Korn 1790—1828
geb. 4. Oktober 1765
verh. mit Christiane Dorothea Weigel (geb. II. November 

1776, gest. 13. Juli 1854)
gest. 23. August 1837.

I 
Sohn

4. Julius Korn 1828—1837
geb. 10. März 1799
verh. 1826 mit Cecilie Bertha, Freiin von Kospoth (gest. 8. Fe­

bruar 1869)
gest. 3. Februar 1837.

I 
zweiter Sohn

5. Heinrich von Korn 1850—1907
geb. 6. April 1829
verh. mit Helene Moriz-Eichborn (geb. 6. Juni 1840, gest.

18. April 1909)
gest. 20. März 1907.

I
ältester Enkelsohn

6. Richard v. Bergmann-Korn seit 1909
geb. 9. Dezember 1885
verh. 25. September 1913 mit Thekla von Enckevort (geb.

28. November 1891).
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i. Johann Jacob Korn (geb. 20. Juni 1702, gest. 16. De­
zember 1756). Über die Herkunft des Begründers der Firma 
Korn sind in jüngster Zeit aus urkundlichen Quellen authenti­
sche Nachrichten bekannt geworden, die von der bisherigen 
Tradition erheblich abweichen. Johann Jacob Korn war 
nicht der Sohn eines kurbrandenburgischen Pastors in Papitz 
im Spreewalde, er stammte vielmehr aus dem kleinen Städt­
chen Neustadt bei Coburg. Hier wurde er am 20. Juni 1702 
als Sohn des Rotgerbers und Bürgermeisters Johann Jobst 
Korn geboren. Nach dem Besuch der lateinischen Rats­
schule seiner Vaterstadt erlernte er in Coburg den Buch­
handel. Über seine weiteren Schicksale bis zu der Zeit, 
wo er in Breslau einwanderte, ist Näheres nicht bekannt. 
Am 13. Februar 1732 erlangte er als selbständiger Handels­
mann das Breslauer Bürgerrecht. Dieser Tag, der urkundlich 
laut einer handschriftlichen Eintragung in das von der Bres­
lauer Stadtbibliothek aufbewahrte Bürgerbuch feststeht, gilt 
als Gründungstag der Kornschen Buchhandlung, obwohl sie 
nachweislich schon älteren Datums ist.

Unmittelbar nach dem Einmarsch Friedrichs des Großen 
in Schlesien erschienen in Korns Buchladen gleichsam als 
Vorläufer der späteren Extrablätter der Schlesischen Zeitung 
die z. T. vom König selbst verfaßten Nachrichten seiner 
ersten Siege, die „Relationen eines vornehmen Preußischen 
Officiers“. Am 22. Oktober 1741 wurde Korn das vom Könige 
erbetene „Privilegium umb die in Breslau zu publicierende 
Königliche Edicta und Verordnungen und andere publique 
Schriften, wie auch die Breslauische Teutsche Zeitungen 
20 Jahre lang allein zu drucken und zu verlegen, auch jährlich 
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vier Bücherauctiones anzustellen,“ durch eine von Friedrich II. 
eigenhändig vollzogene Kabinettsorder erteilt*).  Am 3. Ja­
nuar 1742 erschien die erste Nummer der „Schlesischen 
Privilegirten Staats-, Kriegs- und Friedenszeitung“, im Quart­
format 8 Seiten umfassend.

*) Die Urkunde, ein 7 Folioseiten umfassendes Schriftstück, ist im 
Archiv mitausgestellt.

Über Johann Jacob Korns Tätigkeit als Buchhändler 
verbreitet sich eine Beschreibung Schlesiens aus dem Jahre 
1820 wie folgt: „Die Buchhandlung ist um deswillen in Schle­
sien von keiner Bedeutung gewesen, weil die Einfuhr fremder 
Bücher und der Druck derselben innerhalb Landes wegen der 
scharfen Censur der katholischen Geistlichkeit mit vieler 
Beschwerlichkeit hat geschehen müssen. Nachdem aber die 
Buchhändler freyere Hände bekommen, so ist in Breßlau 
von dem Johann Jacob Korn eine Buchhandlung eta- 
bliret worden, welche noch in gutem Flore steht. Dieser 
kluge und erfahrene Mann hat viele in Schlesien bisher im­
bekannte Wege gesuchet, seine Buchhandlung nach Peters­
burg, den Russischen Provinzen, Pohlen, der Ukraine, Moldau 
und Wallachey auszubreiten und ist auch so glücklich ge­
wesen, seinen Zweck zu erreichen.“

Neben der Schlesischen Zeitung erschienen im Verlage 
Johann Jacob Korns, dem Privilegium entsprechend, alle 
in dem souveränen Herzogtum Schlesien und dessen in­
korporierten Grafschaft Glatz ergangenen Verordnungen, 
Edikte und Mandate, die sogenannte „Kornsche Edicten- 
sammlung“, von der unter der Regierung Friedrichs des 
Großen 19 Bände, unter derjenigen Friedrich Wilhelms II. 
fünf, unter der Friedrich Wilhelms III. sieben, im ganzen 
also 31 Bände herauskamen. Der Begründer der Firma ver­
anstaltete außerdem eine Sammlung aller noch gültigen schle­
sischen Provinzialgesetze, für deren Herausgabe es ihm gelang, 
den Geheimen Justizrat Suarez zu gewinnen, denselben 
Mann, welchen Friedrich II. später mit der Redaktion des 
Preußischen Landrechtes betraute.
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Die anderweiten Verlagsuntemehmungen umfaßten neben 
einer größeren Anzahl von Schulbüchern hauptsächlich 
juristische und evangelisch-theologische Werke. Als besonders 
erfolgreich erwies sich die Herausgabe des „Evangelischen 
Gesangbuches für die Königlich Preußisch-Schlesischen 
Lande“ des sogenannten Burgschen Gesangbuches. Mit 
diesem Werke gab der Begründer der Buchhandlung ihr eine 
bis in die Gegenwart mit gleichem Erfolg innegehaltene und 
sorgfältig gepflegte Richtung. Johann Jacob Korn hatte an 
dem Buche einen ganz persönlichen Anteil. Hat er doch das 
umfangreiche Gesangbuch — es zählt 1929 Lieder — eigen­
händig zusammengestellt. Seinen Namen hat es nur von der 
Vorrede, die von dem damaligen Kircheninspektor Burg, 
Pastor prim, an St. Elisabeth in Breslau, herrührt. Es ist 
ein rühmliches Zeugnis für das Verständnis, mit dem Korn 
seiner Aufgabe sich unterzog und zugleich ein bemerkens­
werter Beweis für den konservativen Sinn der Schlesier, daß 
das Gesangbuch noch heute, nach über 180 Jahren, in fast 
unveränderter Gestalt in verschiedenen Gemeinden Schle­
siens und namentlich in Australien bei den Nachkommen dort­
hin ausgewanderter Schlesier im kirchlichen Gebrauch ist 
und immer wieder neu gedruckt wird.

2. Wilhelm Gottlieb Korn (geb. 24. 12. 1739, gest. 
4. 9. 1806), der Nachfolger Johann Jacobs in der Firma, war 
dessen zweiter Sohn. Der ältere Sohn aus erster Ehe Johann 
Friedrich Korn hatte noch zu Lebzeiten des Vaters eine 
zweite Buchhandlung in Breslau gegründet, welche längere 
Zeit neben der älteren fortbestand und im Jahre 1836 durch 
Kauf mit ihr vereinigt wurde. Wilhelm Gottlieb Korn, dessen 
Namen die Firma bis auf den heutigen Tag beibehalten hat, 
übernahm das Geschäft nach dem Tode seines Vaters im 
Jahre 1762 und führte es in dessen Sinne fort. Er eröffnete 
seinem Verlage einen neuen Wirkungskreis durch Verbin­
dungen, die er schon früher in Polen angeknüpft hatte. Im 
Jahre 1757 hatte er während eines mehrjährigen Aufenthaltes 
in Warschau Land und Leute sowie ihre Sprache kennen ge­
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lernt und benützte nun seine persönlichen Beziehungen, die 
durch wiederholte Reisen nach Warschau erweitert wurden, 
zu buchhändlerischen Unternehmungen. Der größte Teil der 
damaligen polnischen Literatur, die sich unter dem 
letzten Könige von Polen, dem geistreichen und kunstsinnigen 
Stanislaus August Poniatowski, zu ansehnlicher Höhe ent­
wickelte, erschien in Korns Verlage. Für die Ausbreitung 
des Sortimentsgeschäftes in Polen erwies sich der Firma Korn 
die Verbindung mit der königlichen Bibliothek in Warschau 
und der Universitätsbibliothek in Wilna als ganz besonders 
nützlich, weil sie durch deren Vermittelung die Ermächtigung 
erlangte, Bücher frei von den Zensurvorschriften in Polen 
einzuführen. Durch alle diese Umstände begünstigt, konnte 
das Kornsche Haus Kommanditen in Warschau, Lemberg und 
Posen errichten. Das polnische Verlagsgeschäft, welches neben 
den Werken der polnischen Klassiker Kochanowski, Krasicki, 
Karpinski, Orzechowski u. a. auch die Herausgabe großer 
polnisch-deutscher und polnisch-französischer Wörterbücher 
umfaßte, erhielt einen solchen Aufschwung, daß der polnische 
Verlagskatalog der Firma Korn im Jahre 1790 nicht weniger als 
250 Werke aufwies. Daneben verlegte Wilhelm Gottlieb Korn 
von deutschen Autoren u. a. die umfangreichen philosophi­
schen Schriften Christian Garves und die Geschichts­
werke Feßlers, welche mehrere Auflagen erlebten und viele 
Jahre zu den gangbarsten Artikeln des Buchhandels gehörten.

3. Johann Gottlieb Korn (geb. 4. 10. 1765, gest. 
23. 8. 1837) übernahm die Firma im Jahre 1790, also noch 
zu Lebzeiten des Vaters (gest. 1806). Er war der zweite Sohn 
Wilhelm Gottliebs. Sein älterer Bruder Wilhelm Gottlieb 
war als Regierungsrat im Staatsdienst tätig, leitete später die 
Redaktion der Schlesischen Zeitung und wurde als Haupt­
mann der Landwehr mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse 
auf der Brust am 16. Oktober 1813 in der Schlacht bei Leipzig 
tödlich verwundet. Johann Gottlieb Korn gebührt das Ver­
dienst, durch Anknüpfung persönlicher Beziehungen mit 
französischen Handlungen der Buchhandlung wie auch der 
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Schlesischen Zeitung neue Wege gebahnt zu haben. Als im 
Verlauf der französischen Revolution die Verbindungen des 
deutschen Buchhandels mit Frankreich gänzlich unterbrochen 
waren, entschloß er sich im Jahre 1793 zu der Zeit, als der 
Convent und der Wohlfahrtsausschuß herrschten, der Gefahr 
ungeachtet nach Paris zu gehen. Hier gelang es ihm, einen 
geordneten und direkten Bücherbezug aus Frankreich ein­
zurichten und wertvolle Verbindungen mit Zeitungskorrespon­
denten anzuknüpfen. Der Absatz des damals sehr bedeuten­
den Sortiments der Komschen Handlung erfolgte haupt­
sächlich nach Polen, wo der Bedarf an französischen Werken 
sehr groß war. Bei einem zweiten Aufenthalt in Paris verstand 
es Joh. Gottl. Korn durch geschickte Ausnützung der finan­
ziellen Konjunkturen, höchst vorteilhafte Einkäufe von Biblio­
theken und Kunstsachen zu machen. Unter anderem erwarb 
er beinahe den ganzen Nachlaß des kunstsinnigen Herzogs 
von Choiseul-Amboise und legte damit den Grund zu einer 
umfangreichen und wertvollen Sammlung von Kunstgegen­
ständen, die er vierzig Jahre hindurch unablässig zu ver­
mehren wußte. Sie wurde nach seinem Tode versteigert, 
indessen ist ein erheblicher Teil durch Ankauf seiner Witwe 
der Familie erhalten geblieben und ziert noch heute den Fest­
saal des Hauses. Im Zusammenhang mit J. G. Korns Samm­
lertätigkeit stand die in das Jahr 1795 fallende Begründung 
eines Antiquariats für seltene und wertvolle Werke, das 
während einer langen Reihe von Jahren als das größte dieser 
Art in ganz Deutschland galt. Der im Archiv des Hauses aus­
gestellte, in französischer Sprache abgefaßte Antiquariats­
katalog „des ouvrages rares et precieux chez Guillaume 
Theophile Korn“ vom Jahre 1820 verzeichnet das Eigentums­
lager der Handlung an Manuskripten, Prachtwerken und biblio­
graphischen Seltenheiten auf 160 Seiten. Dieser Zweig des 
Hauses ging ebenso wie das gewinnreiche polnische Geschäft 
der Firma allmählich zurück, um später ganz aufzuhören, als 
die russische Verwaltung von Polen im Jahre 1823 einen 
hohen Zoll auf die Einfuhr von Büchern legte. Johann Gott­
lieb Korn wandte sich darauf wieder mehr der Herausgabe 
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deutscher, insbesondere juristischer, naturwissenschaftlicher, 
medizinischer und landwirtschaftlicher Werke zu. Zwei Daten 
aus der Geschichte der Firma, die in die Zeit Johann Gottliebs 
fallen, seien hier noch hervorgehoben: Die am 6. August 1808 
erfolgte Verlegung der Geschäftsräume von Ring Nr. 20 
(Buchhandlung und Expedition) bzw. Kleine Groschengasse 
Nr. 10/11 (Druckerei) in das heutige Haus Schweidnitzer 
Straße 47 und der Anteil Johann Gottlieb Korns und der 
Schlesischen Zeitung an der von Breslau ausgehenden Er­
hebung Preußens im Jahre 1813. Die Nummer vom 20. März 
1813, die König Friedrich Wilhelms III. denkwürdigen „Auf­
ruf An Mein Volk“, die Proklamation „An Mein Kriegsheer“ 
und die Urkunde über die Stiftung des Eisernen Kreuzes 
zuerst veröffentlichte, bezeichnet den höchsten Ehrentag in 
der Geschichte der Schlesischen Zeitung.

4. Julius Korn (geb. 10. 3. 1799, gest. 3. 2. 1837), der 
Sohn Johann Gottliebs, übernahm im Jahre 1826 von seinem 
Vater die Führung der Geschäfte. Er erwarb den Verlag der 
seit dem Jahre 1785 bestehenden Schlesischen Provinzial­
blätter und gab eine Reihe staatswissenschaftlicher, bota­
nischer und landwirtschaftlicher Werke heraus. Die Schle­
sische Zeitung, der nach Ablauf des privilegium exclusivum 
im Jahre 1820 in der neu gegründeten Breslauer Zeitung eine 
Rivalin entstanden war, ließ Julius Korn vom 1. Januar 1828 
ab täglich erscheinen. Im Jahre 1836 schloß er mit der Bres­
lauer Zeitung ein Abkommen, wonach beide Zeitungen fortan 
dem äußeren Ansehen nach in derselben Gestalt, im selben 
Format (Groß-Folio) und Druck, mit derselben Anordnung 
des Inhalts und zum selben Preise erscheinen sollten. Kaum 
war dies geordnet, als Julius Korn im Februar 1837 durch 
einen frühzeitigen Tod abberufen wurde. Zwar konnte sein 
Vater, der ihn überlebte, noch die vormundschaftliche Ver­
waltung für seine minorennen Enkel ordnen, als aber auch er 
wenige Monate später seinem Sohn im Tode folgte, war das 
Kornsche Haus verwaist. Die dreizehn Jahre, die bis zur 
Großjährigkeit des Nachfolgers in der Firma vergingen, 
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wurden dank den treuen Freunden der Familie mit Ehren 
bestanden, wenn auch der Umfang der Geschäfte sich natur­
gemäß von Jahr zu Jahr verringerte.

5. Heinrich von Korn (geb. 6. 4. 1829, gest. 20. 3. 
1907), der zweite Sohn Julius Korns, trat im jugendlichen 
Alter von 21 Jahren im Dezember 1850 das Erbe seiner Väter 
an. Mit ihm begann für die Firma eine neue Epoche. Seine 
erste Tat war die gründliche Erneuerung und Verbesserung 
der Buchdruckerei, die Anschaffung leistungsfähigerer Druck­
maschinen und die Einführung der Dampfkraft. Gleich­
zeitig tat er einen weiteren für die Folgezeit bedeutsamen 
Schritt: Von dem Wunsche geleitet, den Papierbedarf für 
die Schlesische Zeitung und seine Druckerei selbst herzu­
stellen, erwarb er die damals noch kleine Papiermühle in 
Sacrau bei Breslau, um sie gemeinsam mit seinem Sozius, 
dem Papierfachmann J. A. Bock nach und nach zu einer der 
leistungsfähigsten Papierfabriken Deutschlands auszugestalten. 
Im Jahre 1875 erweiterte H. v. Korn die Buchdruckerei durch 
einen Neubau auf dem käuflich erworbenen Nachbargrundstück 
Schweidnitzer Straße 48. In die achtziger Jahre fällt die Auf­
stellung von drei großen Rotationsmaschinen für den Druck 
der Schlesischen Zeitung, in den Anfang der neunziger Jahre 
die Einführung selbsterzeugten elektrischen Stroms für die 
Beleuchtung und den Antrieb der Druckmaschinen. So 
wurde jeder Fortschritt der Technik trotz der oft recht schwie­
rigen räumlichen Verhältnisse dem Hause nutzbar gemacht. 
Die Unternehmungen der Breslauer Verlagshandlung aus der 
Zeit Heinrich v. Korns, die in dem folgenden Katalog ver­
zeichnet sind, bewegten sich hauptsächlich auf dem Gebiet 
der Landwirtschaft, der schlesischen Heimatkunde, der Ge­
setzgebung sowie des Schulbuch- und Gesangbuch-Verlages. 
Das schlesische Gesangbuch, das nach mancherlei Wandlungen 
jetzt zum wirklichen Provinzialgesangbuch geworden ist, ver­
dankt seine große Verbreitung zum Teil dem Umstande, daß 
H. v. Korn zugunsten einer Vereinheitlichung des Gesang­
buchwesens ältere Gesangbücher, die freies Eigentum der
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Verlagshandlung waren, aus eigener Entschließung eingehen 
ließ.

Seine eigentliche Lebensaufgabe erblickte Heinrich v. Korn 
in der Tätigkeit für die ihm überkommene Schlesische Zei­
tung. Ihre Entwicklung und ihren Einfluß zu fördern, ent­
sprechend ihrer in der Geschichte wurzelnden Bedeutung und 
entsprechend den Traditionen seines Hauses, war sein unab­
lässiges Bemühen. In besonderem Maße war sein Bestreben 
darauf gerichtet, für die Zeitung bedeutende Mitarbeiter zu 
gewinnen und in die leitenden Stellen die rechten Männer zu 
berufen. So bedeutete die zwanzigjährige Tätigkeit des 
Oberstleutants a. D. von Blankenburg, dessen Leitartikel 
„Zur Kriegslage“ im Jahre 1870/71 weit über den Leserkreis 
der Schlesischen Zeitung hinaus Beachtung fanden, als Chef­
redakteur der Zeitung für sie eine Epoche raschen Aufstieges. 
Ihrer wachsenden Bedeutung wie dem allgemeinen politischen 
und wirtschaftlichen Aufschwünge Deutschlands entsprach 
es, daß ihr Inhalt in allen Rubriken eine früher nicht geahnte 
Erweiterung erfuhr, wie ein Vergleich der ausgestellten ge­
bundenen Jahrgänge aus den letzten Jahrzehnten deutlich er­
kennen läßt. So hat das alte Handlungshaus Wilh. Gottl. Korn 
unter der siebenundfünfzigjährigen Leitung des tatkräftigen 
und weitblickenden Mannes aus einem verhältnismäßig be­
scheidenen Unternehmen sich zu einem Betriebe entwickelt, 
der mit seinen über dreihundert Angestellten in seiner Art 
der größte des deutschen Ostens sein dürfte. Was aber seinem 
Lebenswerk das feste und bleibende Fundament schuf, das 
war seine treue, bei vielen Gelegenheiten bewiesene Fürsorge 
für das Wohl seiner Untergebenen.

Aber Heinrich v. Korn war eine Persönlichkeit, deren 
Wirken weit über die Grenzen seiner Berufstätigkeit und seiner 
gewerblichen Unternehmungen hinaus der Allgemeinheit zu­
gute kam. Mit seinem warmen Herzen für die großen öffent­
lichen Interessen der Heimat und des Vaterlandes hat er 
schon früh an der Verwaltung seiner Vaterstadt, zuerst als 
Stadtverordneter, dann achtundzwanzig Jahre hindurch als 
unbesoldeter Stadtrat im Dezernat der Armenpflege und der 

15



Promenadenverwaltung tätigen Anteil genommen, ferner als 
Mitglied des Provinziallandtages, als Vorsitzender des Kura­
toriums und eifriger Förderer des Schlesischen Museums der 
bildenden Künste, als Provinzialkommissarius für die Schle­
sische Blindenunterrichtsanstalt und in vielen anderen Ehren­
ämtern seine Kraft und seine materiellen Mittel in den Dienst 
der Öffentlichkeit gestellt. Das schönste Dokument seines 
hohen Gemeinsinnes ist die Schenkung des heutigen Kunst­
gewerbemuseums an die Stadt Breslau im Jahre 1899. In 
demselben Jahre promovierte ihn die philosophische Fakultät 
der Universität Breslau zum Ehrendoktor. Bereits vorher, 
im Jahre 1882 war ihm als „Inhaber der seit 150 Jahren be­
stehenden Konischen Verlagshandlung“ der erbliche Adel 
verliehen worden.

Nach seinem Tode übernahm die Führung des Hauses 
zunächst seine Witwe Helene v. Korn, geb. Moriz- 
Eichborn, und nachdem sie zwei Jahre später, am 18. April 
1909, ihrem Gatten im Tode gefolgt war, sein ältester Enkel­
sohn, Dr. iur. Richard v. Bergmann-Korn.

6. Richard v. Bergmann-Korn (geb. 9. Dezember 
1885). Die Unternehmungen der Firma erfuhren im Jahre 
1913 eine Erweiterung durch die Verlagsübernahme der von 
dem schlesischen Dichter Paul Keller herausgegebenen illu­
strierten Monatsblätter „Die Bergstadt“ (gegründet 1. Oktober 
1912 im Verlage von Dr. Ed.Rose in Neurode), der im April 
1914 mit der Übernahme der Romane und Novellen des 
viel gelesenen Autors (bisher im Verlage G. W. Büxenstein in 
Berlin) die Gründung des Bergstadtverlages folgte. Bald 
wurde diesem neuen Zweige der Firma ein weiterer belle­
tristischer Verlag angegliedert und von Jahr zu Jahr mehr 
ausgebaut. Der in dem zur Firma gehörigen Geschäftshause 
Schuhbrücke 84 untergebrachten Neugründung folgte die 
der Zeitschriftenabteilung des Verlages, in der unter 
anderem die beiden kirchlichen Zeitschriften „Kirchliches 
Wochenblatt für die evangelischen Gemeinden Breslaus“ 
und „Unsere Kirche“, das Gemeindeblatt für die evangeli- 
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sehen Gemeinden Schlesiens, die Ostdeutsche Sportzeitung, 
die Schlesischen Monatshefte sowie verschiedene Verbands­
und Vereinszeitschriften erscheinen (vgl. S. 8off.). Um den 
großen Bedarf an Klischees für die eignen Verlagsunterneh­
mungen selbst herstellen zu können, wurde im Februar 1926 die 
Chemigraphische Anstalt der Firma gegründet und zu­
sammen mit der Zeitschriftenabteilung in Mietsräumen in dem 
benachbarten Grundstück Junkernstraße 41/43 unter gebracht. 
Die Chemigraphische Anstalt hat sich in der kurzen 
Zeit ihres Bestehens zu einem leistungsfähigen Betriebe ent­
wickelt, der schon jetzt überwiegend durch fremde Aufträge 
beschäftigt wird.

Neben diesen Neugründungen wurden die bestehenden 
Zweige der Firma, insbesondere die Buchdruckerei, den 
technischen Fortschritten der Zeit entsprechend weiter aus­
gebaut und vervollkommnet. Zu den zwei Zeitungsrotations­
maschinen wurde im Jahre 1896 eine dritte aufgestellt, die 
Rotationsmaschine für veränderliche Formate, auf der u. a. 
Zeitschriften, Frachtbriefe, andere Formulare und das Amt­
liche Fahrplanbuch der Reichsbahndirektionen Breslau und 
Oppeln gedruckt werden, im April 1927 durch eine neue 
leistungsfähigere Maschine ersetzt und der Bestand an 
Buchdruckmaschinen durch zwei moderne Offsetmaschinen 
erweitert. An Stelle der bisherigen durch Dampf betrie­
benen Kraft- und Lichtanlage wurden im Jahre 1911 
zwei Dieselmotoren aufgestellt, deren einer 1926 durch 
einen stärkeren ersetzt wurde. Die Zahl der Arbeitsplätze 
wurde durch zweckentsprechende Umbauten vermehrt. 
Trotzdem die Buchdruckerei seit nahezu 120 Jahren in 
dem gleichen Geschäftshause im Zentrum der Stadt be­
trieben wird, ist sie mit ihren 285 Angestellten heute die 
größte und leistungsfähigste Buchdruckerei des deutschen 
Ostens. Die Zahl der Maschinen beläuft sich auf 19 Setz­
maschinen, 25 Druckmaschinen, 4 Rotationsmaschinen, 
2 Offsetpressen, 1 Vernickelungsanlage und 85 Hilfsmaschinen.

Auch im Betriebe der Schlesischen Zeitung wurden, 
den veränderten Zeitverhältnissen entsprechend, durch­
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greifende Neuerungen eingeführt. Die zu eng gewordenen 
Redaktionsräume wurden durch Hinzunahme des größten 
Teiles der Privatwohnung der früheren Besitzer erweitert, 
am ersten Tage des Weltkrieges in einem frei gewordenen 
Laden des Geschäftshauses in der Schweidnitzer Straße der 
Depeschensaal der Schlesischen Zeitung eröffnet, der im Laufe 
dieses Jahres durch Hinzunahme des anstoßenden größeren 
Geschäftslokales eine wesentliche Erweiterung erfahren wird. 
Vielen Freunden der Schlesischen Zeitung wird die umfang­
reiche und vielseitige Liebestätigkeit in Erinnerung sein, die 
die Liebesgabensammelstelle der Schlesischen Zeitung in 
diesem Raum in den Kriegs jähren entfaltete. Die Opfer­
freudigkeit der Schlesier für unsere Soldaten im Felde und 
in den Lazaretten sowie für die mancherlei Notleidenden in 
der Heimat wird in ihrem Umfange und in ihrer Unermüdlich­
keit durch die Gesamtsumme der durch die Schlesische Zei­
tung gesammelten baren Spenden der verschiedensten Art 
veranschaulicht, die sich neben den ihrem Werte nach kaum 
zu schätzenden Gaben in Naturalien usw. auf i 295 486 Gold­
mark belief (vgl. S. 86).

Dem redaktionellen Ausbau der Schlesischen Zeitung 
galten Maßnahmen, wie die Erweiterung des Berliner Re­
daktionsbüros, das in größere Räume nach Linkstr. 16 ver­
legt wurde, die Schaffung eines eignen Oberschlesischen 
Redaktionsbüros verbunden mit einer Geschäftsstelle in 
Gleiwitz, die Gewinnung zahlreicher neuer Ausland- und 
Inlandkorrespondenten, die Einführung einer Illustrierten 
Wochenbeilage im Juli 1924, die seit dem 1. April 1927 in 
der eignen Druckerei im Manultiefdruckverfahren hergestellt 
wird, die wesentliche Erweiterung des Handelsdienstes, die 
Schaffung einer täglichen Unterhaltungsbeilage und der plan­
mäßige Ausbau des gesamten Textteiles und der Text­
illustrationen der Zeitung.

Hand in Hand damit ging die durch die Entwicklung der 
Zeitung notwendig gewordene Neuorganisation des Ver­
triebes. Insbesondere wurde die Zustellung der Zeitung in 
die Provinzorte, die bei der Post leider viel zu wünschen läßt, 

18



durch ein ausgedehntes Netz eigener Ausgabestellen in allen 
Teilen der Provinz und durch die Einführung des Expreß­
botendienstes verbessert und den Bedürfnissen des Leser­
kreises angepaßt. Eine Folge der Begleiterscheinungen des 
Krieges war es, daß die Schlesische Zeitung vom i. Juli 1917 
ab das seit Dezember 1881 eingeführte „Mittagblatt“ ein­
gehen ließ und daß mit Rücksicht auf die verschlechterte 
wirtschaftliche Lage weiter Kreise ihrer Leser vom 1. April 
1922 neben der bisherigen zweimal täglich erscheinenden 
Zeitung, die von da ab Vollausgabe hieß, die einmal täglich 
erscheinende Ausgabe A zu einem billigeren Preise eingeführt 
wurde.

Eine durchgreifende Veränderung, bedingt durch die 
Papierknappheit im Kriege, erfuhr auch der Anzeigenteil 
der Schlesischen Zeitung. Zum Zweck der besseren Aus­
nützung des zur Verfügung stehenden Raumes wurden im 
vierten Kriegs] ahre die bisherigen 6 Spalten auf 8 und in der 
Nachkriegszeit auf 9, schließlich auf 12 Spalten vermehrt, 
eine Satzanordnung, die bis heute beibehalten wurde. Die 
Werbeabteilung der Firma wurde in den letzten Jahren stark 
ausgebaut und durch die Gründung einer eigenen Geschäfts­
stelle in Berlin mit einem Stabe von Vertretern in Hamburg, 
Köln, Hannover, Freiburg i. B., Basel, München, Frankfurt 
a. M., Leipzig und Dresden erweitert.

Der vielseitigen Betätigung der nun beinahe 200 Jahre 
alten Firma Wilh. Gottl. Korn auf den verschiedensten Ge­
bieten des Druck- und Verlagswesens entspricht die starke 
Vermehrung ihres Mitarbeiterstammes, der sich zurzeit, das 
eigene Trägerinnenpersonal nicht mit eingerechnet, auf 456 
Personen beläuft. Hiervon sind 70 über 25 Jahre, 9 über 
40 Jahre und 3 über 50 Jahre im Hause tätig.

Die von Heinrich v. Korn im Jahre 1882 aus Anlaß des 
150jährigen Bestehens der Firma ins Leben gerufene 
Jubiläums-Pensions- und Unterstützungskasse wurde im 
Jahre 1920 in zwei eingetragene Genossenschaften mit be­
schränkter Haftung unter dem Namen Beamten-Pensions- 
kasse der Firma Wilh. Gottl. Korn und Unterstützungskasse 
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der Buchdruckerei der Firma Wilh. Gottl. Korn umgewandelt. 
Mitglieder der beiden Kassen können Beamte bzw. Arbeiter 
werden, die bereits zehn Jahre in den Betrieben der Firma 
beschäftigt sind. Die Zahl der Genossen beläuft sich z. Zt. 
auf 71 Beamte und 149 Arbeiter, die Zahl der Pensionäre, 
die aus der Pensionskasse Ruhegehälter beziehen, auf 21, 
die der Arbeiter und Witwen, welche aus der Unterstützungs­
kasse laufende Unterstützungen erhalten, auf 48.

Am 21. Januar 1923 wurde im Geschäftshause der Firma, 
und zwar in der Halle des Haupttreppenhauses, das zu den 
Räumen der Redaktion der Schlesischen Zeitung führt, eine 
bronzene Ehrentafel für die im Weltkriege gefallenen Mit­
arbeiter des Hauses enthüllt. Über 90 waren ins Feld gerückt, 
22 von ihnen erlitten den Heldentod fürs Vaterland. Ihre 
Namen sind auf der Tafel der Nachwelt zum Gedächtnis 
unter dem Adler der Schlesischen Zeitung vereinigt.

Für das Gefühl der Zusammengehörigkeit unter der 
Mitarbeiterschaft ist bemerkenswert das Bestehen des im 
Jahre 1897 gegründeten Kornschen Gesangvereins, dem 
3 Ehrenmitglieder und 119 Mitglieder angehören und der 
Jubiläums- und anderen Hausfeiern durch vierstimmige 
Männerchöre die rechte Weihe gibt.

Von den Sozien Richard von Bergmann-Korns in der 
Firma ist Geh. Regierungsrat Richard Schultz - Evler 
am 6. Dezember 1916 und Otto Röse, der frühere Chef­
redakteur der Schlesischen Zeitung, der am 1. November 1919 
als Mitinhaber in die Firma eintrat, am 8. August 1925 ge­
storben. Mitinhaber der Firma ist seit dem 1. Januar 1903 
Dr. phil. Wilhelm Korn, der schon zu Lebzeiten Heinrich 
von Korns im Jahre 1894 in das Kornsche Haus eingetreten 
ist. Hauptschriftleiter der Schlesischen Zeitung ist seit dem 
1. Januar 1909 Dr. Richard Schottky, seit 1. Oktober 1889 
Mitglied der Redaktion. Die Leitung der Buchdruckerei 
liegt seit dem Jahre 1892 in den Händen des Herrn Max 
Neusch, der seit dem 6. April 1873 im Hause tätig ist und 
am 1. Januar 1903 Teilhaber der Buchdruckerei wurde.
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II.

Hauptdaten aus der Geschichte 
der Schlesischen Zeitung

1741 22. Oktober. Erteilung des Privilegiums der Schle­
sischen Zeitung an Johann Jacob Korn durch König 
Friedrich II.

1742 3. Januar. Die erste Nummer der „Schlesischen Pri 
vilegierten Staats-, Kriegs- und Friedens-Zeitung“ er 
scheint (im Quartformat, dreimal wöchentlich).

1762 15. Januar. Erste Erneuerung des Zeitungsprivilegs 
und Verlängerung auf zwanzig Jahre.

1766 25. Januar. Der Name der Zeitung wird geändert in 
„Schlesische privilegierte Zeitung“.

1781 27. Juni. Zweite Erneuerung und Verlängerung des 
Zeitungsprivilegiums.

1793 4. März. Erteilung des Privilegiums zur Anlegung 
einer eigenen Buchdruckerei.

1801 9. November. Dritte und letzte Erneuerung des 
Zeitungsprivilegiums.

1808 6. August. Verlegung der Zeitungs-Expedition von 
Ring Nr. 20 und der Druckerei von Kleine Groschen­
gasse Nr. 10/11 in das heutige Geschäftshaus Schweid- 
nitzer Straße Nr. 47.

1813 20. März. Der „Aufruf An Mein Volk“ und „An 
Mein Kriegsheer“, datiert Breslau, den 17. März 1813, 
erscheint in der Schlesischen Zeitung.
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1813 16. Oktober. Regierungsrat Wilh. Gottl. Korn, leiten­
der Redakteur der Schlesischen Zeitung, wird in der 
Schlacht bei Leipzig tödlich verwundet.

1828 1. Januar. Die Schlesische Zeitung erscheint täglich 
einmal.

1837 1. Januar. Die Zeitung wird im Folioformat gedruckt.

1848 1. Januar. Die Zeitung nimmt ihren heutigen Namen 
„Schlesische Zeitung“ an.
21. März. Sie erscheint zum ersten Male ohne Zensur 
gedruckt.

1849 1. Juli. Die Schlesische Zeitung nimmt ihr heutiges 
Format an.

1853 1. Oktober. Die Schlesische Zeitung erscheint zwei­
mal täglich, morgens und abends.

1871 Oberstleutnant a. D. Heinrich von Blankenburg über­
nimmt die politische Leitung der Zeitung.

1877 Oktober. Die Schlesische Zeitung wird auf Rotations­
maschinen gedruckt.

1881 12. Dezember. Sie erscheint dreimal täglich, morgens, 
mittags und abends.

1890—98 Dr. von Falck Chefredakteur.

1892 3. Januar. Hundertfünfzigjähriges Jubiläum der Schle­
sischen Zeitung. Herausgabe der Festschrift „150 Jahre 
Schlesische Zeitung“ von Carl Weigelt.

1899—1908 Otto Röse Chefredakteur.

1901 1. Januar. Herabsetzung des vierteljährlichen Bezugs­
preises der Schlesischen Zeitung von 6 Mark auf 5 Mark.

1903 24. Juli erscheint die erste illustrierte Beilage der 
Schlesischen Zeitung „Breslau im Wasser“ zum Besten 
der durch das Hochwasser Geschädigten.

1909 1. Januar. Dr. Richard Schottky wird Chefredakteur.
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1913 20- März erscheint die Festnummer der Schlesischen 
Zeitung zur 100jährigen Wiederkehr des Aufrufs 
„An Mein Volk“.
1. Juli erscheint die Sondernummer der Schlesischen 
Zeitung zur Jahr hundert-Ausstellung Breslau 1913.

1914 1. August. Eröffnung des Depeschensaales der Schle­
sischen Zeitung im Geschäftshause Schweidnitzer Str.48. 
November. Einrichtung des Expreßbotendienstes und 
der Provinzagenturen.

1917 1. Juli. Einstellung des Mittagblattes. Die Schlesische 
Zeitung erscheint nur noch 13 mal wöchentlich.
15. November. Vermehrung der Anzeigenspalten von 6 
auf 8.

1920 1. März. Einführung der Anzeigenpreise nach Milli­
meterzeilen.
9. Dezember. Gründung der Beamten-Pensionskasse 
und der Unterstützungskasse der Buchdruckerei als 
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung.

1921 4. Oktober. Vermehrung der Anzeigenspalten von 8 
auf 9.

1922 1. April. Ausgabe der 7mal wöchentlich erscheinenden 
Ausgabe A neben der bisherigen Vollausgabe.

1923 21. Januar. Enthüllung einer Gedenktafel für die im 
Weltkriege gefallenen 22 Mitarbeiter der Firma.
1. Februar. Vermehrung der Anzeigenspalten von 9 
auf 12.

1924 1. Januar. Neufestsetzung des Bezugspreises in Gold­
mark (Vollausgabe monatlich 5 RM., Ausgabe A 
3,50 RM.)
1. März. Herabsetzung der Bezugspreise auf monatlich 
4,50 RM. für die Vollausgabe und 2,80 RM. für die 
Ausgabe A .
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1924 20. Juli. Die Schlesische Zeitung erhält eine Illustrierte 
Wochenbeilage in Kupfertiefdruck.

1926 1. Januar. Für die Illustrierte Wochenbeilage wird ein 
besonderer Bezugspreis von monatlich 30 Pf. berechnet.
1. Februar. Gründung einer eignen Chemigraphischen 
Anstalt im Hause Junkernstraße 41/43.

1927 1. Januar. Einführung einer täglichen Unterhaltungs­
beilage und des erweiterten Handelsteiles.

1. April. Die Illustrierte Wochenbeilage wird mit dem 
Titel „Illustrierte Schlesische Zeitung“ in der eigenen 
Druckerei im Manultiefdruck hergestellt.
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III.
Aus dem Archiv

der Firma Wilh. Gottl. Korn
1692

Nummer einer älteren Breslauer Zeitung, des bei Georg 
Seydel in Breslau in der Stock-Gassen erschienenen Ordinari 
Zeitungs-Courir.

1732
Silhouette Johann Jacob Korns.
Auf Pappe geklebt. Auf der Rückseite befindet sich folgende hand­
schriftliche Notiz: Im sogenannten Kapuziner-Kloster, der Nieder­
lage des Johann Friedrich Kornschen Verlages, Carlsstraße, welche 
ich unter Leitung der Brüder Theiner behufs Kenntnisnahme der 
Schätze der Katholischen Literatur, die aus aufgehobener Klöster 
Bibliotheken durch J. J. Korn senior angekauft und dort aufgehäuft 
lagen, entdeckte ich an einem Pfeiler dieses Bild des um Schlesiens 
Buchhandel hochverdienten Mannes, Johann Jacob Korn des Aelteren.

1738
Brief von Johann Jacob Korn vom 27. März 1738 an 

Herrn von Füldner, Hochfürstlichen Regierungs-Rath in 
Öls betreffend ein Verlagsangebot.

Mit der handschriftlichen Notiz Johann Gottlieb Korns: „Da es 
der einzige Brief meines Großvaters ist, den ich aufgefunden, so 
habe ich ihn hier aufgenommen.“

1740
Abschrift einer Eingabe Johann Jacob Korns vom 2. Ja­

nuar 1740 an den österreichischen Kaiser wegen eines Pri­
vilegs, 20 Jahre hindurch in Breslau jährlich vier Bücher­
auktionen abzuhalten.
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Aufzeichnung Joh. Gottl. Korns über Einzelheiten einer 
Illumination, durch die sein Großvater Johann Jacob Korn 
bei Gelegenheit der Friedensfeier des ersten Schlesischen 
Krieges (1740) „mit dem freudigen Volcke“ das frohe Ereignis 
feierte.

1741
Königlich Preußisches Placat, daß alle und jede Ein­

gesessene und Unterthanen in Schlesien, sie seyn Geist- oder 
Weltlichen Standes, die Steuern, Accisen und andere Landes- 
Abgaben, bis auf nähere Verordnung, auf den Fuß von 
Ao. 1740 nach wie vor gehörig abtragen und zu denen Landes- 
Cassen lieffern sollen. Im Haupt-Quartier zu Ottmachau, 
den i8ten Januar 1741. Friedrich. Breßlau in Johann Jacob 
Korns Buchladen zu haben.

Gründliche Relation der glorieusen Eroberung der Vestung 
Groß-Glogau.

Vorläufige Relation eines vornehmen Preußischen Officiers 
von dem den 10. April 1741 ohnweit dem Dorffe Hermsdorff 
vorgegangenen Treffen.

Diese Relationen über die Schlachten Friedrichs des Großen, die 
durch den Buchladen Johann Jacob Korns verbreitet wurden, bilden 
gleichsam die ersten Vorläufer der Extrablätter der Schlesischen Zei­
tung. Wie Droysen in einer Abhandlung über „Die preußischen 
Kriegsberichte der beiden Schlesischen Kriege“ im 9. Beiheft zum 
Militär-Wochenblatt 1876 nachgewiesen hat, stammen diese „Re­
lationen“ und „Schreiben eines vornehmen Königl. Preußischen 
Officiers“ fast sämtlich aus dem Kabinett des Königs und sind zum 
großen Teil vom König selbst geschrieben und dem Breslauer Ver­
leger Korn sowie Berliner Zeitungen im Auftrage des Königs durch 
den Minister Grafen Podewils zur Veröffentlichung zugestellt worden.

Schreiben eines vornehmen Königl. Preußischen Officiers, 
darinnen eine zuverläßigere Nachricht von dem am 10. April 
bey dem Dorffe Mollwitz vorgefallenen Treffen enthalten ist.

Französisch und deutsch. Das Titelblatt enthält die handschriftliche 
Notiz: „Dieser vornehme Offizier ist Friedrich der Große. Die Be­
richte waren in französischer Sprache abgefaßt und wurden vom Grafen 
Podewils übersetzt und 1742 auf Wunsch des Königs von der Schle­
sischen Zeitung herausgegeben.“
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Privilegium vor Johann Jacob Korn umb die in Breslau zu 
publicirende Königl. Edicta und Verordnungen und andere 
publique Schrillten, wie auch die Breslauischen Teutschen 
Zeitungen 20 Jahr lang, allein zu drucken und zu verlegen, 
auch jährlich Vier Bücherauctiones anzustellen.

Dieses Privilegium zur Herausgabe der Schlesischen Zeitung ist datiert 
Breslau, den 22. Oktober 1741, von König Friedrich II. eigenhändig 
unterschrieben unter „beygedrucktem Secreten Königl. Signet“ und 
vom Minister Graf v. Podewils gegengezeichnet.
Das ausschließliche Privilegium erstreckt sich auf das „Herzogthum 
Nieder-Schlesien nebst den Fürstenthümern Münsterberg und Grott- 
kau“. Für die Konzession hat der Herausgeber einen jährlichen 
„Canon“ von 200 Reichstalern zu entrichten.

1742
Königliches Preußisches Edict und Verboth, im Herzog­

thum Nieder-Schlesien mit keinen ungestempelten Carten 
zu spielen, zur Beybehaltung des Commercii aber, doch mit 
ungestempelten Carten zu handeln, und solche nach frembden 
Landen zu debitiren. Breslau, den 2. Januarii 1742.

Friderich.

Erste Nummer der Schlesischen Privilegierten Staats-, 
Kriegs- und Friedens-Zeitung Mittwochs den 3. Januar 1742.

Beilage zur Schles. Ztg. vom 31. März 1742. Lettre d’un 
officier prussien aus d. Hauptquartier von Selowitz vom 
16. März 1742.

Schles. Ztg. vom 23. April 1742. Lettre d’un officier 
prussien, geschrieben aus Tribau 12. April 1742.

Schles. Ztg. vom 9. Mai 1742 Lettre d’un officier prussien 
aus dem Hauptquartier von Chrudim vom 1. Mai 1742.

Schles. Ztg. vom 23. Mai 1742. Relation de la Bataille 
de Chotusitz vom 14. Mai.

Vgl. die Bemerkungen zu den Archivstücken von 1741, 2. u. 3. Absatz.
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Des Aller-Durchlauchtigsten, Großmächtigsten Fürsten 
und Herrn Friderichs, Königs in Preußen und Souverainen 
Hertzogs in Nieder-Schlesien, Neue Prozeß-Ordnung, wor- 
nach sowol in denen Erb- als Mediat-Fürstenthümem und 
Standes-Herrschafften, auch allen andern Gerichten künftig 
verfahren werden soll. Mit Königl. allergnädigsten Privilegio. 
Breßlau bey Johann Jacob Korn. 1742.

Umständliche Beschreibung des Treffens, welches 1742 
den 17. May in Böhmen bey Chottositz zwischen unseres 
Königes und der Königl. Ungarischen Armee gehalten worden. 
Breßlau, in Johann Jacob Korns Buchladen. 1742.

Definitiv-Friedens-Tractat, welcher zwischen Sr. Königl. 
Majestät in Preußen einer, dann der Königin von Ungarn und 
Böhmen Majestät anderer Seits, am 28. Julii 1742 zu Berlin 
gezeichnet, und geschlossen worden. Breßlau zu haben bey 
Johann Jacob Korn.

1744
Geschäftsbrief Korns v. 4. März 1744 an die Waysenhaus- 

Buchhandlung in Halle.

Nummer der Schlesischen Zeitung vom 19. Sept. 1744 mit 
dem in großen Lettern gedruckten Bericht über die Eroberung 
von Prag.

Sammlung aller in dem souverainen Herzogthum Schlesien 
und dessen incorporirten Grafschaft Glatz in Finanz-, Justiz-, 
Criminal-, Geistlichen-, Consistorial-, Kirchen-Sachen etc. 
etc. publicirten und ergangenen Ordnungen, Edicten, Man­
daten, Rescripten etc. etc., welche von der Zeit der glor- 
würdigsten Regierung Friedrichs Königs in Preußen als sou­
verainen obersten Herzogs von Schlesien vom 1. Dezember 
1740 bis inclusive 1744 herausgekommen und durch den Druck 
bekannt gemacht worden.

Mit Königl. allergnädigsten Privilegio
Breßlau, verlegts Johann Jacob Korn.

In Schweinsleder gebunden.
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1746
Edict, daß künftighin die Personen Adelichen Standes 

nach zurückgelegtem zwanzigsten Jahre majorenn seyn sollen, 
de dato Berlin, den 18. Julii 1746. Breßlau bey Johann Jacob 
Korn.

Blatt aus einer dem Titel nach unbekannten Druckschrift 
mit Angaben über Johann Jacob Korn und seine Buchhand­
lung.

1747
Jahrgang der Schlesischen Zeitung von 1747 mit einer 

Notiz in Nr. 39 über den Anbau der „höchst nutzbaren 
Tartuffeln“.

1750
Bildnis des Johann Friedrich Burg, des Herausgebers des 

Burgschen Gesangbuches, Konsistorialrat, Pastor prim, an 
St. Elisabeth und Professor der Theologie.

Stich von Jacob Haid nach einem Gemälde von Chr. Wilhelm Seydel.
Datiert 1750.

1751
Burgsches Gesangbuch vom Jahre 1751 Joh. Jacob Korn.

1762
Eingabe von Wilhelm Gottlieb Korn, dem Sohne Johann 

Jacobs, an das Breslauer Stadtgericht wegen Übernahme der 
Handlung, datiert Breslau, den 9. Januar 1762.

1763
Glückwunschgedicht der gemeinen Bürgerschaft der Stadt 

Breslau zur Jubelfeier des Kircheninspektors Johann Friedrich 
Burg am 29. März 1763, „gedruckt mit Graßischen Schriften“.
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1765
Komsche Ediktensammlung vom 9. Januar 1745 bis zu 

Ende 1747 (Titel wie bei 1744 „Sammlung etc.“). Breßlau 
bey Wilhelm Gottlieb Korn. 1765.

1777
Burgsches Gesangbuch vom Jahre 1777 Wilh. Gottl. Korn.

1778
Burgsches Gesangbuch vom Jahre 1778. Mit altem Ein­

band in Pergament mit mehrfarbiger Ornamentmalerei vom 
Jahre 1780.

1781
Zweite Erneuerung und Verlängerung des Privilegs der 

Schlesischen Zeitung für den Buchhändler Wilhelm Gottlieb 
Korn auf 20 Jahre vom 1. Januar 1782 an. Gegeben Pots­
dam, den 27. Juni 1781 mit Unterschrift Friedrichs des 
Großen. Gegengezeichnet v. Hoym.

Der jährliche Kanon von 200 Reichstalern ist unverändert geblieben.

I782
Bücher- und Druckrechnungen der Firma J. G. J. Breit­

kopf in Leipzig für die Firma W. G. Korn in Breslau aus den 
Jahren 1782 bis 1788, mit Anmerkungen J. G. Korns aus dem 
Jahre 1835, die die geschäftlichen und persönlichen Be­
ziehungen beider Firmen zum Gegenstand haben.

Aus den Konten geht u. a. die bemerkenswerte Tatsache hervor, daß 
die Verlagsbuchhandlung, die damals noch nicht über eine eigene 
Buchdruckerei verfügte, ihre Verlagsunternehmungen, wie das Burg- 
sehe Gesangbuch, die Ediktensammlung, die Schriften Garves, bei 
Breitkopf in Leipzig drucken ließ. (Vgl. auch 1835.)

I786
Brief von Christian Garve vom 13. Juni 1786 an Herrn 

Schumann in der Kornschen Handlung in Breslau.
Enthält eine Bücherbestellung und eine Bitte betreffs seines Buches 
über den Charakter der Bauern.
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1790
Catalogus universalis derjenigen Bücher, welche um bei­

gesetzte Preiße zu haben sind bei Johann Friedrich Korn dem 
älteren, Buchhändler in Breslau und Hirschberg. 4 Theile in 
2 Bänden. 1790—1793.

Der Katalog zeigt eine außerordentliche Reichhaltigkeit der wohl 
zumeist auf Messen und Auktionen erworbenen Bücherschätze. Er 
gibt eine interessante Übersicht über den Büchermarkt jener Zeit.

1792
Breslauer Bürgerbrief des Joh. Gottl. Korn, datiert Breslau, 

den 5. Januar 1792.

1793
Privilegium für. den Kaufmann und Buchhändler Wilhelm 

Gottlieb Korn zu Breslau zur Anlegung einer Buchdruckerey 
daselbst. Gegeben zu Frankfurt am Mayn den 4. Märtz 1793, 
unterzeichnet von Friedrich Wilhelm II., gegengezeichnet 
Hoym.

Die Erteilung des Privilegiums wird damit begründet, „daß es an 
einer soliden Buchdruckerey in Breslau noch fehlet, und die Erfahrung 
bestätigt hat, daß die dortigen, bereits vorhandenen Buchdruckereyen 
theils Unserer Königl. theils anderer Drucksachen nicht zu gehöriger 
Zeit bestreiten können, Bücher aber oft außer Landes gedruckt werden 
müssen, und dadurch der Verdienst dem Lande zu dessen Verlust 
entzogen wird, auch keine der dasigen Buchdruckereyen ein Privi­
legium exclusivum besitzet, mithin ihnen kein gegründetes jus pro- 
hibendi zustehet“.
Ausgenommen wird nur der Druck „der in den Evangelisch- 
Lutherischen Gymnasiis der Stadt Breslau gebräuchlichen Schul­
bücher, dessen sich der p. Korn gänzlich zu enthalten hat“. Als 
Kanon sind für dieses Privilegium jährlich „Dreyzehn Rthlr. Acht 
Ggr. in Golde“ zu entrichten.

1797
9 Briefe von Christian Garve an Johann Gottlieb Korn.
Die Briefe,die z.T. datiert, z. T. vomEmpfänger mit dem Datum ver­
sehensind, lassen das nahe freundschaftliche Verhältnis erkennen, in dem 
der Philosoph zu dem Inhaber der Kornschen Buchhandlung gestanden 
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hat. Die Anrede lautet „Liebster Herr Korn“ oder „Liebster Freund“« 
Der Inhalt der Briefe betrifft Bücherbestellungen und die eigenen 
Bücher Garves, die von Korn verlegt wurden.

x799
Die Politik des Aristoteles. Übersetzt von Christian Garve. 

Herausgegeben von G. G. Fülleborn. Breslau bey Wilhelm 
Gottlieb Korn 1799.

Jahrgang der Schlesischen Zeitung vom Jahre 1799. 
Nr. 108 als Beispiel einer der schwülstigen Familienanzeigen 
der damaligen Zeit.

1801
Dritte (u. letzte) Erneuerung des Privilegiums der Schle­

sischen Zeitung für den Buchhändler Wilhelm Gottlieb Korn, 
gegeben Potsdam, den 9. November 1801 mit Unterschrift 
und Siegel Friedrich Wilhelms III.

Die Erneuerung des Privilegiums geschieht „nach genauer Prüfung 
der Umstände in Betracht des dem Buchhändler Wilhelm Gottlieb 
Korn gegebenen besonders guten Zeugnisses und seines um das 
Publicum durch eine mit vielen Kosten angelegte vorzügliche Buch- 
druckerey erworbenen Verdienstes“.
Der bisherige jährliche Kanon von 200 Reichstalern wird auf 600 
Reichstaler erhöht. Zugleich erfährt das Privilegium gewisse Ein­
schränkungen zu Gunsten der dem Kaufmann Sinapius und Buch­
drucker Barth inzwischen privilegierten „schlesischen oeconomisch- 
statistischen Gewerbs- und Handelszeitung“, Einschränkungen, die 
sich in der Folge als undurchführbar erwiesen und durch das schon 
nach zwei Jahren erfolgte Eingehen der Gewerbs- und Handelszeitung 
gegenstandslos wurden.

I8O7
Jahrgang der Schlesischen Zeitung vom Jahre 1807 mit 

obrigkeitlichen Verordnungen in deutscher und französischer 
Sprache.

Handschriftliche Ausfertigung der Kapitulationsurkunde 
Breslaus vom 5. Januar 1807 in französischer und deutscher 
Sprache.

32



i8o8
Die drei großen Koenige der Hungarn aus dem Arpa- 

dischen Stamme von Dr. Feßler. Breslau bey Wilhelm Gott­
lieb Korn. 1808. Mit Titelkupfer.

Kupferstich von F. G. Endler: Parade der Breslauischen 
Bürger-Wache am 20ten Novembr 1808, wodurch die Fran­
zösische abgelöst wurde.

1810
Ölporträt von Ignatz Aurelius Feßler im Ornat eines 

evangelischen Geistlichen.
Auf der Rückseite befindet sich folgende handschriftliche Notiz von 
Johann Gottl. Korn: Ignatz Aurelius Feßler. 1756 in Kosberg in 
Ungarn gebohren. 1787 aus Lemberg wegen einen herausgegebenen 
Trauerspiel Sidney nach Breslau zu mir flüchtig. Er war ohne Mittel. 
Ich nahm mich seiner an, gab ihm Wohnung, Unterhalt. Er liebte 
die lateinische Litteratur, beschäftigte sich mit unsern großen Vorath 
von Klassikern, lernte mit einer großen Anstrengung die deutsche 
Sprache, welche er in kurzer Zeit meisterhaft inne hatte. Meine 
Gastfreundschaft wurde durch Herausgabe Marc Aurel 
außerordentlich belohnt, indem an 4000 Exemplaren ä 6 Thlr. 
binnen kurzem in drey Auflagen erschienen. Bey seinen anderen 
Werken, die bey mir erschienen, war der Gewinnst weniger, doch 
auch sehr ergiebig. Dieses Portrait ist ein Geschenk von Ihm und 
sehr getroffen. Dankbarkeit. —

Kupfer mit dem Bildnis Feßlers und der Umschrift 
J. A. Fessler, geboren zu Presburg 1756.

1813
Jahrgang 1813 der Schlesischen Zeitung. Nr. 34 vom 

20. März mit dem Aufruf „An Mein Volk“.

Reproduktion der Nummer vom 20. März 1813.

Festnummer der Schlesischen Zeitung vom 20. März 1913 
mit dem Faksimiledruck des handschriftlichen Entwurfs des 
Aufrufs „An Mein Volk“.

Erster Sonderdruck des Aufrufs „An Mein Volk“.

3
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Extrablatt No. 3 der Schlesischen Zeitung vom März 1813 
mit einer Quittung über Spenden zur Bekleidung freiwilliger 
Jäger.

Diese spaltenlangen Verzeichnisse im Jahrgang 1813 der Schlesischen 
Zeitung geben den besten Eindruck von der damaligen patriotischen 
Opferfreudigkeit.

I814
Extrablatt der Schlesischen Zeitung vom 21. April 1814 

mit der Nachricht von der Verzichtleistung Napoleons auf die 
französische Krone.

Catalogue de beaux et grands ouvrages ä un prix tres- 
modique qui se trouvent dans la librairie de Guillaume Theo- 
phile Korn ä Breslau. 1814.

Das im Jahre 1795 von Johann Gottlieb Korn gegründete Antiquariat 
für seltene und wertvolle Werke galt während einer langen Reihe 
von Jahren als das größte dieser Art in ganz Deutschland. Mit Rück­
sicht auf den starken Absatz nach Polen sind die Kataloge in fran­
zösischer Sprache abgefaßt. Sie verzeichnen auf 120 bzw. 160 Seiten 
das Eigentumslager der Handlung an Manuskripten, Prachtwerken 
und bibliographischen Seltenheiten mit Angabe der Preise. Die 
Preise sehr vieler Stücke bewegen sich zwischen 100 und 750 Reichs­
talern !

I815
Eingabe des Verlegers der Schlesischen Zeitung W. G. 

Korn vom 9. Mai 1815 an den Minister mit der Bitte, dem 
vormaligen Ökonom Scholz die Konzession zur Herausgabe 
einer zweiten politischen Zeitung zu versagen.

Die Eingabe hatte Erfolg. Die Konkurrenz-Zeitung erschien unter 
dem Namen „Breslauer Zeitung“ erst seit dem Jahre 1820.

Brief W. G. Korns, datiert Breslau, d. 10. Mai 1815, an 
einen nicht genannten Geheimen Legations-Rath mit der 
Bitte um Befürwortung der vorgenannten Eingabe.

1820
Bibliotheque choisie ou catalogue des ouvrages rares et 

precieux et des editions estimees qui se trouvent chez 
Guillaume Theophile Korn, Imprimeur-libraire ä Breslau 1820.
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Artikel aus den Schlesischen Provinzialblättern vom Jahre 
1820 „Zur Geschichte des Schlesischen Zeitungswesens vom 
J. 1668—1820“.

Auf den Bericht der Behörde wegen der Bitte des „Bürgers und 
Buchhändlers“ Johann Jacob Korn um das Privilegium der Schles. 
Ztg.j so erzählt der Artikel, hat Friedrich II. die Behörde eigen­
händig beschieden. Auch diese Vorbescheidung beweiset, wie sehr 
er die Kürze in Amtsverhandlungen liebte. Neben jenem Anträge 
stehet blos: guht, und unter dem Berichte, der nur eine gebrochene 
Seite einnimmt: „in 2 Wörter hätte die gantze anfrage Können ge- 
faßet werden.“

1824
Einiges über meine Pohlnische Verlags-Unternehmungen. 

Niederschrift von Johann Gottlieb Korn vom 25. März 1824.
Aus der Niederschrift mögen folgende, für die Geschichte des Hauses 
bedeutsame Sätze angeführt werden: Mein Vater Wilhelm Gottlieb 
Korn wurde von seinem Vater Johann Jakob in seinem i8ten Jahre 
nach Warschau zu dem dortigen Hofbuchhändler Michael Grall 
gesandt, um die polnische Sprache zu erlernen. Er blieb dort einige 
Jahre, erlernte die Sprache vollkommen und machte viele Bekannt­
schaften mit polnischen Magnaten. Bey seinem künftigen Etablissement 
kam ihm dies besonders zu statten . . . Ich gab in einem Zeitraum 
von zehn Jahren gegen 250 Artickels, meist Erziehungsschriften, 
gute Übersetzungen, viele schöne Gebetbücher und Grammatiken 
heraus . . . Im Jahre 1823 legte die polnische Regierung einen Zoll 
von 40 poln. Gulden auf meinen Verlag, erschwerte auch die Censur, 
so daß dieses blühende Geschäft täglich mehr abnahm . . . Ich 
danke übrigens der Vorsehung für alle diese Unternehmungen, 
welche meines Vermögens Zustand um vieles vermehrt haben.

Miniatur-Federzeichnung, darstellend verschiedene Druck­
sachen aus der Buchdruckerei W. G. Korn, von einem pol­
nischen Korrektor der Firma.

Mit handschriftlichen Notizen Johann Gottl. Korns über die Per­
sönlichkeit und die Lebensschicksale des Zeichners aus dem Jahre 1824.

1826
Handschriftliche Anweisung von Dr. Feßler aus Saratow 

8
vom — März 1826 an den Buchhändler Herrn Wilhelm Gott- 20
lieb Korn in Breslau betreffend eine Bücherlieferung.

3’
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1827
Michalis-Anredetag 1827.

Ein Verzeichnis des Setzer- und Druckerpersonals der Kornschen 
Offizin mit Angabe der Dauer der Beschäftigung und Anmerkungen, 
ob die Betreffenden bleiben oder „in die Frembde gehen“ sollen.

Nr. 148 der Schlesischen Zeitung vom 15. Dezember 1827 
mit der Ankündigung, daß die Zeitung vom 1. Januar 1828 
an täglich erscheinen wird.

1828
Statistik über die „unglaubliche Vermehrung der Buch­

handlungen in Deutschland in den Jahren 1778—1828“, 
handschriftliche Aufzeichnungen nach einem Bericht der 
Königsberger Zeitung.

1829
„Nahmen der Factoren in der Druckerey und Zeitungs- 

Exped.“
Niederschrift von Johann Gottlieb Korn vom Oktober 1829.

Bild eines Markthelfers der W. G. Kornschen Buchhand­
lung (Carl Gottlieb Örtel).

Geschäftsanzeige Johann Gottlieb Korns vom Jahre 1829 
betreffend Übergabe der Buchhandlung und Druckerei an 
Julius Korn.

1831
Jahrgang 1831 der Schlesischen Zeitung. Nr. 263 mit dem 

Stempel „Desinficirt“.
Im Jahre 1831 herrschte in ganz Europa die Cholera. In Breslau 
erschien vom 8. Oktober 1831 wöchentlich zweimal eine besondere 
„Schlesische Cholerazeitung“, und von demselben Tage ab trugen 
alle Nummern der öffentlichen Blätter den Stempel „Desinficirt“. 
Eins dieser Blätter ist in die Tafel „Die Schlesische Zeitung im 
Wandel der Zeit“ aufgenommen. Die Zahl aller Erkrankten in Breslau 
belief sich im Jahre 1831 auf 1307 Personen, von denen 689 starben.
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Sola-Wechsel über 378 Thaler 21 ggr. polnisch Courant 
von N. Glücksberg an die Ordre des Herrn W. G. Korn, 
datiert Warschau, d. 2. Septbr. 1830.

1832
Niederschrift des Redakteurs Professor Rhode „Be­

merkungen über die beiden Zeitungen“ (Schlesische und 
Breslauer Zeitung) mit einem handschriftlichen Zusatz Johann 
Gottl. Korns vom 24. August 1832.

1833
Gruß an den Verein Deutscher Naturforscher und Ärzte 

zu Oswitz im September 1833. Breslau, gedruckt bei W. G. 
Korn.

Gedicht von August Kahlert mit zwei Steinzeichnungen.

1835
Niederschrift Johann Gottlieb Korns vom 12. August 1835 

über die geschäftlichen Beziehungen der Firma Korn zur 
Firma Breitkopf in Leipzig, die 40 Jahre lang den Druck 
der Kornschen Verlagswerke besorgte, und über seine Jugend­
erinnerungen an seine ersten Besuche der Leipziger Messe.

Nachtrag zu dieser Niederschrift vom 14. August 1835.
Die 12 Folioseiten umfassenden Niederschriften bieten interessante 
Einblicke in die keineswegs ungetrübten Beziehungen beider Firmen 
und die örtlichen und persönlichen Verhältnisse der Leipziger Firma 
in den achtziger Jahren des 18. Jahrhunderts. (Vgl. auch 1782.)

iSßÖ
Niederschrift über eine Übereinkunft der Eigentümer der 

Schlesischen Zeitung und der Breslauer Zeitung vom 
2. Septbr. 1836 über das Format (Folio statt des bisherigen 
Quart), die Spaltenzahl, die Insertionspreise und die Schriftart 
beider Zeitungen.

Beigefügt ist je ein Exemplar der beiden Zeitungen nach den neuen 
Bestimmungen.
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Geschäftsanzeige vom 8. Februar 1836 betreffend Verkauf 
des Verlages von Johann Friedrich Korn des Älteren Buch­
handlung an Wilhelm Gottlieb Korn

mit handschriftlichen Notizen J. G. Korns vom 18. März 1836.

1837
Nr. 200 der Schlesischen Zeitung vom 28. August 1837 

mit einem Nekrolog für Johann Gottlieb Korn (f 23. 8. 1837) 
und folgendem handschriftlichen Zusatz Heinrich v. Korns:

Der Verfasser des Nekrologs hat angenommen, daß mein ältester 
Bruder Wilhelm, geb. 11. November 1827, Nachfolger als Inhaber 
des Hauses Wilh. Gottl. Korn sein würde. Dieser hatte aber keine 
Neigung, Buchhändler und Buchdrucker zu werden. Als Nächst­
ältester wurde ich, Heinrich Korn, zum Nachfolger bestimmt.

Gerhardsches Gesangbuch aus dem Jahre 1837.
Einband von grauer Seide mit goldenen Beschlägen vom Jahre 1839.

Bildnis David Gottfried Gerhards, des Herausgebers des 
nach ihm benannten Gesangbuches, alter Stich.

1837—1876
Aufzeichnungen über die jährlichen Reinerträge der Buch­

druckerei Korn vom Jahre 1837 bis 1876.

1837—1906
Aufzeichnungen Heinrich v. Korns über die Erträge der 

Schlesischen Zeitung vom Jahre 1837 bis 1906 mit Notizen 
über eingetretene Veränderungen.

1845-1857
Statistik der Auflage der Schlesischen Zeitung, getrennt 

nach Stadt- und Postauflage.

1848
Gruß der Freiheit! Von Friedrich Gerhard aus Danzig. 

Erstes in Breslau censurfrei gedrucktes Gedicht. Breslau, 
am 19. März 1848.
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Reise-Paß ins Ausland für den Handlungsbeflissenen Herrn 
Heinrich Korn vom 2. August 1848, ausgestellt von der 
Königl. Preuß. Regierung.

1850
Konzession der Königlichen Regierung, Abtheilung des 

Innern, vom 21. November 1850 für den Buchhändler Hein­
rich August Jacob Korn zum selbständigen Betriebe des Buch­
handels und der Buchdruckerei, unterschrieben Heyden.

Geschäftsanzeige vom 10. Dezember 1850 betreffend Über­
nahme der Firma Wilhelm Gottlieb Korn durch Heinrich 
Korn.

Photographie des Geschäftshauses der Firma in Breslau, 
Schweidnitzer Straße 47, vor dem Umbau im Jahre 1874.

In dieses in den Jahren 1792—96 gebaute Haus, wo die Geschäfts­
räume der Firma Wilh. Gottl. Korn sich noch heute befinden, wurde 
die Expedition der Schles. Ztg. und die Buchdruckerei am 6. August 
1808 verlegt. Bis dahin war die Expedition in dem Hause Ring 
Nr. 20, die Druckerei in den heute noch zur Firma gehörigen Häusern 
Kleine Groschengasse Nr. 10 und 11. Die beiden Stufeneingänge 
in der Schweidnitzer Straße wurden bei dem Umbau durch vergitterte 
Fenster ersetzt, der Eingang in die damalige Buchhandlung, die 
jetzige Expedition, nach der vorspringenden Ecke an der Marstall- 
gasse verlegt. Das Giebelhaus Schweidnitzer Straße 48, das neben 
dem Kornschen Hause auf der Photographie sichtbar ist, wurde beim 
Umbau abgebrochen und das Grundstück zur Erweiterung der Buch­
druckerei und der Privatwohnung des Inhabers der Firma verwendet.

185I
Bürgerbrief des Magistrats der Stadt Breslau für den 

Kaufmann und Buchhändler Heinrich August Jacob Korn 
vom 7. Januar 1851.

1852
Gedrucktes Rundschreiben der Redaktion der Schlesischen 

Zeitung vom 28. Juni 1852 an die Korrespondenten der Zei­
tung betreffend Länge, Ton und Inhalt der Berichte.
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i86i
Nr. 358 der Schlesischen Zeitung vom 3. August 1861 mit 

einem Bild und einem Gedicht „Zur Jubelfeier der Uni­
versität“ von Rudolph Gottschall.

1862
Nr. 71 der Schlesischen Zeitung vom 12. Februar 1862 

über das Zeitungssteuergesetz vom 29. Juni 1861.
Der Artikel enthält die Mitteilung, daß von den 400 000 Talern, 
die der preußische Staat jährlich als Einnahme aus der Zeitungssteuer 
bezieht, die Schlesische Zeitung allein gegen 22 000 Taler aufbringt. 
(Der Zeitungsstempel hörte am 1. Juli 1874 auf.)

Brief von Carl v. Holt ei, datiert Graz in Steiermark 
v. 2. Juli 1862, an Heinrich Korn.

Anknüpfend an seinen ersten dichterischen Versuch in heimischer 
Mundart anläßlich des Geburtstages der Großmutter H. Korns 
überreicht Holtei mit seinem Brief aus Dankbarkeit für die Dienste 
der Schlesischen Zeitung während seiner schlesischen Reise eins 
seiner Gedichtbüchlein.

1863
Verwarnung des Verlagsbuchhändlers Korji durch das 

Königliche Regierungs-Präsidium vom 1. Juli 1863 wegen 
eines Berichtes der Schlesischen Zeitung über ein zu Ehren 
des Stadtverordneten-Vorstehers Justizrat Simon veranstaltetes 
Fest.

In dem Bericht erblickte die Regierung eine Anreizung zum Un­
gehorsam gegen die Anordnungen der Obrigkeit. Dem Verleger der 
Zeitung wird das Verbot der Zeitung angedroht.

Zweite Verwarnung des Buchhändlers Korn durch das 
Königl. Regierungs-Präsidium 3. Oktober 1863 wegen Ab­
drucks eines Wahlaufrufes aus dem Neiße-Grottkauer Wahl­
kreise, in dem angeblich die Staatsregierung des Verfassungs­
bruches beschuldigt wird.

„Sollte auch diese zweite Verwarnung fruchtlos bleiben, so wird das 
Verfahren wegen des Verbotes der Zeitung nach Vorschrift der Ver­
ordnung 1. Juni d. J. eingeleitet werden.“
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1866
Ausschnitte aus der Schlesischen Zeitung und aus einigen 

anderen Zeitungen mit Artikeln über den Krieg 1866, die 
König Wilhelm I. während des Krieges zur Lektüre unter­
breitet wurden.

Mit einem Briefe eines Herrn Tamme vom 6. Oktober 1886 wurden 
diese Zeitungsausschnitte, die der Briefschreiber der Bekanntschaft 
mit dem Geh. Kabinettsrat des Königs von Bork verdankte, „aus 
alter Anhänglichkeit an die Schlesische Zeitung“ deren Verleger 
zugestellt.

I868
Nachtrag zu dem Zeitungskataloge der Zeitungsexpe­

dition des Moskauer Postamtes vom Februar 1868, in dem 
als einzige deutsche Zeitung außer der Wochenausgabe der 
Kölnischen Zeitung die Schlesische Zeitung zu einem Jahres­
bezugspreise von ii Rubel für Moskau und 13 Rubel für 
die Gouvernements aufgeführt wird.

Das Verzeichnis ist dem Verleger der Schles. Ztg. von dem Mit­
arbeiter Fenner in Wilna mit einem Briefe vom 16./28. Februar 1868 
übersandt worden, in welchem Anregungen und Ratschläge gegeben 
werden, dem europäischen Osten in der Schles. Ztg. ihrer Bedeutung 
für den Osten entsprechend mehr Platz als bisher einzuräumen.

187O
Extrablatt der Schlesischen Zeitung von Sonnabend, den 

3. September 1870, 9% Uhr vormittags über die Kapitulation 
der französischen Armee bei Sedan.

Nr. 36 des Moniteur officiel vom 11. Dezember 1870 mit 
dem Abdruck des Artikels „Zur Kriegslage“ aus Nr. 580 der 
Schlesischen Zeitung vom 2. Dezember 1870.

Die während des Krieges 1870/71 erschienenen täglichen Artikel 
„Zur Kriegslage“ aus der Feder des damaligen Chefredakteurs der 
Schlesischen Zeitung Oberstleutnant a. D. Heinrich v. Blankenburg 
fanden allgemeine Beachtung. Dieser Artikel wurde photographisch 
verkleinert mittels Taubenpost in französischer Übersetzung in das 
belagerte Paris befördert.
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1871
Brief von Gustav Freytag, datiert Leipzig, d. 20. Ok­

tober 1871, an Heinrich Korn.
Dank für ein empfangenes Verlagswerk betreffend die schlesische 
Altertumskunde.

Gemeinsam unterschriebene Ankündigung der Erhöhung 
der Insertionskosten in der Schlesischen Zeitung, der Bres­
lauer Zeitung und der Breslauer Morgen-Zeitung vom 30. De­
zember 1871.

1873
Nr. 115 der Schlesischen Zeitung und der Breslauer Zei­

tung vom 9. März 1873 mit gleichlautendem Inhalt, die so­
genannte Normalzeitung während des Setzerstreiks.

Bei dem im März 1873 ausgebrochenen Setzerstreik des Verbandes 
der Buchdruckergehilfen taten sich die Besitzer und Verleger sämt­
licher Breslauer Zeitungen zusammen und ließen eine — in der Korn- 
schen Offizin gedruckte — gemeinschaftliche „Normalzeitung“ er­
scheinen.

1876
Brief Joh. Gust. Droysens an Heinrich Korn vom 

16. Mai 1876 mit dem Ausdruck seines Dankes für die Über­
lassung der „bibliographischen Seltenheit“ der Schlesischen 
Zeitung von 1742 und 1743.

Droysen hat die beiden ersten Jahrgänge der Schlesischen Jahrgänge 
der Schlesischen Zeitung für seine im Beiheft zum Militair-Wochen- 
blatt 1876, Neuntes Heft veröffentlichte Arbeit „Die preußischen 
Kriegsberichte der beiden Schlesischen Kriege“ benützt. (Vgl. die 
Mitteilungen unter 1741.)

1882
Nr. 31 der Schlesischen Zeitung vom 13. Januar 1882, 

enthaltend den Artikel „Zum hundertfünfzigjährigen Jubi­
läum des Komschen Verlages“.
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1890
Festschrift zum 450 jährigen Bestehen der Buchdrucker­

kunst, herausgegeben vom Breslauer Buchdrucker-Gehilfen- 
Verein am 22. Juni 1890.

Auf Seite 31 und 32 kurzer Artikel über die Geschichte der Kornschen 
Buchdruckerei.

I892
150 Jahre Schlesische Zeitung im Verlag von Wilh. Gottl. 

Korn in Breslau, ein Beitrag zur Vaterländischen Kultur­
geschichte, verfaßt von Carl Weigelt, Breslau 1892.

Nr. 4 der Schlesischen Zeitung vom 3. Januar 1892 mit 
dem Festartikel „150 Jahre Schlesische Zeitung“.

Nr. 10 der Schlesischen Zeitung vom 6. Januar 1892, ent­
haltend den Wortlaut eines Kabinettsschreibens Sr. Majestät 
Kaiser Wilhelms II. an den Verleger der Schles. Zeitung 
Heinrich von Korn zum 150 jährigen Jubiläum der Zeitung.

Brief Bismarcks vom 1. Februar 1892 anläßlich des 
150 jährigen Jubiläums der Schlesischen Zeitung.

Brief H. von Treitschkes an den Verleger der Schlesischen 
Zeitung vom 21. April 1892 bei gleichem Anlaß.

1900
Nr. 864 der Schlesischen Zeitung vom 9. Dezember 1900 

mit dem Leitartikel: Zum 160. Jahrgang der Schlesischen 
Zeitung.

1903
Die erste illustrierte Beilage der Schlesischen Zeitung 

„Breslau im Wasser“ vom 24. Juli 1903 zum Besten der durch 
das Hochwasser Geschädigten.
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1904
Photographie nach dem Wandgemälde in der Expedition 

der Schlesischen Zeitung „Einzug Friedrichs des Großen in 
Breslau am 3. Januar 1741“ von Prof. Jos. Langer.

Nr. 871 der Schlesischen Zeitung vom 11. Dezember 1904 
mit dem Leitartikel „Ein Wandgemälde“.

Manuskript eines Berliner Briefes der Schlesischen Zeitung 
vom 30. Dezember 1904 von Prof. Ludwig Pietsch.

Ludwig Pietsch war vom Jahre 1868 an bis zu seinem Tode im No­
vember 1911 geschätzter Mitarbeiter der Schlesischen Zeitung. 
Länger als 40 Jahre hindurch schrieb er unter der Chiffre L. P. all­
sonntäglich für die Schlesische Zeitung seine bei deren Lesern all­
beliebten „Berliner Briefe“.

Plakette mit dem Bildnis Ludwig Pietschs zu dessen 
80. Geburtstage am 25. Dezember 1904 von Max Klein.

1907
Nr. 205 der Schlesischen Zeitung vom 22. März 1907 mit 

einem Nachruf für Dr. Heinrich von Korn (f 20. März 1907).

Gedächtnisschrift für Dr. Heinrich von Korn mit einer 
Photogravüre nach dem Porträt des Verstorbenen von Prof. 
Bantzer.

Bilderbeilage der Schlesischen Zeitung vom 2. August 1907 
zum VII. Deutschen Sängerbundesfest in Breslau 27. bis 
31. Juli 1907.

VII. Deutsches Sängerbundesfest in Breslau 27. bis 31. Juli 
1907, Festalbum herausgegeben von der Schlesischen Zeitung.

1908
Dankschreiben des Grafen Zeppelin an die Redaktion der 

Schlesischen Zeitung für die von ihr gesammelten und an ihn 
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abgeführten Geldspenden zur Fortführung seiner Luftschiff­
bauten.

Das Gesamtergebnis der von der Schlesischen Zeitung veranstalteten 
Sammlung betrug nach Nr. 841 der Schles. Ztg. vom 29. November 
1908 die Summe von 121 604,41 Mark.

I9II
Industrienummer der Schlesischen Zeitung vom Sommer 

1911 anläßlich der Ostdeutschen Ausstellung in Posen und 
der Gewerbe- und Industrie-Ausstellung in Schweidnitz.

1913
Brief des Kardinals Kopp an die Redaktion der Schle­

sischen Zeitung vom 18. Januar 1913 zu dem Artikel in Nr. 40 
der Schles. Ztg. vom 17. Januar 1913 „Die Landarbeiter­
agitation der Sozialdemokratie“.

Festnummer der Schlesischen Zeitung vom 20. März 1913 
zur hundertjährigen Wiederkehr des Aufrufs „An Mein Volk“.

Ausstellungsnummer der Schlesischen Zeitung Breslau 
I9I3-

1914
Die Firma Wilh. Gottl. Korn in Breslau und die Schle­

sische Zeitung auf der Internationalen Ausstellung für Buch­
gewerbe und Graphik in Leipzig 1914.

Die vorliegende Schrift aus dem Jahre 1927 ist eine Neubearbeitung 
des im Jahre 1914 erschienenen Heftes.

1915
Dr. Joachim Graf von Pfeil und Klein Ellguth: Mit 

Liebesgaben der Schlesischen Zeitung nach dem Westen. 
Sonderdruck aus den „Kriegsblättern“ in Nr. 58 der Schles. 
Ztg. vom 24. Januar 1915.

1916
Dankschreiben des Generalfeldmarschalls und Ober­

befehlshabers Ost von Hindenburg an die Leiterin der 
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Liebesgaben-Sammelstelle der Schlesischen Zeitung, Frau 
Dr. A. Korn, für die von der Zeitung gesammelte Spende zum 
50jährigen Militärdienstjubiläum Hindenburgs.

Die dem „Hindenburg-Fonds“ überwiesene Spende betrug 
20 201,15 RM.

1917
Zwei Dankschreiben des Generalobersten und Ober­

befehlshabers einer Heeresgruppe v. Woyrsch für die von 
der Schlesischen Zeitung zu seinem 70. Geburtstage ins 
Leben gerufene „Woyrsch-Spende“.

Das Erträgnis der Sammlung von 34 508,92 RM. wurde von Woyrsch 
der von ihm geschaffenen „Tarnawka-Stiftung“ zum Besten der in 
Not und Elend geratenen Angehörigen des Schlesischen Landwehr­
korps überwiesen.

1926
Die Firma Wilh. Gottl. Korn in Breslau von Emil Wohl- 

fahrth. Veröffentlichungen der Schlesischen Gesellschaft zur 
Förderung der buchhändlerischen Fachbildung. 2. Heft.
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IV.

Die Schlesische Zeitung 
im Wandel der Zeit

Zusammenstellung von Titelbogen der 
Schlesischen Zeitung vom Jahre 1742 bis heute.

Die Schlesische Zeitung hat seit ihrem Bestehen ihren 
Namen 3 mal, ihr Format 4 mal, ihren Adler 13 mal, ihren 
„Kopf“ 18 mal geändert. Ihren heutigen Adler hat die 
Zeitung seit 49 Jahren, ihr Format seit 78, ihren Namen 
seit 79 Jahren. Die Jahreszahlen unter den Blättern be­
zeichnen die Dauer des betreffenden Titels. Der Wandel 
des äußeren Gewandes der Schlesischen Zeitung wird in 
dieser Zusammenstellung nach Möglichkeit durch Nummern 
veranschaulicht, die auch inhaltlich Beachtung verdienen. 
Hervorgehoben seien

die erste Nummer der „Schlesischen Privilegirten 
Staats-, Kriegs- und Friedenszeitung“ vom 3.1.1742;

der Bericht über die blutige Schlacht bei Zorndorf 
(3i- 8. 1758);

der Nachruf für Friedrich den Großen (23. 8. 1786);
der in der Schlesischen Zeitung zuerst erschienene 

Aufruf „An Mein Volk“ (20. 3. 1813);
eine während der Cholerazeit gedruckte Nummer mit 

dem Stempel „Desinficirt“ (13. 10. 1831);
eine Bekanntmachung betreffend die Aufstellung der 

ersten vier Briefkästen in Breslau (31. 1. 1834);
die mit Trauerrand versehene Nummer vom 11. 6.1840 

mit dem Nachruf für Friedrich Wilhelm III.;

47



die erste nach Aufhebung der Zensur gedruckte Nummer 
der Schlesischen Zeitung vom 21. März 1848;

der Bericht über die Ablehnung der Kaiserkrone seitens 
Friedrich Wilhelms IV. (3. 4. 1849);

die Siegesbotschaft von Sedan mit einem Leitartikel 
des damaligen Chefredakteurs Oberstleutnant a. D. 
von Blankenburg.

Die folgenden Nachbildungen der in der Zusammenstellung 
enthaltenen „Adlerbogen“ sind auf ein Viertel, die vom 
Jahre 1849 und 1870 auf ein Fünftel der natürlichen Größe 
verkleinert.
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2^5

PRIVILEGIRTE 
Otaat^=^ric0^ 

Unb 
®net>ett&= 

■dfog.

MNO M DCC XLIL Nb. L 
®tttwd)$ ben 3. Januar.

NB. ©itft PrivUegüttStaatt« Jfrltffcnnb&fcfcatf «Srttmg tnftb ®ö. 
efcrntlic^ jmaMi (Jleuiltf): Wootaa«, ®llrtroo<b« unb ©onnabrnb«, 
(ebeimabt 9Botm(ttag«, in Äotn« Su^.Jaben In Bern non ©ififäen 
$aufe, Quartaliter i r. ßfnjtln aber ä 1. ®gL auigtgrbtn, 
unb bttn Publico bünu birtnö<tifl lur V?a$ri(J)t, bn§ man ft> ttoljl 
auf eintn Wona(bii<t>en Nachtrag, al« auch bto betn gabt be«3a!)tt« 
auf ein orbenillct« SRcßtg*  ibn bie raercfmürtisgen (Sa^tn bttn» 
(eiben bebaut fcpn ijcibt.

3. I. 1742—20. I. 1742

^d)leflfd)C Privilegirte 
« unb ^vkt>fnö*

Leitung/
A^O M D CC XLII. NÖ. IX.

SRontagtf ten 22. Januar.
SBrtblou Nn >>■ 3«nuar.

Sßorftcfirtn fino 0<t SUniJüitc s<b<jme 
Snftip.Dlotb »Ob«.’21raie Direflor,^;. 2o, 
ron t>. SlrnoiO rruöndj W Söo. ©tb. 5ufb0. 
u. ttfkt Ob<r.3mte.9!«6 gt <o.f>«r i». S' 11'5 
«irtt« RcniBlidx» Ktfiftno er«n3itlin 
.Ubier ttiitrr elnarirofrn. £><n jiltofi. f 
r.tbita no(t Scbnun ouff8«broebencn Sima-

kdjrn Trcutifctcn Staimtnteni fotgninon 
rinte« rniOrtc aa<b . 0. Dau) au<b Co« in 
SinxiOni*  noch et(<a<n< Criiti !8oi«llon 
t<r Röutfll- @otc< tca ®o:f<4 Cobin eben. 
foH onortrrtrn bot-

9rog Ccn ivSoimor.
S<- SrctCrnf C« brri Obtr>&!mm<rrr 

©m3 ton $tt;png, Cer (äfciir .-Soptrifcbc
Ci(t.

22. I. I742—3I. I. I742



«% ‘

* w *

Xss« 1743. ©onnerffaa*  ben 3. Januar. No. 1. Anno 1749. ©onntrftrtgä ben 2. Januaril. No. 1.

^pÄ?rj4ngle< Stleilen! f&ielfa*  teglWte« Pank!

®et «flaememe Stuff fpnd)t, tw6 bem ®egra,.®ttirt
®a'$Dtegtmrat, in DU'M6ä»>us»SlprtOl 

$u® ÜB unbrr aller Seit bcr.ttö oerfxrrüdjt werben.
Ci prüft an btt btt eßrlt bat 23«6ftl birftr gnt, 
®« felbfl bffiüberjrugt: ®ent ibetflattbne« fetb 
«ep emiij «nb aflna, attfbu eerwirrteii saje, 
5>t UrfprurtpbetM« ®läd«, unb betete« ©egen« HmJU, 
Stenn batte ®OII »ortet fein «ntlip auber« nitf>t, 

Wl« buttb entbrannten 3ottt unb auf btd) getit^t» 
©olarafetnSBatet'Detp gleittroobl |u reefctee (stunbe, 
Unb teilte utuubetbot b« »et gefdjloane ÜBunbe. 
Sa» ®unbet bet Slatur,®et ^reufiiu ©alotnotl, 
»eilte« nod) fanm fobalb ben Bäterlidteu Xbron. 
eii fdton buBorMt trief, nie fie btt 3ufprod>«>!XtAte 
3unt Xrofle beute« Bold« |u feinet Stone brühte. 
©0 ft ad) (ein Xxlbenmutb nie em« glutb (imot. 
®k 9UbtMb< tun baoon ftum tvt bd 3etn0e« Ob*t

^X^^ccdöcFtcs Ö4)f<nen! Bu Gtbfl in Beinen (Bringen

J * reiche Fracht mit gellem ©cfcimnter glanjetV
J Gj) £ J)tr Jriebt roärft in bir ben fetten ilcberflug:
* & llnb fo erhnßefl bu be< alten ^abrei ©dytufc.
* X *Die  nun ne’-flofine 2eif mug btd) befanberfl rübren,

GsÖ Gi) Unban ben T)anb£lltar in tiejftler (Ehrfurcht fäbren,
Entflamme betr.cn Irieb jüber gerotpfricn 'pflicht, 
ZMe (ölche^fdbfl :u bu t>on Jreube tauitulnb fpetcht

£)i$ 3<if>r erinnert urrf an nid 'begebenbeite.n, 
SJlan Hicft nur einmal in bie neigun.jncn ^eitetb

•?tld Seuifchlanb brepßia Jahtbe« ©chroe’tbfe^ SJRadjtgefWtr 
2)a0 itmcnDurfl burchißlut halb hier halb &a getäfelt |

I)od) narbe^enMich auch von 9)<orb unb ^Bärgen .ntübC« 
u Ofenaferüd trichoil ba^ifecure «löort, her Triebe.

/Junbert 3<»bre finb nun tiefere noll aeiefelt
?)a manbenJriebenfcCchlug anflatt bcr5JßutfegCWäfe(t» 

groffe $rieben&Utr<L bte ©tüfe. tcutfrtier ©taaten« 
XU|beri«uiifd)te Jruchi berüfemter <)elben«ihären, 

SBtrbieut mit 2>illigfeit ein laud^ent» 3i.bel»3e(b 
Wit be&eq Sßcr tfe erft reefet nlcnncn Ufit.

1743—1748 1749—1750



Aano i7$8. ©cnntrPa^ ten 31, Auguft. Ko. ioi«

Sclleßfche privilegirte Zeitungen.

Wnno 1786. Wrwodtf Öen 23. ?(uguff. Mo. 99.

übeeglau, tont 19 fluguft.
(Seffern früh n 10 tfbr crOfiken wir all, 

fcf-r burdjetnen Uonrier mnt oorbero'reli 
traben blaf.nhrnfeftiaionO t>x J>64)fUrfr.-a- 
IKbe ÄHbrrdjr. US #r. 9bmgl. Wafeff ben 
• Vra Kefe« früh um 9 Uhr Ole grfamtt Ruf- 
fU'bi Sm«- foifrbin orn Dbrffern JornUrf 
uab Ju<!>« «hnstU WH'1«. angrgeiffrn! unb 
antcr gilltidxn 'Broffonb noff) «ncn e,ftüru 
big en harrnidiglen (fkfitbie totoUter grfdilo. 
jrn. Do Nr Uourtir 9bmbg fuhr om TOubU 
plag obgrfctriat soeben. hat nun neff> tune 
»oflflinbige Raff>el<t>f wn ut>a tnirtb bleft 
glortruft SlrtotM erOnltenrn Slortbeika unb 
Un bohr» gtfaUeutn UruJlAohca mir aixt»

t ramm ; fohl«I ober ifl gettdff trf trieft 
tu eine Oer bluxgftat getreten. fo tn blefcs 
nnb »II norberlgcnJlTWgcri oorgrfatlen Der 
geinb. sortier nur oft Irr eplnratTetc jrfodu 
trn. bar ober 1 goto tobte auf her ÜSattilu« 
liegen löffel M feine ganje Srtlttmr. ®ego» 
gt unh fftriaghtofft eingetröflit, uah 6 fein« 
ffieneroW. »elffje la Oifferrtge SrlegOgefou» 
genfdiaft OrrfoSeo. Mrlobmn; foolrl mon tej 
flnb foldx« Orr ®eo«al Uroun, Ujernutet 
Sebultoltrre, tirftrboiifen. &jüfoe<tf uah 
SSoat'uffrt, »ftux>rrfl<r«tJhKit>Wcfrtfc»a 
foO. f3en unfera Cxoero« tfl tfwr tobt 
fonhrrn nach hmnecrUufgc" Radarldx». 
ha eaxulaa)« «M grcitttÄ« fitrt, he

QMrlln hm 19. Zugriff.
tBugcftni, ben i/t'n Üugul!, fri6 «nt 1 

tfbr, mblgtc fld> bah gregt tbarrnboOr fehrn 
Cr. <Dfo|'fUt Unffrh aOrtburdtlaurbctgßrn 
gregmdchitaflrn unb aUergndtlgP'n gilrflrn 
»nt'C'rrtn.Xrltbncbbr« Jwritro.Xhnig» 
von Preußen. Cr Rarb ailtber6<anb(af> 
tlgftii unb nfrlaffenbrlt rlnrh SBrifen. alt 
74 3obr, 6 SScnate, 3 Korben unb 3 Jage, 
an clnee Sntfrlftung, nadbbra Crl« unorr- 
grgUrtie Regierung 46 fjabre unbbrlnebatb 
Sionott gebaurel barte. QBean ble aOerge*  
rertjleßc «eraunbernng rebea »la, fo ma$t 
Orr aOcrgrrtCbleße e<bmrr| errflunvnrn. 
Sein Soltbetete 3bn an. Europafuebte3bn 
aacbiuobm'n, ble fflclt beounoerle 3bn. unb 
ble 51aii>»'lt wirb erRouat ble 0efebld>le 
eelncr ibalea tauen glaublld) finbcn. fflei 
nlg 2iaige Raren fo groj sie ?r; noch Stnl< 
jere fo gut, »le &; (aua einer gtc| unb gut

(uatelcb ste ft! SBer «efJfel fje Beide«, 
grtgraaOthr Tb^iigfeil |Ur StfhtOmingnoa 
IKenfdjrnglJrf bat. Blrb eetnea fjfamr« 
nldjtanber« aKfegaeabauhfprrtOen; Seine 
getreuen Untcrtbaacn fprerben Iga |tgt aut 
noebodnenb aug.

tBbrr mir Jrorl unb feder Hoffnung neuen 
Slilcfö erfelQr oOr Untrtlbanen brr Regte, 
rungtanirlttUnfeig |t{lgenaOttburdjlaud)» 
tlgflen grcg>n44}tigflen unb oOergnjblgflta 
gjiflen iu>0 Oena, Geiser Iholrftot, $rle» 
brld> Wilhelm« bet Jivrircn, fKinig« 
vonprrußen Jtbe« poti lotiftbr4>eej fdjllgt 
mit Ent|Jcfrn unb mH btu gerrcbttflen Ur» 
nartungen bei bem Ulanen olrfeh geliebtes 
(DlonartOen, selber irren groben Serlufl |u 
erpota allein len Stanbe Ul. ftetteebalt 
unfernoortreffllten Uintgunhlangt' fange 
lebtXbntg 5rubrid)Wil>elm berjrvelte'
-0«< JWingi.illiMcIUcttbobeaei*  >>or»

1751—22. I. 1766 25. 1.1766—1789



io6>

Schlefifibe frivilegirte Zeitung.___________

Na 95. eonnabcnbg Den 14 Miiquft 1790-
Creflau, btn 12. SujuR. tta. ?lnaüs«ineit>rf. rt lebt bet gtltben«»

®onard>«n toel4e wtberbildbt Stieg« Crboltet, onlet «a<rgnäe(jf?rr Siolg 
ton 16t« fiabetn ob(umenbrn «oi(Rn. »er. Stiebri*Wilhelm ;
bienen aoßreirijbleholgfle'Stfebtuna eine« *“'<»> b« Stranen. »eldH« bat« ba« auf 
irbro teblld) g’üan'ni llwr ,f>anen. Eon Km ?U!bb«u«.Jburni rjatlrte fetter ffiufl« 
birretnSefütl burdibtunstn baten brfonoet« tant.il mlt®ou<fen unb krempelen baglrUrt 
bieEeurbnereeblefitnSlbrrui oiatg<ti<trän rnttb. ßint Stanbe na*6«  »amen ®e. 
Jtdnlg, bet Surcieo« etbiet«eSf4t«r, St1 nid. «oteir bet "?? $c<te
ba« fl*  betrob«nb« Uojlüd bucCb feint melfe bercfelten full» tn lefltni "ßot>l aUfctrr an. 
Waa«.?i<j<lnonb!t<töat. uab >oburdS|u. ®ot|üalld)e a»tlmale felnerrattloelfdieS 
«ln:6 btt EJitbttjtrßtÜrt btt oOgemeinen Eenlung«.Stt 90b bee $trt eHtimertlen» 
Xuttgtmerben II», <»C!r n tjalben ebeen b<rp Kalb Scrild>. <St tont an tiefem Slbtnb 
liefen £)jnL unö l&it HDgtfrrud)«lirn Gtt*  ein •eranfalfff, ><p bk ©e*  
gtn«.®i,nf4)t bunt leiten Jubel |U ettec» funtbtlttn te« S«nl9« unb br« sanjea So» 
«en geaeten. «u<b tie Jinmebmr unfret 0I9I. ^oufe« unter tem fd)a8 btt fjautftn 
jhounl Stobt, toben beetem untrem gtflci« enb Jrcmprtrn, outiebraXt tbutbe, unb 
oeo Dato Jtbollenrm ?io|uje Gr. Jt. ®?ol. mit ««tue® einen bl« 1«ble Statt bauern» 
Iber trroteflen IMnaongen an brn Sag gn benfafl teftUffrn teorb. Eer Sortentoat 
»rgt. Der biefljt Otaglilrct ort mitten litt bitebtcmiteitlem Mtmad etleudjUl. 
bleSaufmannftaft uab ein Sbell ber ülert, ®rt«lau, »een I». bMuguft.
pro Tütonfitofl onftloS, tmrfieag Sr. Weltern blbtob jetebeten 0t. «dttlgl. 
WalrHät'oa been ettetethnlbf-Sta Sborr. nSaltflAa unfet oQetjoittgOor reu 
unb brr Stabte Ctmtsr $r. StHndu« bleit outtbt«Crone?tln|tn»4>reu(|<nXJnigL 
eliutureeimdenWstantibr.mttieaOtr» <5>>V<ltz btoSr.ÜtftBeat bentbldsltcatrn 
iWi»tl<fdb«« mH»t;4bl»|ita8rvfaa be»Jt» ®flol|ln (aCetltRia Ctn.etaft«b.«5orin

1789—1793

*CBZSSJSCHS PRJPILBßlR TX ZElTüBQt

S?um. j. SJHttroorftf ben i, 3antwr 1800.

Qfm ftfitii Jaitu'at tgoo»

©tr Sipfet tt» Oobttuubttt« fp «tOlejtS, 

trb bi« etfdn'iWe feftägt in btn Qnnaion 
jfctr 5H?dt tte ioUgef<trftlRC ©eite ntn. — 
thn lrttc$, rodete SMaltJ — o trüg’ <6 t>o(j 

bluffetnft jtnt EJorte: §tieb’ auf ?rb«n! 
tnb STntrottt unter brn> 0tf«$le4t bet ®«(<$ill! •«• 
£>ea 'Gnetcntn ^steigen Cintü Stamme«, 
Jble j«6t, wm rofenbeu Ortan erghfftn, 
etmaltfam an «inanbtr fitfajen, baj 
Sin Sü» (ter, fort rin anbrer, fra^enb, Iti^t, 
Unb !&l«tter tneit atmpt ba« batü btfteun.

®ettn trittfl an« beilirr ffinlfe, ©eniu« 
®rt !Krnf«((eit! bu (ertar, nab (ebR bi« tf>anbt 
Sfts Ctutm ju bünbtgen, bie oltbrn 8fat(«n 
fn «tnen, auf, baß Stillt rcetbe? — Salb,—» 
£) halb! «( bl« 3'rPirun« «ani i(r XBtrf 
Seifen toi, unb bt« dbao« fittftrrr eftotj 
Xtr Dtbnuag tranfenbe« Sebiu «rrftjlittät!

®rr bbn ben EPMtfgen btt Srbt, tset 
ffirn tu«), l(r SEetfen unb i(r £tlbrn, toirt 
Bet Sitnf4(tit Ctfubgott — grltbenifiifttr ftpnT

Str bn, mit f&«$r, ^erjen Itnffl, • «leb 
Stiai ntibtnümribe, grlftt, ftftiofl« boo«, 
O gltb rl unfrrtn guten Rinige, 
SMS, Bnntt»etHit(tr a!« torbetr, i(nt

£ii|*ni«  (anftr Jitr tu etitR’ amiiirff)

1793—1802



ÜTr». r. ewnab«»t« ben i. 3«m»ar ijoj. 34. eotmaSfliM ben 10. SHdrj 1813.

© e re t r (t e b 3 a n tr a r f 8 o 3. ©«. SNajefJät brr Sönig fyaben mit <5r. SRajcfldt tem Äaifer aller 
9ieufjen ein Dffc unb SefenfitkSBimbnifj abgefcfjloflen.

©o USt >«4 ab, «U4 t&4tt$t ja Hfä-Wrrtc, 

S*  fr? brr tDtenfrb brr üugtrtt XrJftt CpidL 
äöit 3Hl «<rm«g uni t»o>3 pi gronftrni; 

etr frttj «npfattje een im« uacoHag

®ir tri>re i$r He Jarfett eaS 6«Wt»n, 
Di», wnbfrlu», halt bett item, bat» rrfrraa.

©ea 64dnrf rrrrtlÄtue nb fid> enrfufrm, 
Drt 6<Wca Äoar jrttijt in urt aCeut,

Unb, t, bat $»r>, «a<, »boe ja ermübm, 
Snr fmirnt Jtaarf, «m Tfadjc u*»  Sogmb ringt» 

€«n 9t»f flammt nü$r t»n anfrit, mit/ Orr grirbei^
©et rt erfüllt, natur ib« ber Sattgtf siRii,j£.

Wie «Heft iß nur ber ©pfrgrl einer Quelle, 
M turnt enxub ber Soft ®iib fid) bricht, 

D« Efcbeefrbetn erjrugt inib trügt bir iSeflnt
Den «tjaZu Rrij bantt i$t bft R»fr Bt$fc

St n 2R e i n S23 01 f.
©o retnlj fit •Diein treuetl Q3olt als für ®eutf<J)c, bebatf tf efnre «Mtnfcbaft, 

ubtt Die Utfacben bes Stieg« roelcfjer je^t beginnt. Slat liegen fte bem uneetblenbeten 
europa »ot Singen.

OBir erlagen untet bet Uebetmadjt Svanfteid)«. Ser Stieben, bet bie Hälfte SKci» 
ner Untettljanen ®lir entriß gab un« feine (Segnungen nicht; benn et fdjlag uns tiefere 
SIBunben, als felbjl bet Stieg. Sa« SWart be« Sanbe« roarb ausgefogen, bie -ftauptfer 
fiungen blieben 00m geinbe befett, bet Slcfetbau roarb gelähmt fo rote bet fonft fo hoi 
gebrachte Sunfrflciß unferet (Stabte. Siegreibeit be« £anbcl« roarb gehemmt, unb 
babureb bie O.ueUe bes SrroetbS unb be« aBof)l|lanbs Betftopft. Sa« «anb roarb ein 
yiaub ber SBetarmung.
ro </^utd^ic lh<n9^e SrfüDung eingegangencr QJerbinblid)(eiten hoffte 3d) «Keinem 
SUolfe (itleicpterung ju bereiten unb ben franjofifdjen Saifet enblidi ju überjeugen ba§ 
a ftp' 1J5rtu§"’ feine Unabbängigfeit ju laflen. 21 bet kleine rein»
Pen Jtbfiebten rourben bureb Uebermutb unb $reulofig(eit reteitelt, unb nur tu beutlicb 
faben rotr, bag bes Saifet« QJettrage mehr nod) roie feine Stiege uns langfam verberben 
a’ft'n 2luSenblicf gefommen, roo alle $äufd>ung über unfern 3u|lanb

‘Btanbenburger, «Preußen, <5dS(e|iet, «Pommern, «ittbauer! Sbt roif-t tvu« 
jig fett faß fieben 3abren erbulbet habt, 3br roißt roaS euer trauriges £oo« itl, roenn 
roir ben begtnnenben Sampf nid)t ebrenwH enben. erinnert (Jud) an bie QSoncit, an 
ben großen Surfurflen, ben großen gtiebtid). SJleibt eingebenf ber Oüter, bie unter

1803—1809 1809—1819



No. 1. 0onnaben6« bett i. Januar igao.
No. 240. ©onnerfta® ben IX öctober 1831.

Sim i (tett Januar i 8 jo.
2B üttfche brUnen bk 2?rufl bed Sterblichen; Hoffnungen bringet!, 

Öelbfl an bed Grabed 9Unb,~ eine brr änberen, nad).
Jßimmer genügt bad 3M, bad erfcrcbte; mit fefcnenber ftrfce 

'Ißenbeu bie t&litfe (ich flrtd einem entfernteren ;u;
Uub brr Dlpmpifche Jfrait; raufest nur bem Gegeßrenbeit lieblich; 

Unb verlieret an Dieij, wenn er bie Scheitel ihm fchmütft.
SSafer ber iSelten, bn fannfl, wad ewig im ewig bewegten 

J>er;en bed SRenfchrn fid> regt, road i^m ein .fjöb’red berbörgt, 
Unb ;u bem Geber, pi bir, «bn binfü^rt, nimmer berbantmeth 

jegliche Gabe i# aut, welche bn, Gütiger, gabfl.
Äber'bie fdlHicfyfle Müpef und boch in bem (arten Sertranar, 

- £ad ber 2ßünfd>e Gewalt mdgrget, leitet, begrdnjt, 
Unb ben flürmiftyen Sei fr halb burch bie Sprüche ber ^Seifen 

Unb bie nimmer in tfrm fdpvetgenbe Stimme befchwdrf, 
SPalb, röte bem Gcfjirffal nie ber Wenfefj^eit Sibel erliege, 

Jn ber entflohenen 3f,f ktjreftbem Spiegel ihm pigt.
fKafd>er h^ben, benn I*/  bie IfrftQeinungen nm und gtroedjfelfj 

Unb bed ©eurfdjen Gtntüth ernfler uub ernfler geflimnit.
TRid)t ber (Jityclne nur fdjaut htUeren Qjlicfd in bie gerne; 

Bhnung bed Reiferen ifl auch ’n ben ‘Böltern erwacht.
X^arttm wagen bie ^Sänfcfje, bie vormald fchüdgernen, (eifert, 

«Run fich in buntem Gcwübl breijler unb lauter bereor, 
Unb cm rerbüebtiged £eer von Swetfelrt trübet ben fyeiteni 

Sinn, ber jebem Genug höhere Jietjt verlieh.
3arted SJertraun, bad, ftctd barnwtiifd) fdjaifenb nnb werfend. 

4>ier bad Gclöfte vereint, dort bad (Enr;roepre verfdbnt, T 
Wfügen, btilbigenb, bir bie Gcmüfber fld) wieber befrtunben, 

Unb bem ?aabcr ber ttnd umgouteJt, prflreun!

«?*'  ®'ro^nl0. M Ur Cijolrr« in »icffg.r ßtabt aBrt tofflofrn Smutyrngrn ungraAtrt Weir« um RA 
8t «n w«D., oa< HA hr.-rr Mlrtgt e.lt Drm 29Rm ». „m'2’n™
hl»r e ro“t!" l>‘« &<“<« SJormirtogn H Ufer db«.

4 ?l'C 6°”n 41 • »™‘f« >8, unö 34 noA 'n irrt.
ÜA« TRrge. 3A M« Mr rrftruUA« VefiArrung rrhaltm, taß rot auA een Sm leMtrtn Sol» 
kh<4« mtotit« 8>n<ftn ilt uufitit 2B>tti fcV«n mitten mro tag Ü6«6anpt öf< Werten Aoeoital,3<r.t« M w» Arm untrMrptf «n elirigin SB«n.1MSrn, ».in,, oB, u„f„t .KitMrg« frorg (n^A?.m rpnjrn 

ShirrA e;f«.nen, fAon fA< einen itnjUlA ganzeren gtfol, wrfpreAen. er reirO nad> niAt Ihlm 
rttmj^ Sn-iitrnWetr*»«  S«r»ffelten Umrtn™9,P Ra'
frtwMren» befifltje, raenn Re mA Der irre geleiteten SRetniing DutA Selebrunn ninänolkb \>.mvkr 
wie», unD raenn ernjelnt wie Vereine in niobltbuenöee Vorforge filr Dre Befettbrun»3 bee ^HmrtAn*«  
»u »irfen fortfabrrn, welAfetfabriu g«m4ßig tie enra>.-*liing  Der «rnnfbnt be'ontets beeünRigen »uf Me’fe

Obinger» »irr,in, ,f, b.er ,n CMore RA.n. <n\.„ Ä S.ulb.n 

unöjpieß wie in 'BialrM irnbgenbu«, wo fortbouem» ber »onfommen wieber btegeReOtr eirfunbbritwuflanb 
bur4au, g.lmbg n. ber e.uA. &r4n„n ,« 0I> „lt# 6,ts J J, oön
b.r Sbo.era ergriffenen Otten ber trovlnj, in wtlAeii (JA bie SebSröen unb aerjte Sei Jfuefübnmg (brer 
anotbnungen übrnU b.r reglbn Sberhi.bme unb tmbeoingi.ffen Brre.mnii.gfrit |U erfreuen bnben. Sie Jnjobl 
biefet Orti bat fiA feit meiner »efnnnlmmAung oom 2ten b. OTr«. »erme&rt Hs (ros eta.elne SboleroMe 
»orgetouimeii in 'Hrmtoroig «reu etelnnu, in Weegarten .«reit Obtau, in «rapoits Stus 
Onpetn nnb in ©rppfr «re.» «ofel. «eftiier trat bie «rnnfbiit hervor in OberfölJJ.u «reu 
®•u|’*6tI T-8"»" 61JR'm 20 "franft ‘«x»» 13 SiUotM»
waren, 7 aber fiA noA in SrjtUArc Bebantlunj befanbtn. ,<ii«i«w

3m «reife SiatiSor w.r«, (o (Aeinr e», «»ffenrlrA Sie 0euAe iroA untrrbrürft werben. 3n>or wa, 
ren ou (um obengenannten Soge in «Pianin 24 Veefonen erfranft nnb 15 geflorbrn- baaeaen aber 
»arten in SBofa» uub ORrog leine werteren «rtranfungofäUe Rott gehabt unb auA in Der etabl Kattbor 
wat bie 3obl bet ÄranSen nur bis auf 7 gelegen, non Denen 6 geRorbea roneen. wallbor

3n Co fei waren bis tum 8ten D. ®J. Mittags Rberbaugt ertranlt 27 ‘Derfonen wir btueir t9 aeRoe, 
den, 5 gtnefen waren und 3 noch Arjrlid) be^auMl roeröeir. ® *Tor

SrtaUu am 12. Octobcr 183!

Ctr Äöniglitf?« ffifrfh^r Sebeime KatJ uns Cber^ifismt »rr «Pro-inj S^lrfi«. 

von Wiititl
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^tWilegirie (gchteftfcbe
No. 27. greitag ben 31. 3anuar 1834.

CSrpcbition: 04i»cltni(tr>Stra$t 91». 47.

SSerkfler: SBilWm (Sottlicb fiorn. —4* *— OTrbattmr: «Prof Dr. e<f>6ii.

2t n bie geebtten 3 eitmtgalc f et.
TOr Mm Vcunqtn Siiitfe unfern 3e’,un9 krjiimt Bad 3te Quartal Bed (aufenBrn 3afcrc4; 

mir rrfudjrn t»l;rr ©irjcnijrn, ireldje Barauf ju prinumtrirrn reünfdien, Bit ‘Prdnumtrationä* 
©Cheine entweter bei und, oocr trenn ed frn Snrrrrffentrn anjcmeflrncr fein feilte, bei

Bem £errn <J. Äli^r, !Keufd?e • ©träfe SRc. 12,
, , Sauefmann, SReumarft JRp. 9. in Ber btü^enBrn 2lfee,
• ' 3- 6- gider, Cbtaurr.©träfe 31». 28. im 3urferrebr,
• • 6. D. 3dfd>fe, •parierbmetuna ©dtmiefebrüde 91». 59,-
t < S. g. Sturm, SdnreientRrr©träfe 91t“. 30.
> < G. 5- 23. 3 »bn, njlatbiad atrafc 60,
■ . G. Granj. OTuüfalirnbanrluna, CMauer.©trafe 91». 9,
, , 3- ’Jlafdjfe, 9leur 0.tn9-©trafe 91». IT,
• , G 5- 9Cettijt, CfenStraje 91». 16,

ataen Grleaung von Ginem Xbaler Sieben Silberarefeben Srd)4 «Pfennige (mtl 
3ubegriff Oed gefebmäpiien ©tempeld) gcf^aigil in Guipfanj ju nebmni. •prdnunura> 

tiOnen auf einzelne 9Ronate finOen nidjr ftart.

2»ie @5pebttion ber 3>rivilcgirtctt ©dtfrfefebbn Seiten«-

nach £m« fommrn, vielmehr «me {Reife im 3tmeru bei 
Vanör« machen.

Da« •pfaberennen fe.*rre am 27flen unb iSßen ben 
beflen ^ortqang. 'Prini *79«lbr(m, ©ol)n be« HAntgS, 
prdfibirte beiöc SRol«. ?(m 27|ten (legte im rrflen 9Uiv 
nen bie „Donna SRaria** be« -$errn fidjtwalb. 3m 
Ivetten {Rennen fugte ber „SRa^or" beflelben ©eftfccr«. 
3m bntten {Kennen jlegte bte in ©rc«lau wohlbefarfnt« 
,,£aby liharloue" bc« J^crrn ©cnefe von GkAbihberg« 
Der *Prei« war bte von ©r. IRaj. eingefeh'e Sfennpri* 
mte von 400 'Rtl)lr. unb ber »Alfrt ber Einigt«, 
hierauf t)*uu bte Jluction ber ‘Pferöc ftart. £« h“"«» 
ftd) wenig ÄAufcr eingefunben unb war baher öa« Öfp 
fchüft gering, obgleich mehre« |efet »crthvolfc ‘Pferbg

Sefanntmacfeung.
Um ben entfernten feilen ber ©tabt unb Vorftibte QMegenheit ju geben ihre unbefönerte ©riefe, tvelch« 

unfraufirt bef&rbert werben ffinncn mit ©icheth'it lB ber 5Uh« abjugeben, werben mit bera Iften t SR. vier 
©tieffaßt n an folaenben Orten au«geßeQt werben:

1) am ©cbroetbniber'Xbor neben bem 3nquifitoriat,
2) neben bem Hfinigl. Calais auf ber ber Harl«>®trafje am JJwufe. {No. 33,
3) am Slttolai'Xbo« unb bem Jgtaufe in ber SReu>chen-®trafie {No. 38,
4) am <£nbe ber ©chmiebebrücfe an bem ^)aufe 37 o. 35 in bem ßd> bie Hbnigl. ©an! befinbet.

3n biefe verfchloffenen Haßen tbnnen nur ©riefe hineingt1fqt werben bie bie ©efchaffenheit habet*,  welche 
bie auf ben Haßen angebrachte Vceh*ltung«regeln  befkmmen, »eohalb empfohlen wirb, fich folcfee befannt ju machen.

3u welchen ©tunben an jebem läge bie ©riefe au« biefen Haßen werben abgebolt unb auf« Ober.‘Poß<Hmt 
gebracht werben, ift auf bem Haßen gleichfalls bewerft, unb wirb feier noch befonbetf jur ©tachtung befannt 
gemacht, nämlich: bie äbfcolung gefefeiefett

am ©onntage um 12 Ufer SRittag« unb 4 U$r {Nachmittag«;
• SRontage um 7J Uhr früh, 2 Uhr {Nachmtnags unb 7 Ubr Xbenb«;
• Dienßage um 7| Uhr unb 9 Uhr Vormittags, 12 Uhr SRtttag«, 4 Uhr unb 6| Ubr {Nachmittag«;
• «JRittwoch um 10 Uhr Vormittag«, 12 Ubr SRittag«, um 2} Uhr unb 6 Uhr {Nachmittag»;
• Donnetßagc um 7} Uhr früh, 2 Ufer {Nachmittag« unb 7 Uhr Tlbenb«;
• Freitage um 7| Uhr unb 9 Uhr Vormittag«', um 12 Uhr {Kirtags, um i Uhr unb 6 Ubr {Nachmittag«;
• ©onnabenbe um 10 Uhr Vormittag«, 12 Uhr SR it tage, um 2| unb 6 Uhr fNa^OUttag«.

©reilau, be« 29ßea ßonuae 1834.
^dniglic^eS 0bert$)ofH2(mf.

<P r t u f e n.
©erUr, vom 29. $anuar. — Des Hbnig« SRaf. 

haben bem H6nigl. ©aterfchen ©taatsrath unb ©unbef*  
tagsgefanbten v. SR (eg ben SRotbrii 21b le rOrb en elfter 
Hülfe; bem 3ußt;ratb Daniel cif ju Hbnigeberg in 
tprtuficn unb bem Ober»‘Poft• Sommiffariu« £au< in 
HMn ben {Rothen 21bUr>0rben vierter Hlafle ja verleihen 
geruh'-

©e. Durchlaucht ber ?ürß Orbinat ©ulforoSfi iß 
am 22ßen b. SR. Ibenbo in ‘pofen eingetroffen, wo 
äm 26ßeu b. SR. ber brittt ‘Proinjialfanbcag, für web

eben ber ?ürß jom Sanbtag« SRatfchaQ ernannt iß, er*  
öffnet wirb.

ÜRan fefcreibt au« ©tettint ,.2lm 26ßen b. SR. 
fanb feierfcfbft bie itrbffnung be« fünften ‘ProvinjlaU 
fanbtaae« für ba« J^erjogthum ‘Pommern unb $ilrßen« 
thum {Rügen ßatt. ©ic erfolgte, naebbem bie J^errets 
©tünbe bem ©ottesbienße in ber ©ebbjfirche beige*  
wohnt batten, auf bie vorgcfchriebene Seife, unb e« würbe 
Gabel unb nachher iflem tu genügen geßeobt, moj« bi« 
$eier be« $age« unb inobefonber*  bie Eiebc nnb bie treue 
Verehrung gegen ©e. SR«j. ben Hbmg von ftlbßaufforbetc.

3 n 1 a n b.
»ertin, rom 28. 3unl._ — ®e. ‘TCairflSt Brr SS« 

Kij bnben Beni ®rl>r<nun •Xra<eruii,«.9ia<l> 2>.tb< I“ 
tbrrtUu Bie Cätleife |um 9lott)en ’tslerorten Bettler 
JtlafTe; Bern ‘VrtB'der “pumpe ;u ßeUm, im ätea«. 
runa« »eprf gr.ntfurt a. B. O., Ben Jtoiljen aBlereeOen 
oieeter .itlalfe, unB Beni Qethanten r. Ä a $ (e |u Jrelen» 
Batoe o. B. 0. Ben &t. 3ab.nniter.0rBm ju «erluljin 
geruht.

er. TrfeifiWltbr ®na»rn Ber «qbndjof ju Sirn, 
Dr. jreiberr ©tafle ju Si14«''"9, >9 ”» ^41“ 
hur angenommen.

©idjtrcm Vernehmen nach rorrben 3hr« S)'a|efiAt 
bu Haiferm von ftuglanb in biefem © ommer nicht

1834—30. 6. 1836 i. 7.—31. 12. 1836



Jh£ 134. SteClau, £onnerft<ig >en II. 3nni 1B4O.
. IBtrlrgrr: fiBilftetm SottHei Rotn. SUtwrtfur: Ot. f>Ufde». .
------------ ----- - 1 I
Qrtrtfldlt t-t WrBi3’r 11.n. — tttitrn III.. Jtönlgl Ben

»Ulf. in Caitfra. - Qinna^mr nun iSieuUa Cntli bl CVrifünffi. - Alnigin »ra Pnttug.1. — Onglif4< ?)atUmint8-3<t5anbluMjia.

Berlin, ®om 7. 3unt.
Jtad) t>an untrforfdilidjm SRattifcWufl'e ®ot; 

trt »»ümt-rtt btuie Siadjmiitaj 3, Ut>r unfer 
jclirfittr -Bönig, Seine SSlajeilät griebrid; 
2Bilbelm ter dritte, ter Sßatet Semei 
sBoifrt, bie irtifefre £aufba()n.

Die Joigen eineö roirtertclten JlnfallS ber 
©rippe, en weltbrr Se. ‘DJaftflät feit einigen 
SBe^en erfranft roeren, fierten in bin legten 
legen eine flärfere Jlbnafime ber Sräfte unb 
babutd) einen 3uCanB Vereef, ber, ollen Sin; 
Krengungen ber SJlntur unb berÄunjl erfahrner 
Srrjte reibcrßeVenb, bem teuren unb rridige: 
fegneten, ober aud) vielgeprüften Sehen Seiner 
<Bloje(Wt unter ben ffripeftrn S^ränfn fämmt> 
liifter in biefrm Stugenbiiife um 3(jn »erfanv 
nielter jtöniglidier Sinter unb ber ’Pnnjrn unb 
’Prinjeffinnen be« -R6nigiid)en Jpauftä ein giel 
fefte.

Die lebten Sage Sr. OTajeflät würben burd; 
bie ©egenwart ber Äoiferf. Sodjtcr unb 3^rer 
(irlauditen Sinber, bie lebten Stugenblicte burd) 
bit ©egenrctrrt brö dtoiferl. ©d)witgerfof>nö er< 
^eitert.

Da*  ffiotertanb, rocnngletd) in Trauer unb 
Thronen, richtet bie SMirfe ju S , ©iajeflüt 
erhabenem Slaebfolger auf bem Si rene ator< 
nid>er iöorfahren, voll f)offnung Unb Certrauen, 
über feine 3uCu"ft grtroftet, empor, ijrbe brr 
Sngenbcn berflhmttr Sihnfierren, ergogai in ben 
Stürmen einer berorgten 3cltz früher frhon fei< 
ner großen SeRimmung entgegrngereift, Unb in 
ben Sagen ber dtrunfheit burd) bat Verträum 
3heeä ^odrfeligen SßaterO bereits jur Scitung 
bet @efd)äfte berufen, werben Se. OTajtßät 
oie Segnungen ber Crbnung unb bcö griebcnS 
verbreiten, bie bat Sood eines treuen unb giüd 
lid)cn ColftS unb bie IBelohnung ber forgen.- 
vollen SBIühen bcS guten unb weifen Siegentcn 
(inb.

••• bSttSlau, vorn 10. Sunt. — Bafotg« tff*  
jirUit Obtificatlon über bat Xblibtn ®r. fDlaiifidt 
bei £bcbflülig<n Itönigb Rrlibtld) SSitbilmS 111. 
unb beb fRigierungtaatriite ®r. 5Wajrfl.it brt XänigS 
3rl«bri$ HSilbtlmS IV. bot blutt KJormtit-tg um 
11 Ubr blr Srteinuft @arntf«n btm jtbt nglrrcnbrn 
OTonardjtn bin Gib brr Zrrut - grfdjraorrn. dit 
QtbrftriÖung fanb nglmrntrrtvrift Halt. Sier brm 
Ihm Xuraffftr-Olrgimmtr, al< brm ätuftrn brr (Sarnü 
fan, fibreut €fr. GrctUrn) brr cammnnbirmbr Qknrral 
Graf S3 ranbinburg. Xn btr 6pjbr btr Snfam 
irrlr ltiflrtr brr ÖPtnrrauSitutrnant n. Öl o b r Grcrlkng 
brn Gib. Otubigr SSürbt djaratttiifirlr birfr rrnßt 
RrirrtlCbtüt.

t-rt «■ t«lau, vom 10. Juni. — Kenig 
Ijriebrlft Wilhelm III. war bekanntlich ben 3tcn 
IKuguß 1770 geboren unb folgte feinem Batcr al« 
IKönig von tpreufjen am 16. Rovember 1797. 3hn> 
Iroacb gehulbigt ju Könlg«berg ben 5. 3unt unb ju 
■ Berlin *bcn  6. 3uH 1798. Gr vermählte ftft am 
|24. December 1793 mit ber am 19. ßull 1810 ver« 
Iftorbenen Königin Eouife, «elfte Ghe mit 10 Kinbem 
Igefegnet «ar, von btnen jwei fprinjeffinnen unb ein 
l^rinj (ba« etflgebome Kinb, eine ^ctngrffrn. «elfte 
am 7. Dctober 1794 geboren würbe unb ßarb, fer» 
ner Kuguße Caroline Kmalie ^ricberife, geb. ben 

[14. Dctobet 1799, geft 30. Blärn 1800 unb §r. 

3uf. Eeopolb Jccbinanb, geb. IX Dec. 1804, geß. 
1. Kpril 1806) ftren erlauchten. Gltem in bl« Groig» 
feit vorangtngen. Die jroeitt cm 9. Roo» 1824 ge» 

I fftloffene (morganatiffte) Ghr ®r. W?aj. mit Kuguße 
§ürßln von Eiegniö unb ©cäfin von ^ohenjoUcrn 
(weiften Sitel auft bit auf tiefer Che entfprofleiMn 
Jtinber führen foßten) blieb ohne Raftfommcnfftaft.

ift 3n ber $ rlvfl t girtea ©ftteflfften 
Leitung vom 21. Dctober 1797, alfo furj vor bem 
Eintritte griebticfi Wilhelm« 11 , ßanb naftfolgenbe«

Reue« Srauer > Reglement.
Sc. KÖnlgt OTajeßät von Preußen ic. baten in 

ber roohlthätigen Kbftftt, ben unnüfcen Kufroano bei 
Srauerfällen noch mehr einjufftränfen, al« folfte« 
burft bit Gbifte von 1710, 1720 unb 1734 bereit« 
gefftchen iß, bie Stauer forcot)*  an Kllerb«ftßbero 
$oft, al« in ben gd’tailien 3f?ter Bafaüen unb Unter 
tbanen, folgenbcrmafjen nabet ju brßlmmcn netbig ge« 
funben: 1. Sei bem Kbleben b<« König«, ber .Königin 
unb einer verroittroeten Königin von Preußen, trauern 
ber dpof unb bie Collegia 6 Wochen lang; bie erften 
3 Wochen ter Tibet, wie bi«her, mit ^leureufen, unb 
’P/rfonen bürgerlichen ©tanbe«, ohne btefelbtn, mit 
tiefer Stauer; bie übrigen 3 Wofteci mit gewöhnlichen 
fftroarjen Kleibern, filbenten Degen unb ©ftnatlen. 
Die Subalternen ber .Kollegien trannu 6lo« mit einem 
glor um ben Tfrm. Dit Sftuftf unb bk ©ftaufpiele 
gerben 8 Sage lang eingeßrilL KUe« Drapiren ber 
Wagen unb Simmet,-foroit bit fftroarjt Kleibung ber 
£au«:£>ffij<flnten unb Etvref, imgleidien ba« Behängen 
ber Kanzeln unb Kieftßühle mit fftroarjem Suche, 
wirb ganjlift verboten. Die ©loden «erben bei ob: 
gebaftten 3 Sterbefallen SWIttag« von l$bt« 1 Ubr 
14 Sage lang geläutet« 3n ben Kanjleitn wirb 
6 Wochen lang fftwarj geflegelt ; bagegen hört btt 
©ebrauft be« auf bem Ranbe unb Schnitte fftroarj 
gefärbten tyapiert völlig auf. II. Wenn ein Kron; 
prinj ober eine Kronprmieffln von ‘Pfeufien ßirbt, legt 
blo« ber $of auf Bier Wochen Stauer an; Bierjebn 
Sagt mit *pitureufen,  btt übrige Seit mit filbemen 
Degen unb Schnallen. Dit ©loden «erben von 12 
bi« 1 Uhr Wittag« 8 Sagt lang geläutet. 111. Kile 
übrige fPcinjcn unb iprlnjcfflnnen bc« Königl. $aufc« 
«erben, roenn fie ba« jwölfte 3af)r jurüdgelegt. vier» 
i«bn Sage lang Mo« bei Jpofe mit gewöhnlfften fftroar» 
Jen Kleibern, filbemen Degen unb Schnallen betrauert. 
Um*  jüngere ’Prinjen unb tPrinjefflnnrn Wirb gar feine 
Stauer angelegt. IV. Die um fremtu ©ouverain« 
unb feembe fürßlifte ’Ptrfontn anjulegenbe Hoftrauer 
«Itb jebe«mal befonber« beßimmt «erben. V. 3« 
Kbflftt btr gamiliensSrauer ber KönlgL Bafallen unb 
Untertbanen, ohne Unterfftleb. be« Range« unb befl 
©tanbe«, «irb hieburft folgenbc« feßgefe^t: 1) Dit 
Stauer ber Kinber um ihre Keltern, ©rofcKeltern, 
6ftwirger»Keltern, Imglciften bet Wittwer unb Witt» 
«en, bauert 6 Wofteh lang;, bit erften 14 Sage bei 
Kbeligen mit ’Pleureufen, bei Bürgerlichen mit ber 
bi«ber üblieb geroefenen tiefen Stauer; bie übrigen vier 
Wochen mit gewöhnlicher fftroarj« Kleibung. Kinber, 
weifte ba« jwölfte 3abr noft niftt jurüdgelegt haben, 
follen nicht in Stauer gefefct «erben. — 2) Univerfal» 
(Jrbtn unb Cegatarien haben bie Freiheit, trßere feft« 
SBoften, lebtert 8 Soge lang Srauertleiber anjulegen. 
3) Kinber, ©tief;Keltcrn, Dbeime, Santen, ©efftwtßer 
unb ©ftreäger werben gar niftt mit fftwarjen Klei: 
bem, fonbern von ben *Plann«perfontn  Mo« mit einem 
fftwarjtn $lor um ben Ktm, unb von ben grauen«; 
perfonen mit einem (ftwarjen Banbe auf ben Kopfe, 
brei W oft en lang betrauert. 4) Um perfonen von 
«ntfernter öerroanbtfdjaft, unb um Kinbet, bie vor 
jucudgelegtem jreölften 3ahr» flerben, roirb überall 
feine Stauer angelegt. 5) Da« Drapiren ber 3im» 
mer unb Wagen; bie fftwarje Kleibung ber $au«i 
Dffijianten, btr £tvree> unb übrigen Domeßifen, bei«

bertei ©efdjled»t«, «Irb gänjtid) unterfagL Xucb roirb 
hiebutcb ba« fd)on in bem Cbift vom 20. OTal 1734 
enthaltene Berbot au«brürflld) erneuert: baf bett Do» 
meßifen jur Srauer fein &tlb. nod> fonß etwa« ge» 
geben «erben, fall. VI. Die 3«it ber Srauer roirb 
in allen gällen vom Sterbetage an gtredmd. VII. 
Die Ucbertreftr bjtftf R/glrment« foUea nadb SSeßnben 
ber Umßänbe ju einer Strafe von 5 — 60 Uhjl/r 
verurtheilt werben. St. König!. OTajeOdt befehlen 
3hren fämmtlicftcn £anbe«dtoUrgii4, fi«falifdjen Bebien» 
len, ?nnb*  unb SttuenRätben, Wagißräten,. Beamten 
unb anbera Dbrigfriten b'tburcb fo gnäbig al« «rnß» 
lieh, über bie genaue Beobachtung biefe« Reglement« 
Hu halten, unb bitjtntgen, «elfte bagegen hanbtln, |ur 
Umbuchung unb Strafe |u »iehen. Urfunblid) unter 
©r. Königl. (Wajeftät eigenhänbigtn Untrrfftrift unb 
btigtbrueftem Snßrget. ©o gefdjehen Berlin bru 
7. Dctober 1797.

(L. S.) gelebtift Wilhelm, 
ginfenßein. Btumenth-Af. $ e i n i g. Reif, 
©olbbecf. Klven«l<ben. Strurnfee.

lemtler. ^augroih.. Sftrottef.

△ ©ftreibtn au« Berlin vom.7. 5uni. — 6« 
iß mir Bcbürfniß, ju meiner btutigtn gebrdugten 
Tltttbeilung noch einigt 3ufAfce über Ginjelne« bei bem 
hochwichtigen (Jreignifj be« unf/ref eben
fo geliebten al« hothvrttbrfen Kenig« griebrift 
Wilhelm« III. beljuffigtn. Db unb wie viel bavon 
bie hkfjgen 3eitungen morgen geben roerbtn, tvtig tft 
freifift niftt. Da« btutlge Wogen ber Bltnfftenc 
maßen in ben ©tragen, votjug«roeife btm sPalai« ,;u. 
war aufrerorbentlich; bie gtßtrn öffentlich angefftlage» 
nen Bulletin« hotten bie ganje BrvAlftrung in Span» 
nung unb Beforgnifj verfehl; ffton bei bem ©rauen 
Pc« Sage«, gegen 3 Ubr QÄorgen«, ßanben ©rupptn 
vor bem ßjalai« unb foagtm mit dngßlid’en Bilden 
3<bcn, ber au« ben Shürcn trat, über ben 3ußanb 
bt« boljen^ Kranten; mit Jebcm Tlugenblide rouft« Ne 
SRtnge, imb bod) h'rrfftte bie tiefße Ruhe in ben 
©rupptn; bie fonß tobenbe ©traßenjugenb verhielt fiftl 
ßill unb btffteiben, al« fürchte fie, ben Gftlummtr 
be« Eeibenben ju ßören, bem fift bie fromme Kn hang» 
liftfeit guter Untertbanen weihte, ©tgtn 10 U r fi|br 
ber Kalfer Rifolau« über bie ©fttogbrüde baber, 
gtrabe naft bem Malaie ju, im Reiftmantel mit ber 
Reifemübe. bie tpferbe mit ©djreeif, ber Wagen mit 
©taub bebedt, unb ßteg bort ab, in ba« «Palai« eilenb. 
Cr iß fofort naft bem Kranfenjitnmer gegangen; man 
fagt, ber hob» Kranfe habe ihm bie 4>anb gtbrüdt, 
al« ob er ihn erfenne. btJbe aber niftt mehr fpreften 
tonnen. Die ganje fonlglifte Familie wir eben in 
ber Kapelle vrrfammelt, um in Knbaftt bie (Schaltung 
bc« theuren geben«, aber bie Tlilberung ber Jeiben br« 
Dulber« vom $immel cu erflehen. Daljin begab fift 
nun ber Keifer, wo er auft feine ©emahlin fanb. 
Der norbiffte gereffter fanf bei bem vom $ofprebrgtr 
©iraufj gefpreftentn ergrtifenben Öebtte, ftfttbar ge­
rührt, fnieenb ju Boben, unb bie gan^e Btrfammlung 
folgte tiefbtweg; blefera Beifpitle; biefe Scene •fftien 
btfonber« tiefen Cinbrud auf bie Keiferin ju maften. 
Die hohe grau trug bei ihrer eigenen fötperliften 
Sftwäfte ben Sftmerj unb bie Knßrmgungen biefer 
Sage mit berounbecn«würblger ©eelenfldrfe unb Be» 
harrliftfeit, gleich ber gürßin Siegnih, bie fift burft 
ihre Eingebung unb Sorgfalt In biefen ^rüfung«ßun» 
ben in Klier ^erjen ein unvergängliche« Denfmal er» 
richtet hat; fo fange ber verehrte Blonacft bettlägerig 
war, iß fte niftt von feinem Eager gewichen, aujer 
wenn er in ©ftlaf verfanf, roa« jeboft böftß feiten 
gefftah. Die Kräfte bc« Crfftöpften wlften Im £auf< 
be« heutigen Sage« immer mehr unb mehr. Die 
feniglifte gamilie war bereit« auf ba« «Sftlimmße ge» 
faßt unb befanb ßft baber ftet« im Rebennimmec; bie 
Sbüre blieb ein wenig geäffnet. (J« «ar 5 fRinuten
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ßfitiinj.
Jti. «8. SrrSCan, SCicnftog beu 21. fiRdr). 1818.

Bertcgrr: ©ottlirb Jftont Srbacteut: /. JU Voigt.

$£ n unfere Ä e f e r!
€5omit erfdxint jum erfltu T?a1e bie ©djlrfffdje Beiftrng oljne QFenfar grbrudf. ffin« lange getvünfdjf, lange erbeten, lange ol« 

gute« Rcdjt gefordert roorben — roa« al« eine Dothroenblgteit, al« eine £ebfti«frage Preußen« gebietrrijd) Ixnsorgctreten, nad)bf«i gauj 
Dentfdjlanb, unb am rufynwoflften bet Äalferflaat, bie fdjmacbüoUße Süffel gcbvodjen, in roeldjer bie ©cbanlen einer großen Dation ge« 
fdjmadjtet bitten: — ba« ifl auch in unterem Saterlanbe enbhd) gegeben unb mit btm Stputrfhn — mit bem ©luü prtufnfdjer ©ürger 
besegelt worben. — ©er beweinen biefe Dpfcr, aber wir bctlagen fir nidjt! 3« bei Öeföid)te ^at nod) jebe große 3bee, burd) roddje Söller 
wiebergeboren mürben, bie Blut taufe, empfangen. Unoeimeiblid) mar ber Äampf, weil bie alten Ueberjeugungen nod) ju frfl rourjclten unb 
bie neuen ©ebjnfen ju geroaltfam niebergeljalten roorben waren, $irußen, ^a« bi«l)cr nur bet Gebaute be« allmöligen ftoilf^rltt« be- 
^ervfctfe, tonnte über Dadjt in bie ®al)n ber neuen 3eit nid)t ob1** Sampf übergefübrt werben.

*) Dbg Lid) wir baS 'Patent vom ISten unb bi* ® efr $
»em I7ten biefe« oorgeilern in 7000 Sremplaten an ba« 
^ublitum vertbeilt, aud) an alle auSwdttigen S*fer mit ber 

onfanbt haben, fühlen wir un< bod), in Nücfficht auf 
unAre gteb ten feiet, oerpflldjter, btibt ü> bet 3»üung felbß 
JMSjr.aW obbrurtm ju laßen. D. 8L

Da« Qkfcfe, roeldje« bie Xufbcbung ber ßenfur oerorbnet, baürt ocm 17. 5Rärj. — €5eit biefem Sage, roa« iff in ^>reu£(0 gefche» 
ben, roa« haben TOlr erlebt? — Deut ©runblagen für bie ßufunft, Oie für Preußen, wie ber Äönig in ber Dadjt rotn 18ten jum 19(en 
fagt, fo fd)ön bertingebrodyn tfl, ftab feilbem gewonnen, unb viel! eidjt fd)on ber nödjfle Sag rotrb un« eine ©erfoffung bringen, mit roeldjer 
ba« ^rrpgefeb vom 17ten b. nicht befielen Fann.

ffienn roir an« freuen, bafj roir cenfurfrei unferen firfern bie GkbanFen ber 3eit unb ihrer beruf.nflen unb roafcrften Organe vertünben 
linnen, fo iß biefe ftrcube in jroei ©orte ju faßen, Söir freuen un«, baß roir von ber CT<ttfur befreit finb. — Unfete Hoff­
nung, unfct ©erlangen gebt aber rocitrr. 0oQ unfere greubt bauernb fein, fo muß bie freie treffe in ’preuffen eint SB ähr freit werben.

Da« Gcfcfc uom I7ten b. fennt leine freie $reffe.

lleberffcfrt ber &ad)rid)ten.
fitilintt Stufe (btt neunen (Jreigniffe in Strlin, 

Duf aus Dftpreußcn). Xus ©eftprruß.'n, ©agbe? 
bürg unb 4><iUt. — XuS DreSben (3uruf an baS 
fdd)fffd)t Bolt, Dr. Braun), ?eipjig CjHuminotion), 
Dlüncfaen (Graf ©albSird), Gräfin VanbSftlb, btt 
^rotrffanten), Xfd)affenburg, ©ürjburg (Duheffös 
rungtn), Dürnberg, £fibt!btrg (jur nationalen beut; 
fd)en 'ParlamentSverfoffung), ÄarlSruhe (Dad)rid)» 
fett aus btm SeefreiS), Stuttgart (ber Erbprlnj 
von Sigmaringen), Gotha, Strnburg (beqogl. ^>a= 
ernt), Hannover, Braunfchweig unb (JberSborf ('Pros 
clamation beS Sürßen). — Schreib« aus ©itn 
(£ti<henbegängntß ber Gefaffenen, <3tanbred)t, Sun 
germtifftr EjapFa. btt Deputation bcS ungarifchen 
DeichStagS an btt Bürger ©lenS), JtraFau, 'Prag 
(Deputationen) unb. SWailanb. — XuS 0t. 'PeterS; 
bürg unb ©arfchau. — XuS 'pari«. — XuS 
lortbon. — XuS bem £aag (Sntlaffung ber SWicrir 
(ter). — Schreiben aus 9tom, ScStana (baS ©Jabb 
gefH), @enua unb 9?eaptl (92ad)dd)(<n auS ?J?rfs 
ftna, Conctffionen bei ÄonigS in Stellten).

^Patent j 
totßcn brfdjtrunigter (yinbrrufung t>e« 

vereinigten tanbtagc«.
TOir ffriebrtd? Sßtlbdni von @ottts ©nabtn Jtönig 

von 'prtujen it. k.
XIS Söir am 14. b. SR< Unftre getreuen ©tänbe 

jum 27. Xpril L 3. beriefen, um vereint mit ihnen 
biejtnigtn SJiofrcgeln ju befcblie^en, welche bie, Unferen 
beutfeben SunbeSgtnoffcn vorjufdjlagenbt Degeneration 
DeutfdjlanbS aud) für ^rtujen. notbwenbig bebtngen, 
lonntcn SBir nidjt abntn, bafj in benfelben Stunden 
flrofie Sreigniffe in 2Bien tintrfeitS bie XuSfübtung 
Unfecer Sorfdjlage roefentftd) erleichtern, anbererfeitd 
aber auch bie Sefdjkunigung ihrer XuSfübrung untn 
laftlid) machen würben.

3tftt, nad) jenem wichtigen (Srttgnifj ftnben ©ir 
Un« vor XUein bewogen, nicht allein vor 'Preußen, 
fonbern vor Dtutfdjlanb — fo eS @otteS SBillt tfi 
— balb innigft vereintem Solfe laut unb unumroum 
ten auSjufprcdjen, roeldje. bie SorfchlJgt finb, bie ©tr 
Unferen beutfeben SunbeSgtnofftn ju madjen befdjlofs 
fen b^btn.

Sor Xfltm verlang« ©ir, baß Deutfdjlanb auS 
einem ©taatenbunbt in einen SunbeSflaat verroanbelt 
werbe, ©ir ertenntn an, baß bieS eint Deorganifatton 
ber SunbeSverfaffung vorauSfey, welche nur im 23er; 
ein ber dürften mit bem Solfe puSgefübrt werben Fann, 
baß btmnad) eint vorläufige SunbeSrtpräfentation auS 
ben ©tanben aller beutfehen Sänbtr grbilbet unb uns 

verjüglich berufen wetbeir muß. — ©ir trfennen an, 
baß etne fold)t SunbeSrepräfentatton' eine fonfhtuiio: 
nelle Serfaffung aller beutfehen Sänber noü)wenbig er: 
beifcht, bamit btt SRitgliebtr jener Depräfentatton tben; 
bärtig neben eiqanbtr fiörrr.

©ir verlangen eint aßgemeint btutfdje ©ebrvtr; 
faffung unb wecken beantragen, foldjt im ©tfentltchcn 
berjtntgen nadijubilben, unter welchen unfere — 'preus 
ßcnS Heere — in ben ffreifteitSfriegen unvtrwelflidje 
Sorbetten ftd) errangen, ©ir verlangen, baß baS bcuU 
fd?e Sunbelbeer upter einem SunbeSbanner vereinigt 
werbt, unb hoffen, tinen SunbeSfelbhtrcn an feiner 
£pifce ju feben. ©ir verlangen eine beutfehe Sunhc|s 
flagge unb hoffen, baß in nicht ju langer griff eint 
beutfehe glotte bem beutfdjcn Damen auf nahen unb 
fernen Dletren Xdjtung vtrfchaffen werbe.

©ir verlangen ein brutfehes Sunbeögcüchl iur 
0djltchtung aller Streitigkeiten (LiatSced)tlid)tn Uu 
fprungeS jwifchen btn gürffen urtb ©tauben, rwt auch 
jroifchen ben verfchiebenenen beutfehen Dtgietung/n.

©ir verlangen ein allgemeines beutfdjeS
red)t unb volle grtijügigFeit in bem gefamnucn btut= 
fchtn ©aterlflfnbt.

©ir verlangen, baß fortan feint 3odfd?ranfr nu^r 
b« Serfehr auf beurfchem Sobtn htmme unb ben 
©cwerbtfltiß feiner Sejvohntt lähme; SÖir velangen 
alfo einen allgemeinen beutfehen ßoUveicin, in weitem 
gleiches ©aaß unb gewicht, gleicher SD?ün|fu|, ein 
gleiches beutfd)eS Hanbelflrecht auch baS Sanb ma^ 
ttcieller Bereinigung balb um fo ftjiec fchlicßtn möge.

©ir fd>lagen vor; 'Preßfreiheit mit gleiten Satan; 
tietn gegen beten Mißbrauch ,füt baS «efammtt 
beutfehe Baterlanb.

DaS ffnb Unfere Borfdjlage, Unftrt ©ünfeh , bertn 
Berrairflichung ©ir mit alle? Unfertn Kräften ju 
erffreben fuchen werben. 2Rit ffoljem Bertrauen red); 
nen ©ir babei auf bie bereiteffe Dlitwirfnng Unfeter 
beutfehen SpnbeSgenoff« unb beS gefammten bäit; 
fdjen BclfS, welches ©ir mit greuben burd) (Jinver; 
leibung Unferer nicht jum Bunbe gehörigen ^ros 
vinjtn in ben Sunb verffdtfen werben, wenn wie 
©ir voraulfehen, beren berufene Btrtretet biefen 
©unfd) tbeilen unb bet Sunb fit aufjuneijmen bei 
reit iff.

©ir geben ber freubigen Hoff"ung Daum, baß bie 
XuJführung Unferer Xbffdjten, ja baß fd)on beten Xn*  
bahnung bie ©pannung heben wirb, bie jeftt ju Unfes 
rem großen 0d)merj baS beutfdje Baterlanb erfüllt, 
bie Berfehr unb (Bewerbe Mbmt, eS (paltet, bie eS ju 
jerreißen broht, — ja ©ir hoffen, baß jene ©aßregeln 
Deutfd)(anb in fid) ffarf, nad) außen geachtet*puu  
d)en werben, bamit in feinen vereinigten Kräften Eu­
ropa bie ftcherffe ©ernähr tineß bauernben, gtfegneten 
griebenS finben möge.

Damit aber bit Erfüllung Unferer Xbftd)ten .am 
wenigßtn in Unfertn ©taaien ßögerung unb Hin&«5 
niß ftnbtn fönnen, bamit ©ir beffo ehtr bi,ejtnigen 
Borfchläge ju tntwicftln im ©tanbt ffnb, weldjt ©tr 

für bie Serfaffung Unferer Staaten nötfffg trachte«, 
haben ©ir befdjlofftn, bie Berufung beS Bereinigten 
f anbtageS ju befehl«unigen unb beauftragen baS 'Staat«» 
©inifterium, biefe Einberufung auf Sonntag ben 
2. Xpril b. 3- ju bewirftn.

Gegeben Serlin .ben 18. ©ärj 1818

griebrid) Sßilhelm.
Jpriiq bon 3>rru$m.

ÜRüblft. o. 9iotb»r. Wierborn. o.Zbilf.
V. >2<iDfqiiB. v. Stabrlichuiinqb-

<S af ;u Stoib,rfl. Ubftrn. 
Rrbr. t>. ffanib. o. X'ürtbrra.

». «Hobt

über bie treffe.
ffiit 3rii(ri<t) eou Qlour« Qlnjttn, Jtlnlj
von 'Preußen jc. ir.
habtn bertit« Im vergangenen S^hrt bei bet btutfdtrn 
BunbtSjtrfammlung eint auf Qenfurfrtiheit berufienbe 
Tttßgdtlgcbung in Xntrag gtbnuht. Dadjbem in|wi» 
fchtn ber SunbeShefchluß vom 3. Bfdq h. 3. ergangen, 
ein füt alle beutfehen BunbeSflaaten gemtlnfame« «preß» 
gefeh abtr, wie ©ir eS tm3ntereffe beutfiet Ginhei« 
gewfinfeht bitten, für j«bt nicht «u erzielen gewtfen tfl. 
verorbnen ©ir, unter Borbtljalt eine! nad) Xnbörung 
fte« Bereinigten ^anbtag« ju etfaffenbtp 'Preßgefe|M, 
auf ben Xntrag UnfereS ®taat«mini(leriumS, was folgt:

Dlt Eerfur wirb hiermit aufgehoben.
Xlle auf bit Etnfur be^lidjen Sefftmmungtn, Xn» 

orbnungeh, Einrilhtungen unb <Strafvcrfd)ri(ten trtten 
außer ^rafL

§ 2.
Die Öntfcheibung barübtr: Db In D^ucffebriftm, 

ober vermittelff med)änffd) vervielfältigter S'lbwetfe ttn 
Berbredjen ober Bergeben verübt worben, unb w»r ba» 
für ffrafbat fei, ftet)t b« orbentliehen Gerichten ju. 
Diefelben ^ben hierbei lebtg(id) nach ben Borfd)eifttn 
ber in Unfeecn ©taegen gelfenben ©trafgtfr|« ftd> ;u 
achten.

©ammtlicht jur weiteren Berbreltung nod) verrd» 
tbige Eremplare von «Schriften ober Silbwerfen, welche 
rechtSfrdftig für vetVeeehtrifd) erachtet worben, finb gan| 
ober tbeilweift ju vernichten. Xud) bwcüber haben bie 
Gerichte ju ernennen.

t 3.
Xuf jeher Drucffchrift tvuß am ®d)(uffc btt Dam« 

unb ©obnort bt« DrucferS, «uf |ebtm mtcharufd» vtc» 
Vielfältigen Silbroerfe am guj, ber Damt unb ©ofca» 
ort beSimigen, bet bit BervirtfÄJtigung btnnrft ßat, 
angegeben werben.

Xugrrbrm muj auf btt e<f)rifi .»n t,m !£«»• 
irctT/, tr,iin fT,, ri ftf mit rttt otjul Ufbfrttsguttjj

B<rlaj<t«l)H, butd) brrt Bu$< sb<t Cuofl^onbtl 
MibKitrt rettbtn fotltn, brr unb fflobnori brr 
mit brr Brrbrrüunj brau(tr«jtm ^inbtuna tr-auni 
(ein. —
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{kutr wtrb« aulgrgtbtn: Brrfeanblung« brt ^rtufififetn rrften Kamrnre, 14t» Slgung.

3 n 1 a b D.
Berlin, 3. XprlL (Empfang berDeputation btt beut- 

fifeen Relifelvetfa'mmlung bei ®r. SRajeftät bem röntge.) 
DU in Sblg« bet Wobt brt Reilfel-Dberbauprt für Deulftfelanb ab> 
geertntte Deputation bet beutfdjen fflational.Beofammlung in gran!» 
furt t. W., wtldjt gefttm Racfeniittag gier efngetroffen war, ift von 
Br. Wojiftät bem Könige beute SRittag um 12 Ubr im «Ritterfaale 
brt fönigL Sdjloffrt im Beifein bet ^rinpn bei fönigl. $aufel unb 
be« ®taatl.Winifteriu«l empfangen worben. fflaifebtm btr $rä(lbent 
brt ®taatl-Winifferiuml, Graf von Branbenbnrg. bit Deputa. 
tion eingefübrt gatte, girlt b« fflräfibtnt bet beutfdjen Rational - Bet- 
faramlung, Simfon, folgenbe Xnrebt:

„Die üerfaflunggebenbc beutfdje Rational-SJerfamnv 
lung, im grüljling beß »ergangenen Sctyreft burdj ben über, 
rinfrimmenben SBillen ber dürften unb SJotfßßämme Deutftfj*  
lanbß berufen,, baß SBerf ber beutfdjen SSerfaffuncj ju Stanbe 
ju bringen, ijat am SRittwodj, ben 28. SXdrj bei $at). 
teö 1849, nadj SJerfünbigung ber in jroeimaliger Sefung 
befdjloffenen beutfdjen Steid>5 • SSerfaflung, bie in berfelben 
begrünbete erblidje Äaiferroürbe auf- Se. tönigl. SRajefMt 
non Preußen übertragen.

„Sic b«t babei baß fefte SJertrauen außgefprodjen, 
baß bie dürften unb SJottßfMmme Deutfdjlanbß groß^erjig 
unb patriotifdj in Uebereinftimmnng mit ber Rationalvet- 
fammlung bie SJerroirftidjung biefer oon ü>r gefaxten 5Be= 
fdjlüffe mit aller Kraft förbern werben.

„Sie bat enbHcV ben fflefdjluß gefaßt, ben errodtjltcn 
Äaifer burd) eine Deputation auß iijrer SRitte etyrfurdjtß. 
Doü einjnlaben, bie auf 3Vn gefallene fißa^l auf Orunb- 
läge ber SBerfaffung anneijmen ju wollen.

„3n ber BoHjieljung biefeß Xuftragß fielen cor Em. 
SRajefMt ber $rdfibent ber Rcidjö • ßerfammlung unb 32 
iijrer SRitglieber, in ber et)rfur$tßvoUen 3n»erfid)t, baß 
Ero. ‘Rajefldt gerufen werben, bie begeiferten Erwartun­
gen beß Satertanbeß, weldjeß Gw. URajefldt alß ben Sd)irm 
unb Sdjufe feiner Einheit, greityeit unb *Rad)t  jum Eber- 
banpte beß Rtidjß ertoren i>at, burd) einen gefegneten Ent*  
fdjluß ju glütflidjer Erfüllung ju führen."

®e. Wajeftät bet König erwiberten hinauf nodjfttbenbe Boote:
„«Keine Herren! Die SBotfdjaft, alß beren Srdger 

Sie ju mir gekommen fiub, ljat 5Ridj tief ergriffen. Sic 
bat ‘Reinen ©lief auf ben Jtönig ber .Könige gelentf unb 
auf bie heiligen unb unantaftbarcn ^flidjten, welch« IRir 
alß bem Könige ‘Reineß 3o1Feß unb alß einem ber nidd)- 
tigflen bmtfdjcn gürflen obliegen. Sold) ein Slict, SReine 
Herren, macht baß ?tuge Fiat unb baß HnJ gewiß.

„3n bem ©efd)luß ber beutfdjen Rational-SÜerfamm- 
lung, welchen Sie, »Reine $errcn, SRir überbringen, ertenne 
3<h bie Stimme ber Vertreter beß beutfdjen Solteß. Die- 
fer Ruf flieht HRir ein Unrecht beffen SJertlj 3d) Äu 
fehlten weiß. Er forbert, wenn 3<h ‘hw onermeß« 
liehe Opfer Don SRir. Er legt mir bie fdjroerften Pflich­
ten auf.

„Die beutfdje Rational-SBerfammlung ljat a“f ®frdj 
not XUen gejöljlt, wo eß gilt, Deutfchlanbß Einiget unb 
Kraft JU grünben. 3d) ehre ihr Vertrauen, fpred)en Sie 
ihr QReinen Dan! bafür auß. -3ch bin bereit, burch bie 
Sh®t ju beweifen, baß bie ‘Rönnet ftd) nicht geirrt hab«n, 
welche ihre ßuuerfidjt auf meine Eingebung, auf IReinc 
Sreue, auf »Reine Siebe jum gemeinfamen beutfdjen Kater, 
lanbe ftüfcen.

„Eber, »Reine Herren, 34) würbe 3h» SJertrauen 
nicht rechtfertigen, 3d) würbe bem Sinne beß beutfdjen 
SJolfeß -nidjt entfpredjen, 3<h mürbe Deutfchlanbß Einheit 
nicht aufridjtert, wollte 3<h, mit 5Berle|jung tjeiliger Reihte 
unb »Reiner früheren außbrücflidjen unb feierlichen SSer*  
ftdjerungen, ohne baß freie Einoerftdnbniß ber gefrönten 
.fcöupter, ber fcürflen unb ber freien Stabte Deutfchlanbß, 
eine Entfdjließung faffen, welche für fie unb für bie Don 
ihnen regierten beutfd)en Stimme bie entfdjeibenbflen gol» 
gen hoben muß.

„Un ben Regierungen ber einjelnen beutfdjen Staa­
ten pirb eß baher jeßt fein, in gemeinfamer Scratljung ju 
prüfen, ob bie SJerfaffung bem Einjelnen wie bem GJanjen 
frömmt, ob bie »Rir jugebadjten Rechte »Ridj in ben Stanb 
fe|en würben, mit ftarfer $anb, wie ein fotdjer Seruf eß 
Don SRir forbert, bie ©efdjicfe beß großen beutfdjen S5a- 
’erlanbeß ju leiten unb bie Hoffnungen feiner SJÖlter ju 
erfüllen.

„Deflen aber möge Deutfdj’.anb gewiß fein, unb baß, 
SReine Herren, oerlünbigen Sie in allen feinen ®auen: 
ffiebarf eß beß preußischen Schilbeß unb Sdjwerteß gegen 
Außere ober innere geinbe, fo werbe 3$, au4? Ruf,

nidjt fehlen. 3<h «®rrbe bann getroß ben 8Beg SReineß
Haufeß unb »Reineß SJotteß gehen, ben SBcg ber beutfdjen 
Ehre unb Sreue!

©«. ^Dlajeßdc gtrabem bitronf, Sid? butd) ben |)tifib<iitcn 6 i m>
fon bk «in|rinra ‘Ritglitber btr Deputation oorfltßen ju taffen unb
6i4 mit benftlbtn längen 3tlt jm unterhalten.

Die Deputation iß uon Br. ffilajefMt jum Diner heute SRittag 
in Gbarlottenburg eingelaben. (Pt. 0t.«?(.)

»Sftt ®i|uug ber Streiten Rammet am 3. Hprl 
Präflbrnt ®rabow.

[Petitionen. Berbaubtuuoeu übet bit aipirun« brr 3m 
Phreferuu 2tntrag von fDlncft’4 auf eine ueue Stbreffe in
bet beutfdiea 3ad>e.]

Det qjeäfibent tfeeilt mit, baj n bit Xbfcnbmg ber Xbreffe 
bewirft babe. Det 3ufti|mtni|ltt jeigt fihriftiid) an, ba| et butd) ®<- 
funObeii«n'.<fpd)tfn bewogen, einen Urlaub pi einer Crt)otung<reif< an> 
getreten unb bie ®cb- 3uftüräti)e ®ifd)off unb Korb mit feinet 
SJertretnng ht ben Suftijorganifaiionbfa^tn beauftragt habe. 3n an- 
bern 6ad)tn fei ber UnterßaaKfefrtt-it Wlflilet |«t 2D«f)rnebmuna 
btt Junftionen bei 3uflijmtnißet« ennäditigL — Der 'Prßfibent 
ernennt >u Bctutatoren: Gl In er, Ülbenbonen, ‘DJorib, £Rot)t- 
fdieibt, Vaerifiul, Hermann, Jtnautl), #. OTiindjljaeifen.

0. Berg rügt, tag ber Erlag bet ffltgttrung ju 9Rinbtn, welcher 
eine 3nterpeUation bei Xbg. v. ff» 8111 r betvoegenifen, nid>t in bie 
ffenogeapb>fd)en Berichte aufgenammrn fei. ff»an fönne ogne Jene« 
Äfrcnflürf nid)t etfennrn. wie genügen» bie Antwort bei «Diiniflrrt bei 
3*nern  gewefen fei.

Sagelorbnnng. I. Beddjte bee ff)etitlonlJtommifffon. (Referent 
SRattenl.

S>f(fltfer: Xud> in Cdjlefien habe bet Erlaß-bet Setorbnnua 
einen fihmtrjlidjrn Qlnbrvif betvorgebre^t. Xbct in ®d)l<nen lebe« 
«ehr Einwohner untre ~$rioatgtrid)tlbar!tit,'all untre iiniali^tv. 
Die Beeorbnungen feien bit |e|t fa« g«n| aulgetfVt; m etftwM 
(wat and) bort bie Unjiterfmcfigfeit bet feilfüfteung nnb bk Un> 
leftgemäfbeit ber q>ringipten an, aUein bnrd) bie etftitung brr Xulfübentia 
werbe eine wabte Reditloerwitrung eintreten, ffio «Parteien bie Nrrfett. 
ungdltigftit bet (Beftge einwenben wetben, b« fei et aOeebingl mögfi«, 
baf ein toUfla'nbiget WedjtlftlUftanb eintrete; tin Xntrag auf vorlln« 
fige Benebmigung würbe bem verbeugen; fo lange bat üRinlßerium 
inbef gar nidjt bk «Rotbwenbtghit einet folcbtn «entbmignng tlnfrb« 
nnb rin ®rfr» ju bitfrm Behuf einbringr, habe bie Kammer nkbt 
bie Beranlaffung, einen folgen Bef<bluj |u faffen. Er gilt H für 
uR|we<fmd|ig, bk Ktcbtlnngültigfeie brt 0efe|t in btt «türkten 
3agt<otbneng aufjufpredjen. 3n*  3<it bei Edafftl brr Orfrbt bit- 
un BetWltnifft ffattgrfunbrn, weldjt bit Ktgitrung grnötbigt pdnrm, 
fffckunig Otfegt |i ttlaffra, bnt« weicht, uad) btt Sttinung berÄtU 
niffrr, BJünfifct bH Bolftl Gewährung ttblelun. ©ie ftint Bein 
bei Räufel Xmncflk begehrt h«be für pt>lldfd)e Bergeben, fo mögt 
man auch f« Mtfrt poütifcbt Bergeben Imneffit ertaffen.

• K Heiß unb ötnoffen beantragen tinen 3ufag: hi ben|migen 
«reifen, wo bilher foOegialifdjt ®ttilgte noch niigt beffeßen, brejkligeu 
tin|urid)tm.

1) Utbrt btn Xntrag bei Xbg. Jtinfet unb ©enoffen: Die bei- 
ben StMfprcjeffe, in welchen «infel in jweitet 3nffan| auf btn 18. 
Xptil b. 3- not bal Sanbgtriifet ju Jtöln geloben »ft, vorläufig ju ffQi- 
ren unb bie Ginforbetung ber Wien ju oetlangen. Die lommiffion 
hat fid) für ben Xntrag entftfeieben. Die Deinglltfefeit bet 6ad)e 
wirb oon allen Beiten anerfannt, ebenfo bet Xntrag felbft genehmigt

2) Utbet bal ®e(ud) bei ehemaligen Jtanjletbieeftorl Sd)ür>

Mranlaffen. feine 9Ji4tigfeit«>B<fd)wtTt>e gegin ein Urtbeil bei Dbee- 
t an beigen cfetl in ffRünftet |U prüfen. Da bit «J?id)tigfeit<beftbwnOe

3) Uebte bal Begnablgunglgefvd) bei bäuerliljen Beflgerl«arge

ffnb ju fed)lwöd)entlid)rt Strafe vecuetbeilt, weil fk angeblid) burd) 
Drehungen ihren Gutsherrn Baron von (Rufetbof en genötigt haben 
feilen, auf »etfifeiebene ihm ju leiffenbt Dieufie ju verjidjten. Die 
«ommifffen beantragt, bat @efud) mit einem an ben .Röntg gerichteten 
Gnabengefuife bem 3uflijmtni(iee jue geeigneten Beranlaffung ju über­
geben. Ein 3ufag, ber „möglidjfk Btcüdfitfeiigung" empfiehlt, wieb

DerTeafibent fifelagt vor, wegen bei ungebruthen 3ufagel bie 
teglemenrtmägige  ffBiebeefeotung beeXbfllmnrang in bet nädjffen Bigung 
ju untetlaffen. «Reifet» ©iberfptuife bal (Reglement mug beobachtet

Behtenl: Bet Annahme bet Binde'fdjen Xbreffe (ei man über 
biefe BefHmmung bei fRigkiueni» gleidjfailf htnweggegangra.

Det fflrdfibent etflärt, ba bie Kammer ftd; mrfet einigen fönnt, 
muffe er bei bem (Reglement verbleiben.

11. Beriefet bei GentrabXulfdjuffel übet ben Antrag von $ar» 
tifinl unb ©enoffni: Dal Btaatlmmifferium aufjufoebern, bie 
BrUfüferung ber Suftijorgauifation nnb brr ®<bwnrgrrid)te
bil bal)in jn fiftirrn, bafe ffefe bie füolflvertrrtung über bic 
Befefee entfofeieben feaben wirb. Det Gentralaulfifeug trägt auf 
Zagtlorbnung an (mit 3 gegen 2 Stimmen). Et lägt ftd) bei tiefem 
Xnuagt burd) bit Erwägungen leiten, baj bit Kämmet bei «Prüfung 
ber Gefege igtt vtrfaffnnglmäjigen (Xeifetr auljuüben Gelegenheit h^ 
bin werbt; baf ftmtt bit Xulführung bet Betorbnungtn b<eitljuwtit
votgefd)thten fri, unb baf tl tnbliife batauf anfomme, voquglweife
bet Rc<fet«unfl<feerhflt, welifet bk Xnnahmt btl Xnlragl h«tbtifffh«n 
würbt, Dorjubtugtn.

Sud)er unb Gtnoffen beantragen motiotrtt Sogrtorbnung mit
ben Gewdgitngen, baf bit Kommet trlldtt, bit (Rtgictung fri nltfet bt>
fugt geweftri, bk 3ufli|organifationlge(tgt ju trlaffrn, fit bltibt btr- 
antwortllife für bk folgen u. f. w. Xthnlid) loatet rin« motioirtt 
Sagtlorbnung von ff»orig unb Genoffen, weltfet jtboefe bl« Bcfewlt- 
rigteiten einet BifHrung anerfennt. Gvtlt beantragt eine SRobiffca- 
tion btl 4>auptantragrl, 0?hoben btlgltlcfeen mit befonberet Berüd- 
fldjtigung bet «Provinj Seflphaleu.

Qvelt gegen ben Gommifflonl-inttag: Zll bitGefcge vom 2ten 
unb Jten 3annar /rfcfelcncn, wat allgemein bet ßweifet h‘ttfd>enb, ob 
biefe Betorbnungtn jemall jur Xuifühtung fomrnrn werben. Der 
3welfel entfprang ni«t bähet, baf man in bem XrL 105 bet Betfaf- 
fusg ni$t bk Ermächtigung jum Grlaf folcfen Beiordnungen finben 
tonnte. Darüber ift wohl Riemanb im ßwtlfel, gaf ber Xrt. 105, 
wenn bie Betotbnung auf ihn fid) (lügen wia, eint flJlifbeutung tt« 
fohrtn wirb. Dir 3w«ifel tntfprong baraul, baf bk Btrotbnung ftint 
Spur von btm fonflitutioneUcn Grifte an fftfe trägt, roeldjen bal Saab 
fegt erwarten barf. Dit Bttortnung ermächtigt btn 3uflijminifltt ju 
ihrtr Kulfäferung. 3d bal bit conffttutionear Xcfetung vor btm (Ri^-. 
trrffanbtl — Der (Rebntt weid bit jahUoftn Glngrifft frntr Berotb- 
mmg in bit ffJtrfonalwrhälinifft btl Riifeteiflanbel natfe unb fügtt mit 
btfonbettr Bejithung auf ©eßphakn aul, baf tint gtoft Xnjagl 
Stabte butd) bit Drganifation fcfemerjlid) beeüfert wirb. Ec will tinen 
fHintlmtf, wekfeet bieft $ärttn beftttigt, cijnt bit Bohlxfeattn (tritt 
Recfetlinftltux'.cr.tn btm Bott ju vttlümmtcn.

Untrrdaatlfttr. OTülltr: Gt glaubt, man mdfft mtbr, all bit« 
btH>« S«f«feeh»n, auf bk pvUtiftbt Sag« beö fajibtl jue 3«tt, all Riw 
B«rorbnung«n «tlaffm würben, OUrffitfet nehmen. Dal Bedegen brt 
erlmlrttn ««nditlflonbrl, btr «Patrtmoniafgfri$tr, btl hfimlitfeen unb 
fifeeiftlirfeen Berfafernil f«l burefe bk Greigniffe btl vorigen 3afert< ng 
julegt noife burd) bk Berfaffnng vtm 5. Dttbt. rrfcfeüttrrt worben 
3n Bchkffen unb m anberen fanbtltgeilm gab« man ftd» geweigert, 
vor ben «Patrimonialgericfeten Reifet jn nehmen, greif Sndlmtioimi 
fet.-n wkbergolt veegeifen nnb verbürgt »orten, unb man fei bet Gr« 
f«gr aulgrftgt gewrfrn, baf Ht Brrfaffnng, welche Hefe B-irgfcfeafg 
von neuem aulgefptoifeen, «bne ffr p rttliffcm, all tin leere» Srtcf 
«Papier betrachtet würbe. Wan unterfifeeibt ferner niifet irtlfCgem »em 
Kern btr Drgantfaiton unb igrtm Beiwerf. Utbet bal (rgtrn Uff 
pd) ftretten; aber ei geift bie Xbflcfet bet Regierung Herfen new, Wenn 
man (it naife Hrfrn. argaKtfatorifden BefHmmungen bturtgtilL DU 
Rtgitrung gat gtjeigt, wte fegr rt igt barnm ju tgun iff, btt goge« 
Kammer ade Gefegt non Birfetigfrit vorjnltgm (?a<en jut finfen). 
Dieft Gefegt flnb*  nnr Bupplrmentt urt Berfaffung. Daf »It Wäg« 
Uifeteit eintrettn fönne, »It Gefrgt hrefe Rid)tetfpracfe fflt ungültig 
retldren |u ftgtn, fei niifet Mjuntgmen. Won fönne batuber Oeetfen, 
ob bal Wimfetium von feiner igm »nrCfe ben Xrt 105 beigeieg» 
Befngnif in einem nid>t jwerfmifpeecfeenben Umfange Geboomt ge« 
m«fet gäbe; abee bal fei unffteilig, baf (ent Befngnif verfaffungl« 
mdflg fei, unb bit Berfaffung fei anetfanM. (BiberfPrad) lh»N.) 
Gegen fpejkde Xngeiffe werbe er He Regknmg fpfter »ertheibigen.

fehltI (Gvtünj weilt an etnjetnen geigen »et Deganifatien Ha 
Red)tlverU»ungtn natfe, btrrn man bit Bttetbnungen anjuflogen gabt. 
Redjtt bn Ridjttr un» bet «Privaten «toben gltiifemdfig btrngt Di» 
Riifettt werben wiHfüeliig vetfegt, btn privaten, bit jagt von tinem 
Ginjeloidjirr vor rin Xerilgrridjt gtwltftn wtrbm. ffnb ntut Keßen 
verurfaegt.

B u <fe 11 Bal ben Rnfetlpunft betrifft, fo ff| vieUoi*t  auftt bem $en« 
ffRlnidtt unb bem #rn. Winiffetialfommiffar Rieman» in tiefer Bern 
fammlung un» im ganjm Sanbe, ber baribet in 3weifei ift, baf »k 
Berorbnungen vom 2. unb 3. 3««Mr felbft nid)t einmal auf »ei« 
Re^tlboben bee Berfaffung feben. Der ^)err Winrftrrialfommiffar 
gat p<h auf bie Xnerfcnnnng bet Btrfaffung beruf«, n gat ffch babei 
fifewtrliife bie Kcnfeguenjen feiner Behauptung flat jeroad)t, »enn ift bk 
Berfaffung erft burefe bit Xnafrnnung rettlgiltig gtworbrn, ft wat 
fie et voohtr nlcfet. Xbtt mag auife btt ß. 105 rtcfetlgültig fein, ft 
ift « (tbtnfani tint Raifeahmung btr 3nbenmita'rtbia, fo gldcflieg wk 
aUr anteren fflaifeagmungtn tnglifd)« flinriifetungtn, mit ««Ufert bk 
Rrgirrung bal taub tm legt« 3«b« befifernfr gat (Heilrtfcit). Di« 
Regierung gat fid) mit ber Dttrwinnig »er wid)tigft« Gtfrgr beeitt 
weil (le »irfe nut al« Snppltnuntt bet Berfaffung anflegt. DkB«m 
faffung vettrbnet abee manche« Xnbee, (le txrortnet ,B. He Xnfttbung 
bei lanbelfetnlidjen Kirifempatronatl, cgne baf bk Rrgfeeung bilget 
aufgegört gat, ben Gemehrten bit JJfanrt aufjnbrdngen. Dit Rüg. 
(id)ftitlfragt an langen b, fa fann man ben Gefegrn in elnjelnnt Bejit- 
giutgra fogar fegr gegen Beug beilegen, aber im Gonjen ttgmen Ht 
B«torbnungm nid)t bm ®tlft, beK bk Revolution bur<fewrgtc, fft ffnfe 
ganj erfüllt von »em büreaitftätigen .Geifte, »ra witgeftdrjl glanzten. 
Xter wir woOtn btt Erfahrung« ber Railonolverfammlung brangen, 
bal Gute nidjt jurücfweifm, weil man man nnl bal Befftrt niifet 
»irtit. Gl ift möglld), baf ein' Bafelgefeg mit Genful in wenig« 
Wonaten eint Berfammlung an Htft Sunt ruft, wtltfet »tt 3»P«< 
rinjifnu Witglitbtc bieftr Kammer jur Bagrgcit baifet. Dit 3»pHt, 
In ber tl fo ftfeön trflfeelnt, btn Otiifefrr in feinem eigtnm {lauft p 
gab«. Btr woOtn uni niifet ht bal WattrkOt brt »4‘h« mif^tn, 
»ir wollen btt Rrgittung ftint {llnbentiffe aul bem Btg« rärnm« 
wir reellen <gt bit ganjt Saft btr Btrantwertllifeftit, bk fk m( M 
genommen gat, übtrlaffen.

Dant gat gewünfifet, baf Mr Konftifuti« Mm &fe«tncMftfc*  
lion fti, bieft Betotbnung mad)t fft ju einem (etren Stlld fapkt. 
Gr gegt auf Btftpgaltn über, unb rtwägnt tint Petition, wtlftt fern 
gaupttt, »it Gniifetlorganifation werb« von rtntm Wamw gttetfrt. 
weldjit bal Gtritfet naife tippffabt brlgatb vtrltgt gab«, Weil ftint 
Bettrtn unb Scfewäget »ort wognrn. (Unrugt. Ruf pt.Mi: 
®anj riifetigl)

Ebertg für Sißirung »er Geri^tlorganlfatiou, fo »tä hM 
nod) möglitb fti. Gr wollt bit Brrantwortlkfefrit niifet übrraafeenrn, 

1 »tiefe« brt BttfammUtng babunfe tttradjft, »af ff« bal IMt rin«
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gegenüber? EJenige Ga^re vorher not ein zweifelhafter Hbenteurtr. 
fah jener IDlann bamal« ba« unermeßliche Kilglanb öbenounben ju 
feinen fjflftru unb bie Diplomaten be« ^wtn um bi» @unft be« Sieger«. 
»erben; ba« ftolz» Cnglanb, na«hbem t3 w|mtofe $etre«folae getriftet,I 
fanbte feine fiönigin auf frn’yöfljche.i Beben; bem neuen Säfar ju hulbigen; 
Defierreich, fd;on oerrathen an Sarbinie» jmb lafl jnrMgefioßcn, trog« 
bem t« im Gntcrefle granfreüh« feinen. jitjanyeUat TOohlflanb bi« in 
bie liefen erfdjüttert hatte,, warb mü oflcs fiehineichlerfünften ber Di. 
plomatie um bie Öunfl be« SRü<hrig||i. Hob wie enblicf) »ar bie, 
Stellung Ureufjenfl, — ron Deutfchlanb |n fdjweig«, ba« ja nur al« 
gccgraphifdxT Begriff jahüt! 9uuQtu| .erfler iDiiniftrr warb in« Per-; 
|immer oerwiefen, al« bie So(hiu'4nr5ger ber ©rofjmädjt» ben । 
internationalen Üct be« frieben« von ftorifl unttrjächneteu; nur einem 
llppenbü burfte er feinen Kamen berfüq*.  Doa; nidjt biefe« 8t0cL 
bild« auf ein halbe« Ttenfd^nalter Scharf efl, um ber ungeh(UT'n 
Tragweite befien bewußt pi werben, nxi« ’n wenigen Stochen ootJ. 
jogen hat. Koch nach unfereji glorreichen Siege oon Äüniggrä« — «eßt« 
heu wir e« offen — »ar Dentfdjlanb nicht Oerr feiner ©efchtde; bie 
©egner unferel nationalen (Einigung«werfe« wrroiefeu frech anf ben 
Schot}, ben ihnen ba« mäklige öräufreicb in Sulflcht (leihe, unb frl6ft' 
Preußen« großrt: Staatimann wußte jener freiten ttnmoßimg, bie 
fich hinter ben .»twcapubiln«» da U Frnno«*'  barg, nm be« Stieben« 
willen Segnung tragen.

Unb wie flehen l'reußen unb Teutftlanb heute ftranfrrich nnb 
berCBelt gegenüber? {feen fei an« jebe «tmeffen*  Ueberijebung, »ic 
|»e 'm fett weltlichen Kadjbam ju fo tiefem (fall gcbrn<i)t — ba« aber 
bürfen wir fribSbemußt behaupten: baß Deutfchlanb al« »ine 
national» @ioßmad)t für alle 3ufn*ft  ben mcdjtigflen Staaten 
ber Crrbe ebenbürtig fleh acneihen wirb —. ja noch mehrt
bn Sehroerpuntt Suropal, bet im Tarif« ftrieben pUglM} au«
ba Weflben, be« 3aren nad) ben Inderin oetlegt würbe, 
ifl widtfr baijtn gelangt, wohin er nach ben ©efeben be« ©UichgewichW 
geh?rt, in baf $erj befl (hbtheiU — nach DentM)lanb Kur fo lange 
« hier inmitten eine« friebliebenben, fleh «nf bie Ihm bureb Katur 
unb ©efeßiehte oorgejcichnetcn ©renjen befehdnfrnbnt, jeber cäjarifchen 
©robenrnglpofilit unzugänglichen Bolte« ruht, wirb Guropa ber bato 
ejuben Srifroautungm enthoben fein, benen efl bei bem fiöoallren 
eincT "Ober ber aöbm „btt wvA WJ'gehcirif^<Sii'fmä*te  jeberjeit auflge»! 

lK^''«SB-‘ecUfr D;l»t($toritf'll4r itfci‘,ifth;irwr1fRi’nb,Wr!frrttmf.,',M । 
[heben wirb — unb baß bie« .ßitl burch bie gemeir.fam ertämpften 
[Siege üb« ben Srbfetnb crrddit wirb, muß un« al« rweifcQo« [ 
[gellen — wirb auch Eefterwich bie, twllenbetr Thatfad>e[
anntegnen. Sngeßcht« ber großen »eltbiftorifchen Gntfcfreibungen wirb' 
e« jeben flrinrtdjen (JroO oergefjen, fein leitenber fWiniftn wirb nicht

[ mehr fügen Qnnen: „Deflerreidi tonn ber Jreunbfdjaft {Jrantriidj« nidx, 
entbehren, bamit fjreufjcn in Deutfchlanb nicht freie £anb habe*,  eine [ 
gefunbe Solitit wirb biclmeljr ben Staiferfiaat baßin brängen, in bafl[ 
ncturgemäßefh nnp wOnfChenerecrthefle BöIfnbQnbmß emiutreten, ba« 

। ißm geboten »erben tanh: in einen engen fjrieben«. unb gteunbfchaftfl. 
[ bunb mit bem mächtigen einiget».Deutfchlanb. Gin |old)e« SMnbniß,1 
ba«, wenn in ehrlichem Ginne gefchloficn, nicht leicht bnreh rin bin«»

„ffflddj’ tut 2Brahnnß bnrdj ©otttfl giigung!"
Du Jöeltgaf4id?te M «■ Gwiflnift <■ Bfidja |U bajeicß» 

•en, größer, gewaltiger, tragif<$er, Venn Itto«, wo« fid) feit bem ttnta> 
gang*  ba {»benftaufen- in Guropa begeben. Seine ungeßeuerr ®e« 
bemnnj ganj ju erfaßen, wirb <rfl fontmenben Gtefcßfaßtttn befdjichen 
fein; bie kfeube Qknaation fle&t bem Ctofcßebenrn iD naße, am ben 
ßiftori[cßen Btanbpunll ju gminngn. Bor ben äugen ba ©egeruoart 
erfdieiut bie überwältigen b« flataftropß», bie W> a” ben Ufern 
ber IPlaa« ooflpogtn, jnn&hft nur alJ bei $fßepunft befl fhxmpfefl, 
ben ba« z° feinem !Dfcid)tbewufctfein nnb feiner Ginfjelt aufgrebenbe 
Deutfiilanb gegen bie übermütige Stellung ftrontreid?« io Guropa 
jn füßren'geprungm warb. Die ®ef<bid|te aber wirb, fotoeit wir ißr 
Urtbeil J« aßneci tx™’S8en» bie gennanifdje anb bie romanifeße ®ell 
•o »er Stehr T»utf$lanb« unb {Jronfrridffl all bie mit einanber 
ringenben Wichte nennen unb bie gewaltige Siegefltßat nufere« Bolfefl 
tl« einen iKtonbepnnft, in ber ßeftübte bei Grbtßeil« bezeichnen, al« 
emtn Ridjtafptud) ®otte« über eine ganje Sciße non Saßrßunbttten.

tkberßebuD^ oßne eitle ßtußrafueßt, aber im ooüen Bewußt fein 
feine« Kerbte« unb feiner mit ungemeinen flnfhrngungen erjieltrn Jltoßr» 
ßaftigfeit ging’ raifet 8»U »or wenigen Hßocßen in t-;n ihm aufne« 
jwungenrn, aber noch bem ?auft ber Dinge früher ober fpäter cnab« 
toenbbaeen Painpf. Gn feint« beutfötn SRanne« Brufl lebte ein 3®e:jel, 
baf) ber atblicßa 6ien an« gehören müffe, .aber auf einen langen »aß- 
fJopflen ftrieg, auf |cßuxrt Eößßg» bei Unglflrf« hielt (1$ ein Gebet 
gefagt Daß feßon in ber tnrjra {Vrifl eine« einjigen ÜRot^umiavf« 
narb einet wnuutabrwßenen 9?eib< ran Siegen bie gewaltige fcriegfl- 
ma$t nraofreieß« in Stüde jerfeßtagen fein würbe, tag bet eine Ißeil, 
ein {wer ran »ielea »ielen tanfenben, an btn Äu&nften ©renjai befl 
tanbe« bie Stoffen jfreden unb fhß Meglgefangcn ergeben »erbe, 
»Jßrrnb bei anbert faß erfolgt»« einen luffwea aul einer »ora Sichet 
eng eiugefchloflenen (Jeftung rrfämpfai fueßt, bafj bie mäcßivge 
£>auptflabt ^ronfreieß« nicht über ein etnjigef reguläre« Hmtacorpfl 
mehr oerfügen mürbe, nm bem gtinN wr ißren SJiauem bieC^la^t 
ju bieten, baß rr.blicß btr mebem» däfar, — fcctfelbe IRann, ber 
|«ei Qnßrjtßnb» ßmbnnß tn’t ftaria In bie ©efä'^e ber Stoll 
einjugreifen mtb bie pclitifdpen SaßöJtnl[fe Guropa'6 in genj nete 
Bahnen eininlenfert nennoeßt hat, -r- baS bet fhrifa Vkjjclwa fchien 

■Pnjtn r^iMeft-
Tlnnarchen auf ©nabe unb Ungnabe trpebenb — ba« reicht weit, I 
unermeßlich weit 6.1a bie ©retyen befftn Vwau|r »al auch her Rühnp« 
)u Reffen unb felbfl nur ju trünfehen gewagt h«t-

Jflto« waren, wir Deutfcße toih*' ”® i*n«  Gahrhunberte, in benen 
fid) {hanheidj, ttnglanb unb Kußlanb ju SMtntJ^ttn ergeben, matt 
waren mir felbff ba noch, ol« Sturcpa t>or allem her Erhebung Preu­
ßen« bie Sprengung bei Gocht« ju bauten hatte, in ba« ber erftc 
ülapoleon ba« gefammte Jcfllanb gefchmiebet? JDenben wir ben Blirt 
nur um ein pafbe« ÜBenfchenalter «urürf — wie ftanb noch bamal« 
bet Staat, ber eben ba« gefammte Deutfdjlarb mit fuß fortgeriffen I 
unb e« jn einem Siege uon unerfaßbarer Öröße geführt — wie ßanb 
biefer Staat |ur gett be« Sarifet prieben« bernfflben «aifer «Rapoleon 

airenbe« Gntereffe geledert »erben fann, wflrbe bie fofibeften grüben»« 
bflrgfchaften bieten, e« würbe alle ©efaßren abweabnt, bie Witteleuropa 

[ oom Eßen wie twm Stoßen br©h*«  Konten, e« wdrbe aber gleiAjeitig 
| £>flerrri<b ben ihm oorgeieichneten SDcg nach ben IRüubungen ber 
Donau erfchMen. Deutfdjlanb hat wahrlich fein Ontereff», biefej^en 
in anbertr (t,b ju fehen, al« tu benen eine« innig hcfrcunbeten 

' Etflerrrid).
| Stonben wir bet» Blicf jurücf auf ba« Sitgeflfrib wn Gebot 
। lo brängt (Id) unfl ba« Bewußtfein auf, baß efl leichter uo$ iß, bie 
im Gdjooßt ein« weiteren 3utunft rußenben großen weltgefchußt« 

I ließen (folgen ber gefallenen Gntfcßeibiing aßnenb )u erfaßet, all 
I jn nrathen, wie ftdj bie Dinge am näcßßen Tag enfwldeln werbe«. Gin 
ganx« C*<r  unb mit ißm bn fiaifer gefangen! Da» iß o«, ju oirf, m» 
fofort ber Tbatfaißen ^err werten ju ßnnen. Daß mit bem Grcigniß 
befl gefhigen Tage« eine große weltgefthühtHcß« GntfcßetbaRg gegeben, wir» 
fofort zur anuin(18ßlid}cn Ueberyugung, nnb brnno^ ßüüen (kh feßon 
bie aflemächßra {folgen In Daniel. ®irt ber Äricg berabet fein? 
Sir glauben tfl nidjt, unb, fo feßt tetr ten {^rieben lieben • mir »ütu 
fchen efl aurf» nidjt! Unter bem Ginbrud bei erfltn Siege, feßrieben 

|Wtr an piefet Stelle: „tfein ßrieben, ia fein frrieben, bi« per Streit 
ganz unb ooO auflgetragen! SRag in Sari« .geßhepen, »a« Pa icoOe. 
i« btrf un« nicht tOmmem. 9lid)t gegen euie Tcxfon, ni$t gegen 
eine Dpnaflie, nießt gegen eine Staqtflfonn fCbrrii mir IMeg, I entern 
gegen ifranfreieß, beffen Bolt, wie ein trefflicher S^riftretla fagt. 
Mm ©rößrnioabnftnn erfaßt ifl, gegen granftei^, ba« fett faß brri 
GahthiHcboten unb uni er aüen nut benfbann 8erfa(Jungen ben In« 
Iprnch erhoben pat, auf flößen bei anbei en Bölter ia Guropa |it 
berrfchen. (frfl unb fießer muß bie. natürliche ©renje jwifcbtn bet 
germanifchen unb rpmanifeßen ®ell triebet aufgerießM, b« frerrfhaftt 
$cd}tnntp gebrochen nnb babtrrd) ba franjJßfchcn Kation felbß ber Ekg |it 
eigener fittlicpcr Grbebung erfcßloflen werben." In riefen ©orten, bie, neeßtem 
ba« größte ,jolüt(d?e Crpan DeutfcßlanM ßd) biefelben >u unferer 
(Jreube |tt eigen gemacht, in ba gefammten Treffe wiebertlangen, ljalten 
wir auch h* u« ®h*  fc’c Uufrigtn in Bari« einrüden, febeirt unfl 
ein Trieben unmöglich; Napoleon« ©efungeitgebimg ifl eicOeicßt nut 
erfolgt, um im Brrtrauen auf einen ©rrßmuipflact unferefl vriterlidxn 
flönig« bie Dpnaflie. }u retten, unb (hantreieß oer einet ©ebktfloew 

| rOqiing |u fchAcai. Die Ginfeßung ba Ncflentfcßaft pS«*  <ßn bie«» 
«n( wahrGdi rteHfcwinig SrieburfWiiß hhiAtoUnici leLBüJflr 
franco. Gn foldja Öffnung aber bOrftt ba fdjlatie Gorfe fwß irttn. 
Ilpfa föniglicßa ftn pot ben flrieg nießt t»m weießen $o!fta 

,be« Talafle« geführt, Gr pat in allen großen Schichten fen» $eet 
fetbft befehligt, Gr pest efl nicht gefchcut, tagelang auf ben SdXadjt. 

Jelto« inmitten ba Tobten mtb Eerwunbettn ju weilen, Gr »riß, mit 
iwie biet ^elbenbliti bie Siege afauft worpei, unb wirb anf eiurxn 
^rieben beließen, ber birfer Opfer wertß Iß.

। BorwÄrt«, oorwlrt« nach Bari«! — nidjt anbal tonn btt*  
Sof-jng lauten. Wut wenn unfa Stonna ia ba flrijptßabt »epr, 
wirb ftcb Örnnfrridj für befiegt erffären. 3c rafepa wir bort tinjicben, 
um |0 gröpa unfere Hoffnung, in ba fNegentßhaft noch eine legale, 
oon affen Klärten anerfannte Kegieniog »orpi|lnba!, mit bet wir

X. fxtußtffuartlcr 2i0np (Dfpart. SNrrifr.)
23 fiugufl.

Auf zwei Safttage in EauconTeurfl flnb bla In bn fwunMicßen Stabt 
tt ba Drnain, bie »ir In JecplRünbigem Klarfct) am 23«en erreichten, 
Wieher {»ei baglricßen gefolgt Crft morgen geht efl weita auf ton ©ege I

geneu milbigen Jürgen bin oflllig oabuntelt». Da Hnblirf bet Biominf« (Wien unb 3«louflen bet $äu|er flnb anch ria meift gefcblanew. Die

"ach Gbatcmfl, »et(her zugleich ba ©eg nach tfari« tft. Bon ba lagen.1®*«  >»“« nennenflwertb hemmten, war ganz gemacht, »on .ba Cnftjaba zeigte fleh criditl wenlga al« tmfrrunNld) oba gar fanattlcb ergriwH 
in iDauccrnlan« ift picht eben oitl nadjAubolen. Glne (Raue, welch» ba Solbat ju Irin." bem Beltbana bfichft hgenfck« Borftelbageir fcigabrin- gegen bi« Ulnrpatora, lonbern zuoorfommab nnb »Illg. Die zuinnimen- 
.Kronprinz im ftelbe brr ba Stabt üba riitig» tttotaillon» be« 18 ta1 «*"■  *1«  faft noch trarniga flnb mit imnia, zumal an loldten Regen- getriebenen Rmbab»nfra, Nr ffiagtn feba ©attnng unb ©töße, nnrer- 
nnb 61. GnfantrriC’ unb »c» Gd)l»ft|tb« Dragwia-Regimat abbiett, unb tagen, bie offnen, mit maig Stroh angelegten, retruirirten Vetterwagen, | angehörige nnb rwtoirte, ^1» Truppatgige. befenbetfl Hpen|<b« Regincen- 
M» llntanehmunga gegen Toni, ba« waren fo ziemlich bie einglga .fri». [6oQ I™« .hrtwintga Ätanfenpflega." velch« flfteawifcha ba Colonna । ta. filüen aüc ©affen mtf riäfle.
gerifdwn oba tiieg*Knwnbta  Ding« anßa ben ununterbrochenen Irup. j bt* Ghauflee blnfcbleppen. Di»« Imfittul tft gewiß in |«ht humanen unb | Di» flbnlglflagg« befl ftronpriirja weht halb brat Tadje ein»« «refci- 
P»n- anb yolonnen-TutcbmärlCben. »tidx bort rin Iriibaftae« gnterrff» [ oatrictilchen Ibflcflten gtgrünbri; eba in ba fluifübnmg ift e« gaabejn ■ teftonlfcb tobt intaeflanta öebäubtfl ba Strafte gun ©eftlbor. «int*  
erregten, tfln» gewiße'ffangeweile, wricbe fleh üba ba« ganz« Baurtauar-1 tragilomifch «»werben. Gin» ©lall« ber rüftigfien jungen unb trifen j firfxT bem Ifltrn ober 17. Sabrbunbat «r.tftainwenben ^r trat beneid mit 
ha gelagert batte, tarn Riemanb bffla gu ftatteir, al« bem glüdltdton) Männer, tu m»br oba roeniga pbantaftifd) anangirten Inrua- oba [ briouba« tetcb gegli»baten unb ««Ichmücftni, twn altts Bänmtn McfraOt- 
Briiha b»fl ,Bot»f bt la Ptotibai««" ©rin Batranen in lebten, welche« aallchärlrr-Goftümen, obn» redjte miUtärifdt» Difldplin unb Glnotbnnng! ten BcttaoaMn. Tltt wirb wleba, ich waiß wahtllch nicht tote (riwr
dhn «ur ©abl Mele« Barnen« oaonlafjt haben mod)t», bat fleh Inmitten ln großen BfartorganiSmufl, bur«.3eban«ttagunft rinigamaßen ge- «Itr.-ation. befl b«ften „RbringolN" ivürbtg!) baflölM rin»«, watflag»,
<m aDg»«ttn«n Glmb glänpenb belohnt. Geb hätt« ni« geglaubt, baß bl« Wt™ unb weita btförNrt, nnb wte'flch ba Jrie« bri.ba 8. arme»nun | Qiarichtuna, BtrtMfcrmllto betrifft, wahrhaft «Mulen Daartiafl zu Ibeii,
beutlhen flferften Ihr» artberübmten lugenbtn fltb auch n. Mefem Gabt-1 ftnmal geftaltet bat, agactlid) zweeffo«, nur ba» gebufbet, fleh mU bent । «intfl |d)Jnen Salon» In ba Beilage befl ö«fbatr|rt am Warft. Ku
bunter! ba Ueberiulturjo rein zu abalten rermodit babat. wie efl fldj Bawtonartta. wo Rtemanb franf Ift. hndi flraufrrid) IchlerpeM - ft«
bin awiriD;®Ht btn' Dfficiaen. lebten unb un« eirilmenfcben pe«! müflen ftd» lelbft »in ftoft fein unb fehen auch meift fo aul, «14 ob fl« 
*>awtau<nfttt(''bnnbtßrini|cht, oaetulgte geh an jena ga ft licken Tafel I >ül ll>rt Grifttnt ralegen um GnUchulblgung bäten. Die BaMe »öden 
trüb unb fpätXbaKgan«e biet orrlommelt» gftrften.Gotlefltum im engenI «»« ib"«11 TlUitirt fragen, warncq ft> mit fo gefuntra
Rafltn ein« beWeibenrtldänblMNiedren 6peifc-3lmma«, unb ba beglfidte I ».Heben« nicht in bi» Btrna einträten, ba «Inwohnern feßeint ihr frei. 
Wirth gtftanb offen, faß hi.ybn Sabrra. wthrenb »elcher 3eit e« bat fcWrlerifchtl Goftüm Ne aBerfchllmmften Seforgmfle einzntUßen. ungern 
Botet halt», nicht fo ■Dfel^ nuiammengetntnfen worben fei, alß in Mela | abalteu ft^Dnartte*  —k . «n~*._  a_._

gute bide gaftlicht grau, fein gtfdyibta, ,un«a Setjn. Giert, bet «tnem 
Notar, |o eifrig bemüht, oüefl Ciebe nnb grombltch» «n erweiien, va» le 
■iflen, unb alle* Beftt für bat ©oft bttoorjnfnchen, »al ihre, wie efl

la, mißmiQig IBapncgimg nnb — feit 8 CJocfcen falben

ifinnten! SBarum fchidt mon'Re nltftt nad» Wory, nicht nach ’Dleu, nicht
ftegt«n 9fl4ban-.>atf.wi<-.'Mt täglich böten unb tef»n. jeba «nwenbung "a* I001’ Mrt man täglich fragen. Iba Ito blriben ba, Riemaitb weiß [ 
b«« RccmifittrMrrthH tftf »I« febäß- unb feftbaren Dbjert» enthielt, fo'«* 1 »«»"i. a"b Irnin ®tl Worgen« aufltüdtn, f«b»n wir tmma wieba 
wirb ba Blarcn ba Drooibenet wabrfchcinttcb auch in i»n»n 10 Gabt« ' Btefetbra«, tmma „baffauiannfdxr" wabenben ©eftalten, frkrenb, trle. 
taum |o «Kl nabient haben al« in bl»f»n Tagen Unia beglettrnbefl' l(nb- »i« VL*lb«  grmtdelt, nlt b«m oöltg überflüfftg«n oom Schlacht- 
dürften, oba Tbronfolg»rcollegiuml«8l fleh zulammen au«bew ©thprinjen oon Icnifgelefrntn ftan«öfl|<f>en Gritengawbt nmgürtrt. tptt b»brüdta 
Bürttttnba«, ban hon 6achfen.©«lmat. bem oon medJenburg-Strrilß. I Wien» weita In bi» ©rit btn«infabren ünb bageben« nach einem ©egen- 
Benos (Jrnft ten Grburg. bem Dnfel ba erftgenannten. Bapog oon ■tn Tbätiglrit auflfpdben. wabrenb Radjt» in ben fttfla wabfitben 
2Bfirtt»mbag. bem bringen ßeopolb boa Bobenzoüem. bem gürften zu Waffen ba Dörfa unb Gtäbt« ba» .teutfd)» hieb” ißnen wyntgft»nfl »int. 
Tutbufl, möglich, baß noch »Ina ungenannt blieb. Seit wenig Tagen tft 0»n Iroft unb einig» ©»Mjäftigung z« geben fdxint. Um diel» oortreft. 
nod) ba flnguftenburga in bab»ri|ci>a @eneml«untform ringetroffen. unb lieh» tüdjtige Glement» barunta, zumal nmbbeutfdx. fpectol Balina,

batteftr poUtllch’triegailcbe GonoericUion »U ihnen führt nicht einmal,

lanfle flt fleht, wa« Kd? »Jbrenb ba geftrigeu lageifhmbeu turrh ihre 
»affen wdljCe' Eon ‘Nrraen« 0 Uhr an begawten Mr Durchnrirfcb».

, -- ’ — i . ' "" ... nu> vx. vn.Q.w.utH unv Ku .« nur» naw pcegimeni am wegimeiu mir auern iratn um auen cflMoqnen unbBatlnW
batchtigt Daß a, »dbrenb a in biefa angenehmen ßJrinriitfaen IJlcrcia ber Scbhcht anlangteu, auch burchau« thitig, eifrig nnb näßlich enriefen anf Batterie. Kenn biefe üba ben Warft baanmnetteu. fperrte ihnen 

i m 0tfle" *"  8rinb *"  Rribe haben tft e« fcbabc; bU ©efeOfchaft Im ©aujen Ift IcMcnm. I gewöbnlld) rin bie anftoßenbe Cuaftraße baanfmorfchtrenbefl Bcttallon
Irinefme'l Mf'8 «Wßt,.worin a feine Rechte| jjjtr pafflrrn ba« mit bäuerlichen Itjippen ooügrptrcptte Stühlchen i oba Reiterregiment. (LbeMurftgal oba Äütafliere, ben Kkg. Dwcni

Bm 23. Wengen«, mähtenb in ßerm eine« aUgtmefna unb burch- Kcinbagt uub EtolbMben ring« unlchUffcu, ba« Starten l'lgap He- Älänge be« einen IBuftfcotH (■ meßen verhalt flnb, fd>atltn nnb M»

2. 5.1860—7.9.1878
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BegngbpreiS awnatUg (mit bet (eben Gonnobend etfgeinenben 
.fflluftt. SBogenbertape' bet Sgtef. ßtg.) bei bet Soft 4450 A 
(oipjfgl. ©eftellgelb). in Breslau frei ®arä 4.50 X bei 

Abholung 4.20 X SBogenbeaugSpteiS frei $auS 1.10 X

ee«»tf4ttftirüni ®t. Rifti'l 6Ä«ttfÖ. — BPteHIL b. R«b. 10 btl
11 Ubt (ouBet Soxraob.). Wtanufft. s. not »utOdflel.. wenn RüdpflcU beüteot 

SchBAflibrftetlKng Mwelicnannaft«« (Bäluft 5 Uftt, »One ÄeiBÄbi ffle
•tne befttaunlt Rnrnmex) t> ben Cefdbaftbftcnen e c# » •! b n. ® t c. 47 nnb 
»a ifitßt 17. — »nnl gernfprettex übermittelt« Rufträa« bebQrfen g» 
Um Reifipoflitlatett nmaebenber ftbxtfUüler Beftatianna.

SreSfan, Sointtag, 3. ®lni 1925

Bet ® tb r u n a• n bin# Oöbett ®c»alt. Streit, Kubfpetruna u. berat- 
Unnen tttlabanfptüib« nicht becürfri^itfit »erben.

fternfpreeber: Rebältien tRtna 640 (n. f. b. Stabtbert.), ferner Ring 2081 
a. ONt 5721: SanbtlltebarL Cblt 4410: »tldaftifl. Sftmetbn. 
S t C. 4 7 Rin« 1044 n. DQ!« 441«: 8 » « t 8 ft R a l f « l ß l. 17 D$l« 4753. — 
Selttr.'Vbrellc: 64lenfäegtg. — CofWhetftonte; Brcftlau 88 83119- ®oltl. Rom.

(Hnrfidarta«arbübr für ben IfpalL Raum tn aJllülm.-Wbe (1 8«tl« = S>|*  ms 
botb): 15 Steaenflefucfte. ftteinDertäufe oon Brtbaten 7% Setrat*,  ans 
SeUmtttelangetaen 20 4. Camtltenangaoen (nur mebrtpalt.) 2|paIL 15 A. -'l«> 

ruf« (2fpalt.) 25 4. Hiyetflen an beDorguater «Stell« (4ft>ali.) 14*

Dberfcbteflfdiel Büro: RebaUlon unb (SeßWtdßen« ® l« t» 11. raiQelm« 
ßrafee 5, ßemjpteilet 881.

Betthtei Bür«: Rebaftlon n. «cfftaftMtll« Berlin tB. 0, Qlntßrafc« 1«, 
8ernfpre$er Berlin Cübot» 7461.

SuÄlanjgöertrttungai in flonben, Barlt, Btaa, R • m, 831 en» 
Subaptß, Butaceß, EJl«4lau, R • n ß a n't t n • p e l, üHabrtb. 
Beto.Bert

Bfltffejt int logesarteit
tne aufgeregte ffielt beruhigt fig aümäbltg. Stäubern bet 

flinfSblocf unb baS bon ber bemofratifgen fßreffe SeutfglanbS 
bcUbrte Ausland fig in ber SBabfjeit mit bem Vhantom eines 
falfgen $inbenburg abgemüfrt batte. beginnt man felbft in 
biefen flreifen ben mähren ®irtbenburg ju (eben unb fig mit ihm 
objufinben. ausgenommen natürlich unfere Sojialbemotratie 
unb bie franjöftfge £>e&pteffe, bei benen ein gehöriges Quantum 
2üge fojujagen baS Ejiftenjimnimum barfteHt. fffolen unb 
Xj'gegen njdjt ju betgeffen, bie nur bem franjöfifgen $afj 
bie roiberndtürlidjc Aufblähung ihrer ©taatsmefen berbanten. 
3n Amerita,. England. Italien wie überall, mo man bernünf- 
tigen Erwägungen jugänglid) ift, hat bie neue Sinbenburg- 
legenbe, wenn überhaupt, nur einen Augenblic! beftanben unb 
fehr fernen ber Erfenntni? Vlafc gemacht bah gerade bie SBabl 
SinbenburgS Juni SeigSpräfibenten, bie bet fünftigen heutigen 
fPolitif ben Südhalt ber bisher abfeitS flehenden nationalen 
flreife oerfgcifft für bie JBöfung ber bringenden eutopäifgen 
Aufgaben bie hefte Vorbebingung gemährt

Vielleigt barf man bie Hoffnung auSfpredjen. bafj auS ben 
Erfahrungen biefer SBahl baS SuSlartb eine fiebre entnimmt, bie 
für alle augenpelitifdfen fBejie&ungen jmifeben 2>eutf<f)Ianb unb 
ben übrigen Sänbern Europas nühlidh wäre: die Sehre nämlich. 
baS eS gänjlüb oerfeblt ift, bie beutfdjen Skrhältniffe nach bem 53er- 
halten bet Stoffe- unb Uüftein-^reffe unb ber „granffurter 
«.».----- M ... VS. V----4 SS™. SSlkUX.,. 

grofeen SieleB eingefteüt. Aber bah er in anberem 
©inne unb in anderer gorni wieder erfteben ober 
toeiterbefieben foHte, barüber tann aHerbingS gerade auch jur 
Vorbereitung unb als flern für bie Sammlung oder nationalen 
Strafte beS beutfefjen Volles fein ßwcifel belieben. SBir haben 
jufammengearbeitet unb rooHen nicht mehr gegeneinanber 
arbeiten, fonbern mir rooHen alle für uns geroinnen, bon benen 
mir eine frei btbare nationale Siitarbeit erroarten fönnen. Unter 
$inbenburgS fjübrung beS VoIfeS mirb baS bieHeidjt eher 
möglich fein als unter ber Jübrung irgenb eines anderen. 
$ie unbermeiblidüen Sntereffengegenfäfce miiffen hinter bem 
©ebote ber Ginigfeit in nationalen, (fragen jurüeftreten. .

®a& eine folche gemeinfame unb möglicbft «uSgebebnte (front 
nötig ift, barüber bat uns bie flampfanfage beS Senoffen 
Vraun belehrt, ber surjeit mieber einmal preu&ifcher Vlinifter- 
präfibent auf flünbigung ift. $aS graufame ©piel, baS im 
oreuhifeben Sanbtage getrieben mirb, mu& einmal fein Gnbe 
finben, unb menn eS nicht anders möglich ift als burdj Veu- 
mabl, fo müffen mir mit berfelben MuSficbt auf Erfolg mie bei 
ber SeicbSpräfibentenmabl an ben SBabltifcb treten.

3n ber SinfSpreffe gibt man (ich ber Hoffnung bin, bah 
mit ber Sinbenburgroabl bie Straft ber nationalen Vegeifterung 
(ich erfdjöpft haben unb bie Stoffe ber „Vidjtwäbler" mieber in 
ihre fonftige Sleicfjgüitigfeit berfinfen roerbe. SSir hoffen, bah 
biefe fffeebnung falfdj fein toirb. unb jmat auS jinei ©rünben. 
ErftenS mirb $inbenbutgS Verhalten als SieicbSpräfibent in ber 
SBäblerfcbaft baS politifche Befühl lebendiger machen als bisher,

Sos 6 ifenb^nunglfid im polnifiben fiorriöor.
Sie Scffulb bet polnifdjen Verwaltung.

-r Stargard, 2. Slai. Xie Unterfuibing de« fnrdjtdaren 
Gifendabnunglü« bat ein fehr wefentli(h«S Ergebnis gejeitigt, 
burdj das die G <b n t d an dem Ausmaß der ftataftropbe der 
oolnifeben (Regierung gut Saft fällt. SS bat ft<b heraus- 
gefteüt, bah der ®aut>tgrunb dafür, daft die Äataftropbe einen 
folgen Umfang annabm, in bem fglegten Suftand des 
Oberbaues, namentlich ber Sgweiten, liegt. XaS Um- 
ftürjen beS SugeS nag ber Entgteifung ift tebigtig barauf 
jurüdiufübren, ba$ bie SgweDen, bie feit fünf Uabren in un- 
oerantroortfiger ffieife »er tarn men find, gebrogen find. Db 
baS »otnifge Sotomotinperfonal, baS feg bürg abfprung gerettet 
bat, wäbreab bie Eabrgäfte »ernngtüdt find, den Verfug ja 
bremfen überhaupt gemagt bat, ift nog nigt betannt geroorben. 
ES wirb atS felbftMrftünbtig angenommen, baß das beutfg- 
»Otnifge-Xanjiger egiebSgerigt fofort »nfammentritt.

SBie oertautei. Würben »erfdffebene Seute »erhoffet, bie 
fig jur 3eit des UngtüdS in ber IRäbc ber Unglüdsftätte auf. 
gehalten batten, unb bie fig nigt genügend auSweifen tonnten. 
Sie Seigen ber XobeSopfer ber Stataftropbe finb in St ar ien. 
bürg eingetroffen. Sie »erben in einem SBartefaal aufgetxgrt. 
Xie stabt SRarienburg bat jum geigen ber trauet batbmaff 
geflaggt.

w. Vertin, 2. Slai. S3ie mitgeteitt mirb, gemährt bie fReigS. 
bahn ben Angehörigen bet im potnifgen Stonidor »erunglüdten 
Vetfonen freie (fahrt jur UerfaUftelle .nag gehöriger 2egiti. 
tpabion.

^olutfch« fihlatfttngsMrfngc.
4- Sangig, 2. Slai. S>U .Xunjiger Veueften Stogrigten- »er.

8. 9. 1878 bis heute



V.
Verlagswerke der Verlags­

buchhandlung Wilh. Gottl. Korn
Altenburg, C., Luthers kleiner Katechismus.

15. Aufl. 1922 0,40
Baer, Oswald, Mein Schlesien. Reimereien. 1924 kart. 3,—
Bauer, Dr. Albert, Schulze-Lehmanns Kriegsplaudereien.

2. Aufl. 1916 l>—
Becker, A., Schlesisches Choralbuch. 1897 gebd. 7,—
Begräbnisliederbuch. Auszug aus dem Schlesischen Pro- 

vinzial-Gesangbuch von 1908. 3. Aufl. 1922 gebd. 0,55
Bergpolizeiverordnung, Allgemeine, für den Bezirk des 

Kgl. Oberbergamtes zu Breslau vom 18. 1.1900 gebd. 1,20
Bergpolizei-Verordnung betreffend die Bekämpfung der 

Kohlenstaubgefahr vom 1. Juli 1907. Deutsch oder 
polnisch. 0,08

Bergpolizei-Verordnung über die Zulassung von Spreng­
stoffen und Zündmitteln vom 10. November 1923 0,20

Bergpolizei-Verordnung über den Verkehr mit verflüssigten 
und verdichteten Gasen vom 17. Mai I924 und über die 
Herstellung, Aufbewahrung und Verwendung von Azetylen 
sowie über die Lagerung von Kalziumkarbid vom 30. Juli 
1924 0,15

Bergpolizei-Verordnung über Grübenrettungswesen und Erste 
Hilfe vom 13. August 1924 0,40

Bergpolizei-Verordnung betreffend Schürfarbeiten vom 
19. Juli 1910 0,50
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Bergpolizeiverordnung betr. die Grubenanschlußbahnen vom 
15. April 1910 3,—

Bergpolizei-Verordnung für die Braunkohlenbrikettfabriken 
vom 24. September 1925 1,10

Bergpolizei-Verordnung über die Befugnis zur Häuer- und 
Schießarbeit vom 26. August 1926 0,25

Birnbaum, Dr. Ed., Der Landwirtschaftslehrling.
2. Aufl. 1895 gebd. 5,—

Block, A., Mitteilungen landw. Erfahrungen, Ansichten und 
Grundsätze. Band I gebd. 1885 8,—

,, II „ 1886 8,—
„ III „ 1887 10,—

Breslau, Das malerische, Kunstmappe mit 12 Vierfarben­
drucken nach Originalen der Professoren O. Günther- 
Naumburg, H. Irmann und J. Langer, mit Text 
von Dr. W. Korn und Textzeichnungen von Professor 
Arnold Busch. 1909 25,—

Breslau, Das malerische, 12 Einzelblätter auf Karton aus 
der Kunstmappe. 1. Universität 1,50, 2. Ring mit Elisa- 
bethkirche 1,50, 3. Rathaus 2,—, 4. Oberpräsidium mit 
Dominikanerkirche 1,50, 5. Neumarkt 0,75, 6. Dominsel 
1,50, 7. Kreuzkirche 1,50, 8. Sandinsel 1,50, 9. Partie am 
Dom (Klößeltor) 0,75, 10. An der Sandkirche 0,75, 
11. Elisabethkirche von der Oder aus 1,50, 12. Weiß- 
gerberohle 1,50.

Breslau, Das malerische, 12 farbige Postkarten lose in 
Mappe 1,25

Burgemeister, L., Erinnerungsblätter zum hundertjährigen 
Jubiläum der Universität Breslau. 1911 gebd. 1,50

Burmester, Dr. Hermann, Die exakte Bodenwirtschaft.
1925 gebd. 7,—

Carganico, Fred, Jäger und Wild in Reim und Bild. Karri- 
katuren und Verse. 1924 kart. 4,50
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Choralbuch, s. Becker, Dereks, Hesse, Kawerau, Lubrich, 
Schaeffer, Geistliche Volkslieder und Melodienbuch.

Cohn, Dr. Ludwig, Die Zukunft unserer Kriegsblinden. 1916 
1,20

Comenius, Der kleine, oder die Welt und der Mensch in 
Bildern. Mit 18 Kupfertafeln. 1835 gebd. 6,75

Dereks, Hielscher, Lubrich, Choralbuch für das Schlesische 
Provinzial-Gesangbuch. 1910 gebd. 12,50
(Einzelstimmen s. Melodienbuch.)

Dietrich und Dürr, Biblische Geschichten alten und neuen 
Testaments. 24. Aufl. 1922 gebd. 1,—

Ellinger, Dr. Georg., Angelus Silesius. Ein Lebensbild. 1927 
gebd. 9,—

Entfernungskarten, Amtliche, des Regierungsbezirks Bres- 
lau. 23 Kreise: Nr. 1 Breslau, 2 Brieg, 3 Frankenstein, 
4 Glatz, 5 Guhrau, 6 Habelschwerdt, 7 Militsch-Trachen- 
berg, 8 Münsterberg, 9 Namslau, 10 Neumarkt, 11 Neu- 
rode, 12 Nimptsch, 13 Oels, 14 Ohlau, 15 Reichenbach, 
16 Schweidnitz, 17 Steinau, 18 Strehlen, 19 Striegau, 
20 Trebnitz, 21 Waldenburg, 22 Groß Wartenberg, 
23 Wohlau je 2,—.

Entfernungskarten, Amtliche, des Regierungsbezirks Oppeln. 
Neubearbeitung in Vorbereitung.

Feßler, Dr., Mathias Corvinus, König von Hungarn und Groß­
herzog von Schlesien. 1. Band 1806 gebd. 4,50

Festbuch, Studentisches, zum 100 jährigen Jubiläum der 
Universität Breslau. 1911 2,—

Frank, F., Gesetze betreffend Wasserrecht und Wasserpolizei 
im Preuß. Staate. 1888 gebd. 9,—■

Frech, Dr., Geh. Bergrat, Professor, Machtmittel im Welt­
kriege. Erdöl, Kohle und Eisen. 1917 0,30

Friedensstandorte, Die, des deutschen Heeres. I9T4 °j25

Friedenthal, E., Preußisches Volksschulrecht. 1903 kart. 3,—



Friedenthal, E., Preußisches Wegerecht. 1906 kart. 4,50

Gesangbücher:
Allgemeines und vollständiges evangelisches Gesangbuch für 

die Königl. Preuß. Schlesischen Lande von Johann 
Friedrich Burg.

Ausgabe von 1751 gebd. unverkäuflich.
55 55 1777 55 55

55 55 1778 55 55

53 55 1913 55 95— bis 16,—
Evangelisches Gesangbuch nebst einem Anhänge von Gebeten 

von Dr. David Gottfried Gerhard.
Ausgabe von 1837 gebd. unverkäuflich.

,, ,, 1880 ,, 5,

Evangelisches Kirchen- und Haus-Gesangbuch für die 
Königl. Preußischen Schlesischen Lande (sog. Hahn- 
sches). 1900 gebd. io,—

Gesangbuch für evangelische Gemeinden, besonders in
Schlesien (sog. Jauersches). 1902 gebd. 10,—

Gesangbuch für evangelische Gemeinden Schlesiens, nach 
den Beschlüssen der Prov.-Synoden von 1878 und 
1905 herausgegeben vom Königl. Konsistorium.

Ausgabe A 8° -1907 gebd. 4,—
„ B i6° gebd. 8 verschiedene Einbände 

im Preise von 2,— bis 6,50 
„ D Groß 8°. 1900 Einband 3, 6,50

Schlesisches Provinzial-Gesangbuch. Nach dem Beschluß 
der Provinzialsynode 1908 herausgegeben vom Königl. 
Konsistorium.

Ausgabe A, 8°. 1927 Einband 1, 2,10
„ A 1910 „ 5, 10,—
„ B, Klein 8°, 17 verschiedene Einbände 

im Preise von 3,50 bis 16,—
„ C, Groß 8°. Einband 3, 7,—
„ D, (Schmuck-Ausg.), 8 . Einb. 3, 10,—
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Görtz, K. S. von, Die Verfassung und Verwaltung der Schlesi­
schen Landschaft. 4. Aufl. Neubearbeitet von Justizrat

Lucas. 1907 vergriffen
Goßler, Conrad von, Erinnerungen an den Großen Krieg.

1919 5,-
Grafen, Die, von Hochberg vom Füstenstein. 1896 gebd. 9,—

Grünhagen, Dr. C., Friedrich der Große und die Breslauer.
1864 gebd. 5,—

Guhr, Hans, 7 Jahre interalliierte Militärkontrolle. 1927 
2,

Güter-Adreßbuch, Schlesisches,
3- ■Auflage 1886 gebd. 9 —
4- „ 1891 55 10 —
5- „ 1894 55 10 —
6. „ 1898 55 10 —
7- „ 1902 55 10 —
8. » 1905 55 10,—
9- „ 1909 55 IO —

IO. „ 1912 55 IO —
11. » 1917 55 12,—
12. „ 1921 55 80,—
13- „ 1926 55 25 —

1.
2.

„ 1870 siehe „Die Rittergüter“.
„ 1875 „ Pastorff.

Hallier, Dr. E., Schule der systematischen Botanik. 1877
gebd. 7,—

Handbuch der Provinz Schlesien (Instanziennotiz).
51. Auflage 1872 gebd. 8,—
52. „ 1876 „ 10,—
53- „ 1881 » 10,—
54. „ 1885 „ 9 —
55- » 1892 » ii,—
56. „ 1898 » 10,—
57- « 1904 5» 7>
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Herrmann, Max, Das Preußische Wassergesetz vom 
7. April 1913. 1913 gebd. 6,—

Herrmann, Max, Ausführungsbestimmungen zum Preuß.
Wassergesetz. 1917 gebd. 4,—

Hesse, Ad., Schlesisches Choralbuch. 1851 gebd. 7,—
Heyne, Joh., Geschichte des Bistums und Hochstifts Breslau.

Band I 1860 gebd. 12,—
„ II 1864 ,, 12,—
„ III 1868 „ 14,—

Hillebrandt, Alfred, Fürst Bismarck. Gedenkrede, gehalten 
bei der Feier des hundertsten Geburtstages im Schlesischen 
Bismarckverein zu Breslau am 27. März 1915. 1915 0,40

Hochwasser-Melde-Ordnung für die Oder und ihre Neben-
flüsse. 2. Auflage 1900 gebd. 6,50

Nachtrag I 1901 » °,75
„ II 1903 „ 0,60
„ III 1905 geh. 0,25
„ IV 1907 gebd. 2,60
„ V 1908 geh. 0,25
„ VI 1909 » 0,25
„ VII 1911 „ 0,25

Hoffmann, D. Georg, Die griechisch-katholische Gemeinde 
in Breslau unter Friedrich dem Großen. 1925 3,50

Holdefleiß, Dr. Fr., Die Rinderzucht Schlesiens. 1896 
gebd.5,40

Holdefleiß, Dr. Fr., Untersuchungen über den Stallmist.
2. Auflage. 1889 gebd. 5,—

Holdefleiß, Dr. Fr., Förderung der Tierzucht in Deutschland.
I. 1906 gebd. 6 ,—

Jahrbuch, Statistisches, deutscher Städte. Herausgegeben 
von Professor Dr. Neefe.
Jahrg. I II III IV V VI VII

1890 1892 1893 1894 1896 1897 1898
gebd. 8,50 14,— 13,50 13,— 13,— 14,— 14,40
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Roman. 1900 gebd. 6,—

Jahrg. VIII IX X XI XII XIII XIV
1900 1901 1902 1903 1904 1906 1907

gebd. 14,60 13,20 15,50 18,— 16,— 16,50 16,60
Jahrg. XV XVI XVII XVIII XIX XX XXI

1908 1909 1910 1912 1913 1914 1916
gebd. 19,50 18,50 20,50 15,50 18,50 20,— 21,—

Jaenicke, K., Herzog Heinrich IV. von Breslau. Historischer

Jahr, Das, des Herrn 1927. Jahrbuch für die ev. Gemeinden
Schlesiens. 1,20

Janoske, Felix, Der Kompagniehund und andere Feldzugs­
geschichten. 1915 1,—

Janoske, Felix, Die Schnutenorgel und andere Feldzugsgeschich­
ten von der Warthe und Weichsel. 1915 0,80

Karte der Provinz Schlesien. Maßstab 1:300000. 4. Aufl. 
1926 aufgez. 15,50

Karte des Schlesischen Gebirges. Maßstab 1:150000. 1911 
vergriffen

Karth, Joh., Das Taub Stummenbildungswesen im XIX. Jahr­
hundert. 1902 gebd. 8,50

Kawerau, D. Gust., Zum Gedächtnis Paul Gerhardts. Rede. 
1907 0,25

Kawerau, D. Gust., Warum fehlte der deutschen evang.
Kirche des 16. u. 17. Jahrhunderts das volle Verständnis 
für die Missionsgedanken der heiligen Schrift? 1896 0,50

Kawerau, H., Schlesisches Haus-Choralbuch. (Zum Gesang­
buch von 1878.) Mit Vorwort von D. Gustav Kawerau. 

1898 gebd. 5,—
Kindergesangbuch, Schlesisches. Nach dem Beschluß 

der Provinzial-Synode von 1908 herausgegeben vom 
Königl. Konsistorium. 4. Aufl. 1925 gebd. 0,70

Kirchenlieder, Die achtzig, der Schulregulative. Ausgabe 
mit Sprüchen. 81. Aufl. 1926 0,40
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Knie, J. G., Alphabetisch-statistisch-topographische Uebersicht 
der Dörfer, Flecken, Städte und anderer Orte der Königl. 
preußischen Provinz Schlesien. 1845 5,—

Kollibay, P., Die Vögel der preußischen Provinz Schlesien. 
1906 gebd. 7,75

Korn, Dr. G., Breslauer Urkundenbuch. I. 1870 gebd. 9,—

Korn, Die Firma Wilh. Gottl., in Breslau und die Schle­
sische Zeitung 1732—1927, Wird an Interessenten kosten­
los abgegeben.

Kospoth, Graf C. A., Wie ich zu meinem Kaiser stand. 
Persönliche Erinnerungen an Kaiser Wilhelm II. 1924 

vergriffen

Krampe, W., Die italienischen Humanisten und ihre Wirk­
samkeit für die Wiederbelebung gymnastischer Pädagogik. 
1895 gebd. 4,—

Krebs, J., Hans Ulrich Freiherr von Schaffgotsch. Ein Le­
bensbild aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges. 1890 

gebd. 5,80

Krebs, J., Aus dem Leben des Kaiserlichen Feldmarschalls 
Grafen Melchior von Hatzfeldt. 1910 gebd. 8,—

Krebs, Julius, Aus dem Leben des Kaiserlichen Feldmarschalls
Grafen Melchior von Hatzfeldt, 1652—1636. 1926 7,—

Kriegsbotschaften, Sämtliche telegraphische, aus den 
deutschen Hauptquartieren 1870—1871. 1871 0,50

Kriegschronik der Schlesischen Zeitung:
Heft i 1914 1,—

„ 2 1914 0,80
„ 3 1915 1,20
„ 4 1915 1,30
„ 5 1916 2,20
„ 6 1916 2,80
» 7 1916 1,30
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Kriegschronik der Schlesischen Zeitung:
Heft 8 1916 1,60

» 9 1917 2,—
„ 10 1917 2,20
„ n 1918 2,—

Beiheft. Sammlung von Feldpostbriefen und anderen 
Schilderungen aus dem Weltkriege, historisch­
politische Aufsätze, Novellen und Gedichte nebst 
Illustrationen nach Originalen von Professor 
Arnold Busch, Professor Max Wislicenus, Archi­
tekt Hermann Hansen und Maler Hans Fritsch. 
1915 3 —

Kuczynski, Dr. R., Das Wohnungswesen und die Gemeinden 
in Preußen. II. Teil: Städtische Wohnungsfürsorge. 
1916 vergriffen

Landsberg, Dr. O., Eingemeindungsfragen. 1912. 2,80
Langer, Georg, Die Mädchen von Kosel. Schauspiel in 

4 Akten. 2. Auflage 1925 2,50
Lebensbilder, Schlesische. Herausgegeben von der Histo­

rischen Kommission für Schlesien.
1. Band: Schlesier 'des 19. Jahrhunderts. 1922 

gebd. 6,—
2. Band: Schlesier des 18. u. 19. Jahrhunderts. 

1926 gebd. 7,—
Lehrke, J., Mischung und Ansaat von Grassämereien. 1888 

kart. 3,—
Leonhard, Professor Dr. Rudolf, Der Einfluß der römi­

schen Rechtsgeschichte auf die Kriegsgebräuche der Gegen­
wart. 1916 0,40

Lesebuch für mehrklassige Volksschulen beider Konfessionen. 
1. Teil. Lesebuch für die Unterstufe. 4. Aufl. 

1912 gebd. 1,20
2. „ Lesebuch für die Mittelstufe. 3. Aufl.

1910 gebd. 1,60
3. „ Lesebuch für die Oberstufe. 4. Aufl.

1913 gebd. 2,—
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Lieder für kirchliche Versammlungen und Feste. Auszug 
aus dem Schlesischen Provinzial-Gesangbuch von 1908.

0,15
Lieres-Gallowitz, Theodor von, Erziehung fürs Vaterland.

1925 0,50
Lubrich, F., Hauschoralbuch im Anschluß an das Schlesische 

Provinzial-Gesangbuch. 2. Aufl. 1924 gebd. 5,—
Luchs, Dr. H., 50 kulturhistorische Wandtafeln. Textband 

1878 8,—
Luther-Vorträge, gehalten in Breslau aus Anlaß des 

400jährigen Luther Jubiläums. 1883 gebd. 2,50

Lutsch, H., Die Kunstdenkmäler der Provinz Schlesien.
Band I Stadt Breslau. 1886 vergriffen

„ II Reg .-Bez. Breslau. 1887/89 gebd. 10,— 
„ III „ „ Liegnitz. 1889/91 „ 11,50
» IV „ „ Oppeln. 1892/94 „ 7,50
„ V Register zu I—IV. 1902 „ 13,50
,, VI Denkmälerkarten in Mappe. 1902 „ 9,—

Marschner, K., Der Hufbeschlag. 1912 gebd. 3,60

Melodienbuch zum Schlesischen Provinzial-Gesangbuch. 1910 
kart. 0,70 

(zugleich Sopranstimme zu Dereks, Choralbuch)
Alt (Einzelstimme) 1910 kart. 0,70
Tenor „ 1910 „ 0,70
Baß „ 1910 „ 0,70

Möller, Dr. E. von, Schlesische Edikten-Sammlung. 1866
gebd. 12,—

Nieberding, A., Wasserrecht und Wasserpolizei im Preußischen 
Staate. 2. Aufl. Neubearbeitet von F. Frank. 1889 

gebd. 11,—
Nietschmann, W. A. K., Schlesischer Pfarr-Almanach. 

Verzeichnis der evang. Geistlichen und Pfarrstellen in 
der Provinz Schlesien. 1907 gebd. 3,50
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Nowack, E. G., Schlesisches Schriftsteller-Lexikon.
Band I. 1836/38 gebd. 8,—

„ II. 1840/43 gebd. 8—
Oberschlesien im Genfer Vertrage. 1922 0,50
Ortschaftsverzeichnis, Schlesisches, 10. Aufi. 1925

gebd. 8,—

Otto, Dr. A., Touristenkarte der Hohen Tatra. Maßstab 
1:50000. 2. Aufl. 1911 2,—

Pastorff, M., Schlesisches Güter-Adreßbuch. 1875 gebd. 7,—

Pax, Dr. Ferdinand, Führer durch die Schausammlungen des 
Zoologischen Museums in Breslau. 1925 0,90

Pelz, H., Schlesisches Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen.
12. Aufl. neubearbeitet von H. Roesler. 1927 gebd. 3,—

Petran, J., Achtzig Kirchenlieder aus dem Schlesischen Pro- 
vinzial-Gesangbuch von 1908. 7. Aufl. 1926 0,40

Petran, J., Lernstoff für den Religionsunterricht in Schule 
und Konfirmandenstunde. 2. Aufl. 1916 0,40

Proceß-Ordnung, Neue,
Des Aller-Durchlauchtigsten, Großmächtigsten Fürsten und 
Herrn Friedrichs, Königs in Preußen und Souveränen 
Hertzogs in Nieder-Schlesien Neue Proceß-Ordnung, 
Wornach sowol in denen Erb- als Mediat-Fürstenthümern 
und Standes-Herrschaften, auch allen andern Gerichten 
künftig verfahren werden soll. Mit Königl. allergnädig­
sten Privilegio. 1742 (Johann Jacob Korn) unverkäuflich

Provinzial-Blätter, Schlesische,
1785 II. Semester unverkäuflich
1813 I./IL „ „
1814 I./II. „ „
1849 I. „ „

Rathaus, Das Breslauer, Geschichtliche und bauliche Be­
schreibung von Dr. L. Burgemeister, Lichtbild- 
Aufnahmen von H. Götz. 1913 3,—
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Religionsbuch für die evangelischen Schulen der Stadt 
Breslau, herausgegeben von H. Kionka u. P. Konrad. 
5. Aufl. 1926 gebd. 1,50

Reymann, G., und Kaebsch, A., Gesangbuchschlüssel. Vers- 
register und Verzeichnis der Bibelstellen zum Schles. 
Provinzial-Gesangbuche von 1908. 1910 1,—

Richter, H., Liturgische Andachten. 5. Auflage 1914 0,30

Riemann, Dr. E., Das Schlesische Auenrecht. 3. Aufl. 
1911 kart. 2,—

Riemann, Dr. E., Die Wertzuwachs- und Umsatzsteuer in 
Breslau. 1907 kart. 1,50

Riesenthal, Eberhard von, Naturdenkmäler unter den
Jagdtieren Deutschlands. 1925 gebd. 6,—

Rittergüter, Die, und selbständigen Gutsbezirke in der Pro­
vinz Schlesien. 1870 gebd. 4,—

Rohs, Dr. E., Das System des Deutschen Zivilprozesses. 1907 
kart. 5,—

Röse, Otto, Der Konzern als Wirtschafts- und Kulturproblem. 
1924 1,50

Sammlung aller im Herzogtum Schlesien und der Grafschaft 
Glatz publizierten und ergangenen Verordnungen, Edikte, 
Mandate usw.

I. Band 1740—1744 gebd. unverkäuflich
II. „ 1745—1747

XIX. „ 1788

Sänger-Bundesfest, VII. Deutsches, in Breslau 1907. Illu­
striertes Festalbum der Schlesischen Zeitung. 1907 1,50

Schaeffer, Dr. J., Vierstimmiges Choralbuch, enthält sämt­
liche Melodien zum Gesangbuch für evangelische Ge­
meinden Schlesiens (von 1878). 1880 gebd. 3,—

Schmidt, C. A., Der rationelle Hufbeschlag. 4. Aufl.
1904 gebd. 2,—
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Schneider, K., Die Anlage von Dauerweiden. 3. Aufl. 1926 4,—
Schober, G., Öffentliche Jugendfürsorge und Fürsorgeerziehung

Minderjähriger in Deutschland. 1917 3,—

Schott, Dr. S., Die großstädtischen Agglomerationen des
Deutschen Reiches 1871—1910. 1912 3,40

Schrader, O., Vaterland. Gedächtnisrede zur hundertsten 
Wiederkehr des Geburtstages des Fürsten Bismarck. 1915 

0,50
Schubart, Dr. P., Die Verfassung und Verwaltung des Deut­

schen Reiches und des Preußischen Staates. 26. Aufl. 1918 
geb. 1,60

Schube, Dr. Th., Flora von Schlesien. 1904 gebd. 4,—
„ „ „ Waldbuch von Schlesien. 1906 vergriffen
„ „ ,, Breslauer Waldbüchlein. 1909 0,75
„ „ „ Naturdenkmäler aus dem Regierungsbezirk

Liegnitz. 1925 0,50
„ „ „ Naturdenkmäler und Naturschutzaufgaben

in Schlesien. 1927 2,—
Seherr-Thoß, G. Freiherr von, Schlesisches Hochwasser­

schutzgesetz vom 3. Juli 1900. 1900 gebd. 7,—

Seibt, Georg, Es ist ein köstlich Ding. Worte aus Feierstunden
in St. Maria-Magdalena. 1924 gebd. 4,—

Settegast, Dr. H., Der Idealismus und die deutsche Landwirt­
schaft. 1886 gebd. 3,—

„ „ „ Die Landwirtschaft und ihr Betrieb.
3. Aufl. 1885 gebd. 12,—

„ „ „ Die Tierzucht. 2 Bände. 5. Aufl. 1888
gebd. 26,50

Sommer, Lic. Pastor, Im Hause des Herrn. Gottesdienst 
und Gotteshaus im evangelischen Breslau. 1924 

gebd 3,—
Stutzer, Dr. A., Düngungsversuche mit Kalk und deren Mängel. 

1920 1,—
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Tafel, Wilhelm, Unsere Fehler, unser Schicksal. 1925 0,90

Taschenfahrplan, Amtlicher, der Reichsbahndirektionen
Breslau und Oppeln. Erscheint regelmäßig bei Einführung 
eines neuen Fahrplanes. 0,70

Triest, Fel., Topographisches Handbuch von Ober Schlesien.
1865 gebd. 16,50

Vogt, E., und Ziesche, H., Geschäftsaufsätze und Postverkehr. 
Muster- und Übungsheft für Volks- und Fortbildungs­
schulen. 2. Aufl. vergriffen

Volkslieder, Geistliche, Sonderdruck mit Text aus dem 
Choralbuch für das Schlesische Provinzial-Gesangbuch 
von Dereks, Hielscher und Lubrich. 1910 kart. 2,—

Wagner, Dr. Ernst, Der Gerichtsoffizier im Felde. 1918 2,—
Wagner, Dr. Ernst, Das 4. Nieder schlesische Infanterie-Re­

giment Nr. 51 im Weltkriege. I. Teil: Von Kriegsbeginn 
bis Juni 1917. 1920 gebd. 4,—

Watzdorf, Otto Vollrath von, Es war einmal. Jagderinne­
rungen. 1922 gebd. 3,—

Weigelt, C., Aus dem Leben der Kirche in der Geschichte ihrer 
Lieder. 1885 gebd. 4,—

Wendt, Heinrich, Ergebnisse der schlesischen Wirtschafts­
geschichte. 1922 0,60

Weydewerk, Hie guet deutsch — allewege. 1924 gebd. 6,—
Wolff, Dr. Max, und Krauße, Dr. Anton, Die Krankheiten 

der Forleule. 1925 2,—
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VI.

Verlagswerke
des Bergstadtverlages

Paul Barsch: Von einem der auszog. Ein Seelen- und Wan­
derjahr auf der Landstraße. Roman. 15. Aufl.

gebd. RM. 2,80
Roland Betsch:

Komödie Heckenmiller. Roman. 2. Aufl. gebd. RM. 2,20
Wolfgang Wendlers Schicksal. Eine Symphonie. 1.—5. Aufl- 

gebd. RM. 1,60
Peter Buddensieck, der Meister der Lüfte. Roman für die 

reife Jugend. Mit Bildern von Walter Bayer.
1 .—5. Aufl. In Leinwand gebd. RM. 4,80

Artur Brausewetter: Und hätte der Liebe nicht... Ein Zeit­
roman. 1.—10. Aufl.

In künstlerischem Ganzleinenband RM. 6,80

Hans Brenning: Im grünen Grund. Ein Waldroman.
1 .—4. Aufl. In Leinwand gebd. RM. 6,50

Friedrich Castelle:
Heilige Erde. Roman. 1.—5. Aufl. gebd. RM. 7,50
Die schöne Bibernell. Erzählung. 1.—4. Aufl. gebd. RM. 1,60 
(Einband u. Buchschmuck beider Bücher vonProf.W.Poetter.)

Gustav W. Eberlein:
Paul Keller, sein Leben und sein Werk. Mit einem Bild 

Paul Kellers nach der Radierung von Peter von Halm.
1 .—10. Aufl. gebd. RM. 1,50

Brandung. Gedichte, Lieder gebd. RM. 8,—
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Anna Hilaria von Eckhel:
Rings um ein Streichquartett. 4.—6. Aufl.

In enzianblauem Leinen RM. 5,40 
Nanni Gschaftlhuber. Ein Wiener Roman. Der Brandl- 

mayerischen Familienchronik nacherzählt. 21. Aufl. 
gebd. RM. 6,50

Swanhild, eine altgermanische Heldensage. In dunkel­
rotem Leinenband. 1.—4. Aufl.

gebd. RM. 3,50, kartonniert RM. 2,80 
Zwischen Wellen und Steinen. Novellen. 6. Aufl.

gebd. RM. 1,80 
Auf der Lenzfahrt des Lebens. Ein Wandervogeltagebuch. 

Mit Buchschmuck von Willi Geißler. 5. Aufl.
gebd. RM. 2,20 

Im Karst. Tagebuch einer Dorfschullehrerin. Gedichte. 
In Leinwand gebd. RM. 6,— 

Unter dem Hammer der Zeit. Gedichte. gebd. 75 Pf.

Otto W. Gail:
Der Schuß ins All. Ein Roman von morgen, mit Bildern von 

Max Odoy. 1.—10. Aufl. gebd. RM. 5,80
Der Stein vom Mond. Ein kosmischer Roman. 1.—6. Aufl. 

in Ganzleinen gebd. RM. 6,40

Hugo Gnielczyk: Der Riese vom Huhlberge. Ein Volks­
märchen. 4. Aufl. RM. 0,50

Annie Herzog: Die Eine Liebe. Geschichten vom Haus am 
Rhein. 1.—3. Aufl. gebd. RM. 1,70

Willi Hirt: Die Harmonie der Welt. Ein kosmischer Roman.
2 . Aufl. gebd. RM. 2,—

Marie von Hutten: Der Erbe. Roman. 7. Aufl.
gebd. RM. 2,—

Hans Christoph Kaergel: Schlesiens Heide und Bergland. 
Mit Bildern u. Einbandzeichnung von Max Odoy.

gebd. RM. 8,—
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Paul Keller:
Waldwinter. Roman aus den schlesischen Bergen. 275.Aufl.

gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,—
Die Heimat. Roman aus den schlesischen Bergen. 161. Aufl. 

gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,—
Das letzte Märchen. Ein Idyll. 121. Aufl.

gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,—
Der Sohn der Hagar. Roman. Mit dem Bilde des Verfassers. 

222. Aufl.
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,—

Die alte Krone. Roman aus Wendenland. 112. Aufl.
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,—

Die fünf Waldstädte. Ein Buch für Menschen, die jung sind.
Mit Bildern. 90. Aufl. gebd. in Ganzleinen RM. 5,20

Stille Straßen. Ein Buch von kleinen Leuten und großen 
Dingen. 88. Aufl. gebd. in Ganzleinen RM. 5,20

Die Insel der Einsamen. Eine romantische Geschichte. 
121. Aufl.
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,—

Ferien vom Ich. Roman. 256. Aufl.
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,—

Grünlein. Eine deutsche Kriegsgeschichte von einem Sol­
daten, einem Gnomen, einem Schuljungen, einem 
Hunde und einer Großmutter. Alten und jungen 
Leuten erzählt. 73. Aufl. gebd. RM. 3,—

Das Königliche Seminartheater und andere Erzählungen.
Mit Bildern. 79. Aufl. gebd. in Ganzleinen RM. 5,20

Von Hause. Ein Päckchen Humor aus den Werken von 
Paul Keller. Mit Bildern. 70. Aufl.

gebd. in Ganzleinen RM. 5,20

Hubertus. Ein Waldroman. 172. Aufl.
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,—
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In fremden Spiegeln. Roman. 104. Aufl.
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,— 

Altenroda. Bergstadtgeschichten. 65. Aufl.
gebd. in Ganzleinen RM. 5,20

Die vier Einsiedler. Ein Zeitroman. 45. Aufl.
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,— 

Die drei Ringe. 40. Aufl. gebd. in Ganzleinen RM. 3,50 
Dorfjunge. Geschichten. Mit Bildern von Max Odoy.

20. Aufl. in Ganzleinen RM. 5,20, kart. RM. 3,50 
Marie Heinrich. Ein Heimatroman. 35. Aufl.

gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,—

Emil Maxis:
Tiefengold. Kulturroman aus Oberschlesien. 20. Aufl.

gebd. RM. i,6o
Burzelmanns spaßige Reise und andere Märlein für große 

und kleine Leute. 1.—3. Aufl. gebd. RM. 3,50

Karl Oppermann: Vom Leben des Eide Sielken. Eine Küsten­
geschichte. 1.—4. Aufl.

gebd. RM. 3,—
Die Gottesmühlen. Roman. 1.—4. Aufl.

in Leinen gebd. RM. 6,50
Wilhelm Poeck:

In der Ellernbucht. Roman von der Wasserkante. 6.—8.Aufl.
gebd. RM. 2,80 

Islandzauber. Ein nordischer Roman aus unerschlossenem
Lande. 2.—4. Aufl. gebd. RM. 2,—

Robinsonland. Roman. 2.—4. Aufl. gebd. RM. 2,80

Olga Pöhlmann: Hans Kleberg. Ein Roman aus dem Nürn­
berg Albrecht Dürers. 1.—4. Aufl.

in künstler. Ganzleinenband gebd. RM. 5,—

Gustav Renker: Der teuflische Torwart. Roman aus den 
Kärntner Bergen. 1.—5. Aufl. in Leinen gebd. RM. 6,50
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Hugo Scholz: Die Dörfler. Menschen und Bräuche aus dem 
schlesischen Bergland. i.—2. Aufl.

In Ganzleinen gebd. RM. 4,50

Wilhelm Schüssen: Der Roman vom Doktor Firlefanz.
1.—5. Aufl. gebd. RM. 1,20

Schlesische Volkslieder mit Lautenbegleitung und Bildern 
von Hans Zimbal. Herausgegeben von Prof. Dr. Th. 
Siebs und Prof. Dr. Schneider. kart. RM. 1,—

Volkslieder aus der Grafschaft Glatz mit Bildern und
Weisen, herausgegeben von Georg Amft; Bilder von
Hans Franke kart. RM. 3,50
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VII.

Verzeichnis der in der Zeitschriften- 
Abteilung Wilh. Gottl. Korn 
erscheinenden Zeitschriften

Die Bergstadt. Monatsblätter. Herausgeber Paul Keller. 
Preis vierteljährlich 3,60 RM. Einzelheft 1,20 RM. 
Die 1912 gegründete, reich illustrierte Monatsschrift 
pflegt gute Unterhaltungsliteratur. Sie ist über das 
ganze deutsche Sprachgebiet verbreitet.

Kirchliches Wochenblatt für die evangelischen Gemeinden 
Breslaus, herausgegeben von der evangelischen Geist­
lichkeit. Illustriert, mit der monatlich erscheinenden 
Beilage „Bilderbote für das evangelische Haus“ und 
der vierteljährlich erscheinenden Beilage „Gustav Adolf- 
Bote“. Gegründet 1814. Schriftleitung Pfarrer Lic. 
Walter Sommer, Breslau. Preis vierteljährlich 1,65 RM.

Unsere Kirche, Evangelisches Gemeindeblatt, herausgegeben 
vom Evangelischen Preßverband für Schlesien. Illustr., 
mit der monatlich erscheinenden Beilage „Bilderbote 
für das evangelische Haus“ und den vierteljährlich 
erscheinenden Beilagen „Gustav Adolf-Bote“, „Dienet 
einander“ und „Elternhaus und Schule“. Gegründet 
1922. Erscheint wöchentlich. Schriftleitung Direktor 
Pastor Walter Schwarz, Breslau. Preis vierteljährlich 
0,90 RM.

Der Wanderer im Riesengebirge, Organ des Riesen- und 
Isergebirgsvereins. Illustriert. Gegründet 1880. Er­
scheint monatlich. Schriftleitung Bibliotheksrat Dr. 
Herbert Gruhn, Breslau. Preis vierteljährlich 0,75 RM.
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Schlesische Monatshefte, Blätter für Kultur und Schrift­
tum der Heimat, herausgegeben vom Kulturbund 
Schlesien E. V. Illustriert; Mitteilungsblatt nach­
genannter Vereinigungen: Kunstgewerbeverein für 
Breslau und die Provinz Schlesien, Gesellschaft der 
Kunstfreunde, Schlesischer Bund für Heimatschutz, 
Verein für Geschichte der bildenden Künste, Künstler­
bund Schlesien, Schlesischer Landesverband des deut­
schen Werkbundes, Universitätsbund Breslau, Ver­
einigung für Natur- und Heimatschutz des Kreises 
Freystadt, Breslauer Orchester-Verein, Niederschlesi­
scher Philologenverband. Gegründet 1924. Schrift­
leitung Universitätsprofessor Dr. Franz Landsberger, 
Breslau. Preis vierteljährlich 3 RM.

Niederschlesische Industrie, Organ des Bundes Nieder­
schlesischer Industrieller E. V., Sitz Hirschberg i. Schles. 
Gegründet 1925. Erscheint I4tägig. Schriftleitung 
Syndikus Dr. Hermann Baier, Hirschberg.

Ostdeutsche Sportzeitung, illustr.; amtliche Zeitung des 
Deutschen Fußballbundes, Südostdeutschen Fußball­
verbandes, Südostdeutschen Leichtathletikverbandes, 
Schlesischen Tennisverbandes, der Arbeitsgemeinschaft 
Breslauer Wassersportvereine, des Schlesischen Regatta­
vereins, Südostdeutschen Hockeyverbandes, Schle­
sischen Skibundes Gau Mittel- und Niederschlesien, 
Organ für Pferderennen, Jagd, Autosport, Schießsport, 
Turnen, Rudern, Schwimmen, Rad- u. Wintersport 
undTouristik. Erscheint wöchentlich zweimal. Schrift­
leiter Erwin Bittner, Breslau. Preis monatl. 0,75 RM.

Schlesische Ärzte-Korrespondenz, Organ der gemein­
samen Ärztekammer der Provinzen Niederschlesien und 
Oberschlesien und der zahnärztlichen Organisationen 
Schlesiens. Gegründet 1897. Schriftleiter Prof. Dr. 
Heinrich Sachs, Breslau. Erscheint jeden zweiten Sonn­
tag. Bezugspreis vierteljährlich 1,80 RM.
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Das Bad, Zeitschrift für das Badewesen, Organ des Vereins 
deutscher Badefachmänner. Gegründet 1906. Schrift­
leiter Direktor G. Bennecke, Breslau. Erscheint monat­
lich. Bezugspreis jährlich 6 RM.

In der Buchdruckerei Wilh. Gottl. Korn 
werden außer den genannten Zeitschriften 
des eigenen Verlages folgende periodisch 
erscheinende Druckschriften hergestellt:

Ostdeutsche Wirtschaftszeitung, Amtliches Organ der 
Industrie- und Handelskammern Breslau, Görlitz, Hirsch­
berg, Liegnitz, Sagan und der Breslauer Messe-Aktien- 
Gesellschaft, zugleich offizielles Mitteilungsblatt des 
Schlesischen Oder-Vereins und des Deutschen Export- 
Verbandes für Bulgarien (Sitz Breslau) sowie anderer 
wirtschaftlicher Verbände. Erscheint jeden Freitag 
im Verlag der Ostdeutschen Wirtschaftszeitung 
G. m. b. H., Breslau. Gegründet 1922. Hauptschrift­
leiter Franz Dau.

Breslauer Messe-Zeitung, Amtliches Organ der Breslauer 
Messe-Aktien-Gesellschaft. Erscheint zu jeder Breslauer 
Messe im Verlag der Ostdeutschen Wirtschaftszeitung 
G. m. b. H., Breslau.

Zeitschrift der Landwirtschaftskammer Nieder Schlesien.

Schlesische Hausbesitzer-Zeitung, Zeitschrift des Schle­
sischen Haus- und Grundbesitzerbundes.

Schlesische Funkstimme, Illustrierte Programmzeitschrift 
für den schlesischen Rundfunk.

Amtsblatt der Reichsbahndirektion Breslau.

Mitteilungen für die Mitglieder des Deutschen Buch­
drucker-Vereins im Kreise IX (Schlesien).
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Nachrichtenblatt der Elektrizitätswerk Schlesien A.-G.
Mitteilungen der Freimaurerloge Friedrich zum Gol­

denen Zepter und der zur großen National-Mutterloge 
„Zu den drei Weltkugeln“ gehörigen Bauhütten Schlesiens.

Feldkameradschaft des Res.-Inf.-Regts. 271 E. V., 
Nachrichtenblatt.

Nachrichtenblatt des Landwehr-Offizier-Kasinos 
Breslau.

An der Oder, Organ des Schifferbetriebs-Verbandes für die 
Oder.

Evangelisches Elternblatt, herausgegeben vom Stadt­
verband evangelischer Eltembünde und Schulgemeinden.

Wartburg-Kartell akademisch-evangelischer Verbin­
dungen.

Amtlicher Taschenfahrplan der Reichsbahndirektionen 
Breslau und Oppeln. Gegründet 1896. Erscheint jedes 
Jahr im Mai und Oktober.
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VIII. Statistiken
i. Agenturen, Expreßbotendienst u. Verbreitungs­
dichtigkeit der Schlesischen Zeitung in Schlesien 

Erläuterungen zu der Karte im Bilderanhang.
Die Karte enthält die Orte der eigenen Agenturen der 

Schlesischen Zeitung innerhalb Schlesiens, nämlich:
Bad Altheide Grünberg Ohlau
Bad Landeck Guhrau Oels
Bad Langenau Haynau Oppeln
Bad Reinerz Herischdorf Riesengeb. Ottmachau
Bad Salzbrunn Hindenburg Oberschles. Patschkau
Bad Warmbrunn Hirschberg Polkwitz
Bernstadt Hundsfeld Ratibor
Beuthen Oberschles. Jauer Raudten
Brieg Kreuzburg Reichenbach
Brockau KrummhübelRiesengeb. Rosenberg
Bunzlau Lahn Saarau
Canth Landeshut Sagan
Carlsruhe Oberschles. Lauban Schweidnitz
Deutsch Lissa Leobschütz Sprottau
Dittersbach Liegnitz Steinau (Oder)
Frankenstein Löwenberg Strehlen
Freiburg Maltsch (Oder) Striegau
Friedland Militsch Trachenberg
Glatz Mittelwalde Trebnitz
Gleiwitz Oberschles. Münsterberg Waldenburg
Glogau Namslau Waldenburg-
Goldberg Neisse Altwasser
Görlitz Neumarkt Wohlau
Groß Strehlitz Neurode Zaborze Oberschles.
Groß Wartenberg Neustadt Oberschles. Zobten
Grottkau Obernigk
ferner die Eisenbahnlinien, auf denen die Schlesische Zeitung 
durch Expreßboten zugestellt wird, nämlich die Strecken:
Breslau—Oppeln—Gleiwitz—Beuthen

(Brieg—Grottkau—Neisse—Neustadt)
(Oppeln—Groß Strehlitz)
(Ratibor—Kandrzin)
(Hindenburg—Gleiwitz)
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Breslau—Königszelt—Waldenburg—Hirschberg
(Hirschberg—Herischdorf—Warmbrunn)
(Königszelt—Striegau—Jauer)

Breslau—Schweidnitz—Reichenbach—Frankenstein
Breslau—Oels—Groß Wartenberg
Breslau—Oels—Kreuzburg—Rosenberg

(Hundsfeld—T rebnitz)
Breslau—Wohlau—Glogau—Grünberg
Breslau—Liegnitz—Haynau—Bunzlau—Görlitz
Breslau—Strehlen—Camenz—Glatz—Mittelwalde

(Glatz—Altheide—Reinerz)
(Glatz—Landeck)

Breslau—Obernigk—Trachenberg
endlich eine Darstellung der Verbreitungsdichtigkeit der Schle­
sischen Zeitung nach Kreisen. Im Stadt- und Landkreis Breslau 
sind 42% der Gesamtauflage verbreitet, in den Kreisen:

Neumarkt, Oels, Schweidnitz, Waldenburg bis 6 %, 
Hirschberg, Oppeln, Trebnitz bis 4 %, 
Brieg, Glatz, Liegnitz, Militsch-Trachenberg, Neisse, Ohlau, 

Reichenbach, Wohlau bis 3 %,
Frankenstein, Gleiwitz, Glogau, Goldberg-Haynau, Guhrau, 

Habelschwerdt, Kreuzburg, Münsterberg, Namslau, 
Nimptsch, Strehlen, Striegau bis 2 %,

in den übrigen Kreisen Beuthen (Oberschles.), Bolkenhain, 
Bunzlau, Cosel, Falkenberg, Freystadt, Görlitz, Groß 
Strehlitz, Groß Wartenberg, Grottkau, Grünberg, 
Guttentag, Hoyerswerda, Hindenburg, Jauer, Landeshut, 
Lauban, Leobschütz, Löwenberg, Lüben, Neurode, 
Neustadt, Ratibor, Rosenberg, Rothenburg, Rybnik, 
Sagan, Schönau, Sprottau, Steinau, Tarnowitz bis zu 1 % 

der Provinzauflage.
Außer den 76 eigenen Agenturen wird die Schlesische 

Zeitung z. Zt. durch 1549 Absatz-Postanstalten bestellt.
Außerhalb Schlesiens sind 10% der Gesamtauflage in 

450 Orten verbreitet.
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2. Leserkreis der Schlesischen Zeitung 
nach Berufen

25 % Industrielle, Gewerbetreibende, selbständige Kaufleute, 
Direktoren, Prokuristen usw.

24 % Akademisch gebildete Kreise, Behörden, höhere Be­
amte, Offiziere u. dgl.

17 % Gutsbesitzer und Landwirte.
12 % Mittlere Beamte.
ii % Geistliche und Lehrer.
ii % Hotels, Restaurants, Cafes, Bäder, Lesehallen, ver­

schiedene.

3. Opferfreudigkeit der Schlesier im Weltkriege 
Ergebnis der Kriegssammlungen in der Liebesgaben- 
Sammelstelle der Schlesischen Zeitung 1914 —1918

Spenden in bar:
1. Rotes Kreuz Mk. 324 623,01
2. Zur Anschaffung von Liebesgaben ,, 206 413,70
3. „Schweigende Not“ Mk. 92 868,86

Nagelung einer Michaelsfigur
zum Besten der „Schweigenden
Not“  „ 101 186,00 „ 194054,86

4. Nationaler Frauendienst  188 789,13
5. Für Ostpreußen  84 837,06
6. Für erblindete Soldaten  ,, 42 515,84
7. Für U-Boote  ,, 42 308,12
8. Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im

Kriege Gefallenen  42 088,83
9. Woyrsch-Spende  34 508,92

10. Ludendorff-Spende  ,, 20 660,42
11. Hindenburg-Jubiläumsspende ,, 20201,15
12. Für verwundete Soldaten  ,, 11 317,78
13. Kinderhorte  ,, 10 692,50
14. Für den Roten Halbmond  8 628,86
15. Für die Schlesische Blindenbücherei  7 792,61
16. Für das Rote Kreuz in Bulgarien ,, 7 420,76
17. Für den Opfertag März 1916 ,, 6 424,90
18. Für Sanitätshunde  ,, 6 283,94
19. Volksspende für die Kriegs- und Zivilgefangenen ,, 4 616,25
20. Weihnachts-Spende für das VI. Reserve-Korps ,, 2 333,55
21. Deutsche Unterseefahrts-Kriegshilfskasse . . . ,, 1 633,15
22. Deutsche Luftkriegshilfskasse  1 178,00
23. - 32. Verschiedene Sammlungen  ,, 26 163,53

Mk. i 295 486,87
Hierzu kommen die ihrem Werte nach nicht zu schätzenden Gaben 

in Naturalien, Lebensmitteln, warmer Kleidung, Wein, Tabak, Zigarren, 
Lesestoff, Ferngläsern usw. usw.
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4- Absatz der Romane und Novellen 
von Paul Keller im Bergstadtverlag, Breslau 

1902—1927

Titel
Er- 

scheinungs - 
jahr

Anzahl der 
abgesetzten 

Bücher

Waldwinter..................................................... 1902 302 500
Die Heimat................................................. 1904 177 100*)
Das letzte Märchen...................................... 1905 133 100
Der Sohn der Hagar.................................. 1909 244 200
Die alte Krone.............................................. 1909 123 200
Die fünf Waldstädte.................................. 1910 99 000
Stille Straßen.............................................. 1912 96 800
Die Insel der Einsamen.............................. 1913 133 100
Ferien vom Ich.............................................. 1915 281 600
Grünlein......................................................... 1915 80 300
Das Königliche Seminartheater................... 1916 86 900
Von Hause. Ein Päckchen Humor .... 1917 77 000
Hubertus...................................................... 1918 189 200
In fremden Spiegeln.................................. 1920 114 400
Altenroda..................................................... 1921 71 500
Die vier Einsiedler...................................... 1923 49 500
Die drei Ringe.............................................. 1924 44 000
Dorfjunge..................................................... 1925 22 000
Marie Heinrich.............................................. 1926 38 500

insgesamt 2 363 900 
Exemplare.

*) Das in der Ullstein-Ausgabe erschienene
Buch von Paul Keller „Die Heimat“ erreichte 
bisher eine Auflage von 366 297 Exemplaren
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Der Bezugspreis
der Schlesischen Zeitung 

beträgt für den Monat bei der Post ausschließlich 
Bestellgeld und bei den direkten Versandstellen ein­

schließlich Zustellungsgebühr und Wochenbeilage 
„Illustrierte Schlesische Zeitung“

für die Vollausgabe . . 4,80 RM.
für die Ausgabe A . . 3,10 RM.

(ohne illustrierte Wochenbeilage 30 Pf. billiger). 
Probenummem kostenfrei.

Die Bezieher erhalten dieAnfang Juni jedes Jahres erscheinenden 

Winke für die Reisezeit 
als Beilage umsonst.

*

Die Einrückungsgebühr
beträgt für die 12 mal gespaltene 23 mm breite Millimeterhöhe 
17 Pfennige, bei Stellengesuchen 10 Pf. Familienanzeigen 
werden aus technischen Gründen nur in dreispaltiger Form 
aufgenommen. Die dreispaltige Millimeterhöhe kostet 30 Pf., 

bei Nachrufen von anderen Personen 
als Familienangehörigen 45 Pfennige.

Eine ganze Seite hat einen Satzspiegel von 423x292 mm. 
Bei Anzeigen mit bestimmten Platzvorschriften tritt, soweit 
deren Erfüllung möglich ist, eine 50 %ige Preiserhöhung ein.

Zur fachgemäßen Beratung der Inserenten der Schle­
sischen Zeitung und der Zeitschriften des Verlages Wilh. 
Gottl. Korn besteht eine Werbeabteilung in Breslau, Schweid- 
nitzer Str. Nr. 47, und in Berlin, Heilbronner Str. Nr. 23, 
Nähe Bayrischer Platz, denen ein Stab eigener Vertreter in 
Hamburg, Köln, Hannover, Frankfurt a. M., Freiburg i. Br., 
Basel, München, Leipzig und Dresden zur Seite steht.

Die Geschäftsstelle der Schlesischen Zeitung 
Breslau I.
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Dresdner Ausstellung



Ausstellung der Chemigraphischen Kunstanstalt



Ausstellung der Zeitschriften-Abteilung
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Vertrieb und Verbreitung der Schlesischen Zeitung in Schlesien (vgl. S. 84)



Geschäftshaus Schweidnitzer Straße 47/48
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Arbeitszimmer des Chefs



Zimmer des Hauptschriftleiters



Expedition, Zeitungsbestellung



Expedition, Anzeigen-Abteilung
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Teilansicht der Linotypeanlage
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